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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenauflräge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchüfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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2 Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Thorn, Sonntag den 6. Auguft 1916. Berantwortic für die Schriftleitung . B.: Frans Miller in Therm. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
? Fernſprecher 57. 
Vrief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


preſſe 


* 2 2 erſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
„gorberungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt iſt. 
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Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresberi cht. 


Berlin den 5. Auguſt. (W. L. B) ein feindliches Flugzeug Bomben auf Nancy ab. 

Großes Hauptquartier, 5. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Wie nachträglich bekannt wird, haben ſich die geſtern berichteten 


der neueſte Flug der Zeppeline, 


die il, war vor acht Jahren. Wohl erſchienen 
a mwälzungen in der Türkei neue Ver⸗ 
en im nie ganz beruhigten nahen 

; ren anzukündigen, aber man zweifelte nicht 
1 daß die Einigkeit der Großmächte den 
d en aufrecht erhalten würde. Denn Europa 
11 rieden ſchien eins zu ſein; nicht mehr 
den Waffen, nein nur noch mit ihrer Tat⸗ 


Es ſind keine Opfer und kein Schaden zu beklagen. 
Auch Pont⸗a⸗Mouſſon erhielt einige Geſchoſſe, die 
ebenfalls keine Wirkung hatten. An der Somme⸗ 
front zeigten ſich unſere Kampfflugzeuge im Laufe 
des Tages beſonders tätig. iet deutſche Flug⸗ 
zeuge wurden heruntergeholt, zwei von ihnen in 
der Gegend von Maurepas, eins bei Guillemont 


6 Frdli ö 8 7 d ei d in der U d Barleux. 
kraft und ihrem Erfindergeiſt wollten die Kämpfe nördlich der Somme auf breiterer Front und gegen ſtarke Dees letters wurde Bor unferem Anterfeutnant 
zölter in edlem Wettſtreit gegeneinander engliſche Kräfte abgeſpielt. Sie dauerten zumteil tagsüber noch |Suunemer abs hene der bamik fein 2 euere 


Flugzeug zur Strecke gebracht hat. Zwei andere 
Fh eue die ernſtlich beſchädigt wurden, mußten 
im Sturzflug in ihren Linien landen, das eine 
davon bei Brise, das andere bei Andechy. 


Belgiſcher Bericht: Es iſt nichts Beſonderes zu 
melden. Infolge des Nebels war die Artillerie⸗ 
tätigkeit heute wenig lebhaft. 


An Seine bindung aber war fo lobend an. Die im Abſchnitt von ſüdlich Ovillers bis zum Foureaus⸗ 
r 0 85 1 19 0 a Walde vorbrechenden Engländer ſind unter großen Verluſten für 
oberfläche glatt und Aber den Verkehr weit ſie, an einzelnen Stellen nach hartnäckigen Nahkä urückge⸗ 
EUR: att und ſicher den Verkehr weit ie, 3 Stellen eckigen Na ämpfen, 8 gi 
Diele un e e wiejen. Neue Kämpfe find. heute bei Pozieres im Gange. Ein 
GEN. ach verſchedenen 191 Sn franzöſiſcher Teilvorſtoß wurde nachmittags füdlich von Maurepas 
e unternahm Anfang August Graf abgeſchlagen. — Im Aisne⸗Gebiet machte der Feind zahlreiche 
deuten A0 Ai abe 1 11 Patrouillen⸗Anternehmungen, die überall erfolglos blieben. Rechts 
chf durg unſal in Flammen au. der Maas wurden bei unſerem geſtrigen Gegenangriff im Abſchnitt 
Bet unvengeſen iſt wie ganz Deutſchland von Fleury 468 Gefangene von vier verſchiedenen Diviſionen 
dalle ana nicht va eint eingebracht. In der Gegend des Werkes Thiaumont entwickeln 
u des ersten Erbauers eines Unterer ſich von neuem erbitterte Kämpfe. — Im Somme⸗Gebiet wurden 
2 alen eine Ip n mußte zwei feindliche Doppeldecker im Luftkampf abgeſchoſſen. 
N ern wien wir, wie das N JSC ĩ ˙-!. . 
dur aue Ae fe dachte damals DOieſtlicher Kriegsſchauplatz: 
usnutzung für den Verkehr i int Bon ANmarſche An 7 5 & 
m Solanien, eien 1 Meri 90 0 Front des Generalfeldmarſchall⸗ von Hindenburg: i 
Aber in der den afritaniſchen Urwald hinweg.“ Aebergangsverſuche der Ruſſen über die Dina bei Dweten 
ahnen ee een wurden vereitelt. — Die Zahl der bei Rudka⸗Mirynska einge: 
wi aß es nun mit der Inſelſtherheit der brachten Gefangenen iſt auf 561 geſtiegen. — Am Sereth nord⸗ 
nad a. Been FL Din Begann da weſtlich von Zalosze wurden mehrfache feindliche Angriffe abgewieſen; 
dienen man ſah im ihnen nur noch Spo bei Ratyscze Über den Sereth vorgedrungene ruſſiſche Abteilungen 
alles 1 5 a He wieder weichen. Bei Miedzygory und 
zyſtopady hä er Gegner noch auf dem Südufer. 
Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl: 
In den erfolgreichen Karpathenkämpfen wurden bisher 325 


Engliſcher Bericht. 


Das britiſche Hauptquartier meldet vom 
3. Auguſt: Während der Nacht wurde die Arbeit 
an dem Ausbau des von uns eroberten Geländes 
und an der Freimachung der Verteidigungsgräben 
feind etzt. Unſere Artillerie war in Tätigkeit, die 
ſeindliche Artillerie erwiderte das Feuer während 
der Abendſtunden an unſerer Front von Maltorn 
Farm bis Longueval heftig. Ebenſo bei dem Wäld⸗ 
chen von Mametz, Fricourt, Becourt und bei dem 
Dorfe Pozieres. Bei Tagesanbruch ließ das Feuer 
nach. Der Feind ließ bei Souchez eine kleine Mine 
jpzingen, verurſachte aber keine Verluſte Br 
ete wenig Schaden an. 

Amtlicher Bericht vom 3. Auguſt abends: Die 
Briten haben nördlich von Bazentin⸗le⸗Petit Boden 
gewonnen und heftige Angriffe im Walde von Del⸗ 
ville zurückgewieſen. Auf dem gewonnenen Gelände 
bei Bazentin fanden Handgranatenkämpfe ſtatt. 
Vier ſtarke feindliche Abteilungen griffen in der 
Nacht den Wald von Delville an; wir ließen ſie 
bis dicht an unſere Reihen herankommen, bevor 
wir das Feuer eröffneten, und ſchlugen ſie dann mit 
ſchweren Verluſten zurück. Unſere ſchwere Artil⸗ 
lerie beſchoß einen ſtarken Punkt zwiſchen Thiepval 
und Pozieres. Die querfeldein fliehende Beſatzung 
wurde durch Feldgeſchütze mit Granaten beſchoſſen. 
Auf den anderen Punkten der Sommefront herrſchte 
Feindliche beträchtliche Artillerietätigkeit. Zwei 
feindliche Flugzeuge mußten niedergehen, das eine 
anſcheinend von einem neuen Typ. Drei britiſche 
Flugzeuge wurden durch Geſchützfeuer zur Landung 


fertigen 1 ungeſchlachten Rieſen ſchnell ab⸗ 
5 gezwungen. 


in 2 können. 
m der Krieg. Monate vergi 
ohn eg. onate vergingen, 
1 5 5 ſich die Beſorgnis der Engländer zu 
fürchteten en: Aber dann kamen die Ge⸗ 
er 
Long Der heimgeſuchten Küſte von Norfolk. 
heit, 
folgten 5 dann auch hier ſchwere Angriffe lich den Zweck, uns in Deutſchland das Zweck⸗ Station vorbei kamen. Die Zahl der e 
8 a e des 
1 55 5 rſchreitet 700; 
im Hafen den grö 0 
erfolgt größten Schaden an. Später 
lcd herrliche Streifzug durch den In⸗ 
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reiten für den Aberfall der Zeppeline vor⸗ 
kein M wollten. Gegen. dieſe ſelbſt wußte man 
Ruſſen gefangen genommen und 2 Geſchütze erbeutet. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. Oberſte Heeresleitung. 


i ittel, während die Franzoſen ſchon auf 
re 
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Der König von England 
zum zweiten Kriegsjahrestage. 


König Georg von England hat an die Souve⸗ 
räne und Oberhäupter der alliierten Staaten das 
folgende Telegramm gerichtet: „An dieſem Tage, 
dem zweiten Jahrestage des Beginnes des großen 
Kampfes, in den mein Land und ſeine tapferen 
Alliierten verwickelt worden ſind, drängt es mich, 
Ihnen meine unentwegte Entſchloſſenheit zu über⸗ 
mitteln, den Krieg fortzuſetzen, bis unſere ver⸗ 
einigten Anſtrengun en die Ziele erreicht haben, 
für die wir gemeinſam zu den Waffen gegriffen 
aben. Ich bin überzeugt, daß Sie mit mir in 
dem Entſchluß übereinſtimmen, daß die Opfer, die 
unſere tapferen Truppen großherzig gebracht haben, 
nicht umſonſt ebra t fein jollen, und daß die Frei⸗ 
eiten, für die ſie kämpfen, in vollem Umfange 


engliſche allen dieſen Überfällen pflegte die unbenommen, dieſe Speicher mit ihrem Inhalt nfanterietätigkeit heftig weiter. Auf der übrigen 
den glatt Regierung jeden angerichteten Scha⸗ 
trafen fo iaufeugnen. Wenn unſere Bomben | Erfinder uns noch verſchaffen, fie müßten die zerſprengt wurden. 


. 


einer arme elen ſie ſicher auf das Häuschen Zeppeline gewitterfeſt machen. Allen übrigen Flugweſen: An der Sommefront ſchoß Sergeant garantiert und ſichergeſtellt werden ſollen.“ 
ein Stift zun aber fleißigen Familie. oder auf Anbilden der Witterung haben fie trohen Carnet geitern zwei Gegner ab und brachte da⸗ 
of f ft für alte Damen, nie auf einen B ahn⸗ gelernt durch die Zahl der von ihm abgeſchoſſenen Flug⸗ Ein Tagesbefehl Joffres. 

10 in eine Fabrik i 55 Dock. Die W je h * * mußt auf acht. Ein anderes deutſches Flugzeu Antritt des dritt 2 827 
ee ene een Bee kit 0 9 f Tel ve ,n lien inenetfene Sotıe Ballen en 
aus, hauny nieder. N f 
1 5 die Erzählung fremder Seeleute, 1e 9 Iſeiner ſchwülſtigen Umeebefehle erlaſſen, die immer 


as Gegenteil von dem beſagten, was wirkli 
geiheb. In ſeinem jüngſten Tagesbefehl heißt 9 
laut „Frankf. Ztg.“? „Soldaten der Republik! 
Euer drittes Kriegsjahr beginnt. Seit zwei Jahren 
tragt Ihr, ohne ſchwach zu werden, das Gewicht 
eines furchtbaren Kampfes. Ihr habt alle Pläne 
unſerer Feinde zum Scheitern gebracht. Ihr habt 
die Heer e an der Marne beſiegt, Ihr habt ſie an 
der Yer aufgehalten und ſte im Arkois und in der 
Champagne geſchlagen, während ſie vergeblich den 
Sieg in den Ebenen von Rußland ſuchten. Dann 
8 Euer ſiegreicher Widerſtand in der Schlacht bei 

erdun während fünf Mongten die deutſchen An⸗ 
ſtrengungen gebrochen. Dank Eurer Tapferkeit und 
Hartnäckigkeit konnten die Armeen unſerer Alliier⸗ 
ten die „Waffen ſchmieden, deren Gewalt heute 
unſer Feind an allen Fronten ſpürt. Der Augen⸗ 
blick iſt nahe, wo die deutſche Militärmacht unter 
unſerem gemeinſamen Drucke zuſammenbrechen 
wird. Soldaten Frankreichs! Ihr könnt auf das 
Werk, das Ihr bereits vollbracht habt, ſtolz ſein; 
Ihr ſeid entſchloſſen, es bis zum Ende durchzu⸗ 

führen. Der Sieg iſt Euch fiherl“ 


Engländer engliſchen Häfen lagen, teils durch 


5 = } Amtlicher Bert Donnerstag Abend: A 
Die Kämpfe im Weſten. der Seen e Sau e des Tages keine Infan] 
Widertre; ſelbſt, denen dieſe Heimlichtuerei 


4 3 x terietätigkeit. Der Artilleriekampf in der Gegen 
te, Nichts deſtg enger ble 5 Se feanzöfihe Kriegsbericht. von Monacu dauert fort. Am rechten Ufer det 
iſche Regi 0 niger eibt die Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom Maas nahm unſere Infanterie in Verfolg ihrer 
dreiſten 2 gierung ihrer alten Praxis des Donnerstag Nachmittag lautet: Nördlich der Angriffsbewegung an der Front Thiaumont— 
letzt bl Somme wieſen die Franzoſen während der Nacht Fleury in einer Reihe von aufeinanderfolgenden 
Be en Angriff Wieder wurde 5 mehrere Angriffsverſuche gegen Monacu zurück und Angriffen im Laufe des Tages alle Gräben zwiſchen 

richten die n nach unſeren En die neuen Stellungen zwiſchen dieſem Ge⸗ dieſen beiden Punkten bis affe des Werkes 
it omb e Londoner Docks und die City 0 und dem Gehölz von Hem ein. Es bejtätigt Thiaumont und der Nachbarſchaft des Hügels 320. 

a ich, daß die deutſchen Einheiten, die bei Mongcu Das Dorf Fleury, das zugleich von Nordweſten und 

Toren rſpottet. Die Zeppeline führen in eingeſetzt waren, infolge ihrer bedeutenden Ver⸗ Südoſten angegriffen würde, wurde von unſeren 
f er Höhe daß fie keine A N hätt luſte ſeit dem 30. Juli zurückgezogen werden muß⸗ Truppen nach einem glänzenden Kampf vollſtändig 
te ſich wirkli e keine hnung hätten, woften. Südlich der Somme ſcheiterte ein deutſcher beſetzt. Die Zahl der Gefangenen, die im Laufe 
ich befänden, und jo glaubten ſie Gegenangriff ſüdlich Eſtrses in unſerem Feuer. dieſer Kampfhandlung gemacht wurden und gegen⸗ 

15 getroffen zu haben, während ihre Deuts dem By Ufer der Maas richteten die wärtig gezählt werden, überſteigt 650, was die 
fee n auf dünn bevölkerte Diſtrikte gefallen ab en heftige Gegenangriffe auf die Schützen⸗ Geſamtzahl der von uns auf dem rechten Afer der 
1 n. as letztere f a 4 0 gra en, die ſie geſtern verloren hatten. Überall | Maas jeit dem 1. Auguſt gemachten unverwundeten 
Se der Hafen re kann ſtimmen. die 3 e und das Feuer unſerer In⸗ Gefangenen au fl750 bringt. In der Gegend von 
ity ſind 11 55 ſowie die Geſchäftshäufer der ſchwere Verlust e und brachte ihnen Chenois unternahmen wir gleichzeitig einen leb⸗ 
Aalen e Nacht ſicher »dünnbevölkert', leury ernſtlic vo und 1 die e an ra Eu 59 1 0 Undes 15 hie An 
mentwegte 11 i tür⸗ aha : ' ie unmittel⸗ uns porgeſtern verlorenen Geländes einbrachte. An 
es Ableugnung hat wart aren Zugänge zu dieſem Dorfe, wobei an der der übrigen Front zeitweiliger Geſchltfenen. a 
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liche Abermacht umfaßt wurde, gefangen zu nehmen. 


Über die gegenwärtige militäriſche Lage 


bemerkt die „Tribuna“ in einem Leitaufſatz: 

„Die deutſchen Armeen hätten ſich in letzter Zeit 
vorläufig in der Defenſive verhalten, aber man 
dürfe nicht vergeſſen, dabei eben nur an eine vor⸗ 
läufige Haltung zu denken, und es wäre unklug, 
daraus auf eine vollkommene Unfähigkeit des 
Feindes zu ſchließen. Die Nachricht, daß der 
Kaiſer nach der Oſtfront abgereiſt ſei, und daß 
nun nach dieſer Seite hin auch die neutralen 
Kriegsberichterſtatter geſandt wurden, laſſe an⸗ 
nehmen, daß man zu einem großen Streich nach 
Hindenburgs Art aushole und das ſchwankend ge⸗ 
wordene Preſtige der Zentralmächte herſtellen will. 
Es ſei nicht nur Peſſimismus, der zu dieſer An⸗ 
nahme führe, aber man müſſe mit dieſer Möglich⸗ 
keit, ja Wahrſcheinlichkeit rechnen, um die Mög⸗ 


lichkeit einer jener Aberraſchungen zu erſparen, mit u. a.: Am 2. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
3. Auguſt lautet: Im Etſchtal hält das heftige 
Feuer der feindlichen Artillerie unter Mitwirkung 
von Fliegern an. Einer von dieſen warf Bomben 
auf Ala, ohne jedoch Perſonen zu töten oder Sach⸗ 
ſchaden anzurichten. Im Gebiet des oberen Poſina⸗ 
Tales ſchlugen wir geſtern einen Angriff gegen 
unſere Stellungen im Caldiera⸗Tal ab. Im Tra⸗ 
venanzes⸗Tal meldet man neue Fortſchritte unſerer 
Truppen, die uns allerdings durch zähen Widerſtand 
des Gegners heftig beſtritten werden. Das Feuer 
der feindlichen Artillerie gegen Cortina d'Ampezzo 
und der unſrigen gegen bewohnte Orte im Drau⸗ 
Tal hält an. Auf der übrigen Front iſt die Lage 
unverändert. Cadorna. 

Im amtlichen Bericht vom 4. Auguſt heißt es 
Auguſt abends griff der Gegner an 


deren moraliſchem Eindruck Deutſchland ſtets zu der Poſinafront unſere Stellung öſtlich von Griſo 


rechnen pflegt. 


noch weitere 
haben ſollte.“ 


deutſche Erfolge zu verzeichnen 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 4. Auguſt gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Weſtlich der oberſten Moldawa und am Czarny 
Czeremosz am rechten Flügel der unter dem Erz 
herzog Karl Franz Joſef gebildeten Heeresfront 
entwickeln ſich neue, für die verbündeten Truppen 
günſtig verlaufende Kämpfe. In der Mitte und 
am linken Flügel der Heeresfront des Erzherzogs 
keine beſondere Begebenheiten. Bei Zalosce griff 
der Feind unſere Stellungen an. Er wurde abge⸗ 
ſchlagen Die Kämpfe dauern fort. Bei der Armee 
des Generaloberſten von Tersztyanszky ſchlug 
unſere Kavallerie im Bajonettkampf einen Angriff 
zurück. Einer unſerer Flieger hat in dieſem Raum 
vorgeſtern einen feindlichen Farman⸗Doppeldecker 
abgeſchoſſen. Weſtlich von Kaszowka am Stochod 
brach geſtern Mittag ein ſtarker ruſſiſcher Angriff 
zuſammen. Nachmittags gelang es dem Feinde 
durch erneute Vorſtöße bei Nudka in unſere Linien 
einzudringen. Herbeieilende deutſche und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Bataillone und Teile der pol⸗ 
niſchen Legion warfen die Ruſſen des Abends voll: 
ends zurück. Südlich der Bahn Sarny— Kowel 
wehrten die Truppen des Generals Fath einen 
ſtarken ruſſiſchen Angriff ab. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
3. Auguſt nachmittags lautet: 

Weſtfront: In der Nacht zum 2. d. Mts. machte 
der Feind im Raume von Smorgon einen Gas⸗ 
angriff. Der Angriff begann ungefähr um 1 Uhr 
nachts, das Gas wurde in ſechs Wellen abgelaſſen 
mit ungefähr einer Stunde Zwiſchenraum zwiſchen 
den einzelnen Wellen. ) ! 
6 Uhr morgens zu Ende. Die Gaswellen wurden 
rechtzeitig entdeckt, und die Deutſchen, welche unter 
ihrem Schutze einen Angriff verſuchten, wurden mit 
Infanterie- und Maſchinengewehrfeuer empfangen. 
Sie hatten große Verluſte und mußten eiligſt in 
ihre Gräben zurückgehen, trotzdem ſie nicht einmal 
über 12 Hinderniſſe hinaus vorgekommen waren. 

Amtlicher Bericht vom 3. Auguſt abends: 

Weſtfront: Am Stochod haben ſich im Naume 
der Dörfer Gruszewo—Hulewicze erbitterte Kämpfe 
entwickelt Bei den Kämpfen am Seret bei Horo⸗ 
dyszcze (20 Kilometer nordweſtlich von Tarnopol) 
wurde der tapfere Regimentskommandeur Oberſt 
Woronow verwundet. Neun feindliche Flugzeuge 
überflogen unſere Unterkünfte bei Worobiſowka 
öſtlich Jezierna. Bei den Kämpfen ſüdlich des 
Dnfeſtr an der Straße nach Stanislau wurde der 
Feldprediger Kaſtorski verwundet. 


Der Angriff war etwa um 


Oſterreichiſche Nichtigſtellung. 
Aus dem 

wird gemeldet: Der ruſſiſche amtliche Tagesbericht 
vom 31. Juli enthält die Behauptung, daß die 
Ruſſen an einem Nebenfluß des Stochod das ganze 
31. Honved⸗Infanterie⸗Regiment einſchließlich des 
Kommandanten gefangen genommen hätten. Die 
Behauptung entſpricht nicht der Wahrheit. Es ge⸗ 
lang den Ruſſen in dem erwähnten Abſchnitt, eine 
5 dieſes Regiments, die in dem ſumpfigen 
und unüberſichtlichen Gelände die Verbindung mit 
der Hauptkraft verlor und durch eine große feind⸗ 


öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 


Ahnliche Fälle ſind in Sumpf⸗ und Waldgebieten, 
wo eine Amfaſſung leichter durchgeführt werden 
und die Verbindung der einzelnen Truppenteile 
ſchwerer ſtändig geſichert werden kann, nicht immer 
zu vermeiden. Es beweiſt aber den Tiefſtand der 
Moral der ruſſiſchen amtlichen Berichterſtattung, 
daß der Tagesbericht in kurzer Zeit ſchon zweimal 
verſucht, die Ehre eines Regiments durch Fälſchung 
der Tatſachen zu beſudeln. 


Unſere eiſerne Front am Stochod. 


Der Berichterſtatter der „Times“ Waſhburn 
berichtet aus dem ruſſiſchen Hauptquartier über den 
Kampf am Stochod: „An allen Teilen dieſer Front 
ſind heftige Gefechte im Gange. Tag und Nacht 
dauert das Artilleriefeuer an; es erreichte zeitweise 
eine ſolche Heftigkeit, daß man die einzelnen Ka⸗ 
nonenſchläge nicht mehr unterſcheiden kann. Immer 
mehr erkennen die Ruſſen, daß die Deutſchen ent⸗ 
Crocs ſind, ſich ſolange wie irgend möglich am 
Stochod zu behaupten.“ 


* * 


“ 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die Lage iſt unverändert. In mehreren Ab⸗ 


ſchnitten der Iſonzofront entwickelte die feindliche 
Artillerie geſtern eine lebhafte Tätigkeit. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


bung von Kati 
19. Juli beſchoß ein feindliches Kriegsſchiff auf der 


i keine wichtige Nachricht eingelaufen. 


Man müßte auch nicht überraſcht an. Er wurde zurückgeſchlagen. Stärkere Artillerie⸗ 
ſein, wenn die Geſchichte des gegenwärtigen Krieges zwiſchen dem Monte Seluggio und dem 


Monte Cimone. In der Nacht zum 4. Auguſt 
verſuchte der Feind einen überfall im Travignola⸗ 
tale. Der Angriff wurde abgeſchlagen. Im Drau⸗ 
tale erzielten wir einige Fortſchritte. Am Ober⸗ 
lauf des Bidone⸗Baches dehnten wir den Beſitz 
einer Stellung an der Valloneſpitze aus. 

® ® 


Dom Balkfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Bulgariſcher Bericht. 


Generalſtad meldet vom 
2. Auguſt: Es wird keine Veränderung von der 
mazedoniſchen Front gemeldet. Nach den in unſe⸗ 
rem Bericht vom 27. erwähnten Kämpfen hat ſich 
nichts Erwähnenswertes ereignet, außer dem all⸗ 
täglichen ſchwachen Artilleriefeuer und unbe⸗ 
deutenden Patrouillen⸗Zuſammenſtößen. Die Ver⸗ 
luſte des Feindes an Toten in den Gefechten vom 
25. bis 27. Juli ſind zweimal ſo groß, als die in 
unſerem letzten Bericht angegebenen. Unter den 


Der bulgariſche 


Toten wurden 4 Offfiziere feſtgeſtellt. Wir haben N 


ein Maſchinengewehr und eine große Anzahl fran⸗ 
zöſiſcher Gewehre Modell 1915 erbeutet. 


Die Stärke der Verbandstruppen in Saloniki. 


Der ſerbiſche Geſandte Marinkowitſch in Buka⸗ 
reſt gibt in einem Interview die Zahl der in Sa⸗ 
lonikti befindlichen ſerbiſchen Truppen mit 120 000 
an, die er als ſerbiſche militäriſche Quinteſſenz be⸗ 
zeichnet. Eine weitere Diviſion befinde ſich in 
Korfu unter dem Kommando des Prinzregenten. 
Die Kräfte der Verbündeten in Saloniki zählen 
weit über 2 600 000, darunter zahlreiche Gebirgs⸗ 
artillerie, die früher fehlte. Die Serben würden 
ſich ſchlagen, als ob die Ereigniſſe des ganzen 
Krieges von ihnen abhingen. 


Die Völkerſchau von Saloniki. 


In den letzten Tagen ſind in Saloniki mehrere 
Abteilungen indiſcher Truppen eingetroffen, die 
vorläufig in der Stadt untergebracht wurden. — 
An der ganzen mazedoniſchen Front haben lebhafte 
Artilleriekämpfe eingeſetzt; ein franzöſiſches Flug⸗ 
zeuggeſchwader hat einen Luftangriff auf Monaſtir 
unternommen. 


Die engliſchen Verluſte auf Gallipoli. 


Der engliſche Unterſtaatsſekretär Forſter erklärte 
in einer ſchriftlichen A 

Verluſte auf Gallipoli, daß 19 britiſche Offiziere 
und 359 Mann bei den Dardanellen in türkiſche 
Kriegsgefangenſchaft geraten ſind. Die Geſamtzahl 
der Vermißten beträgt 290 Offiziere und 9700 
Mann. Darunter befinden ſich aber keine Offiziere 
und Mannſchaften der Flotte. Der Kriegsrat hat, 
nachdem die Liſte der Kriegsgefangenen durch den 
amerikaniſchen Botſchafter in Konſtantinopel kon⸗ 
trolliert worden iſt, keine Hoffnung mehr, daß 
außer den oben angegebenen 19 Offizieren und 359 
Mann ſich noch andere engliſche Soldaten in Ge⸗ 
fangenſchaft befinden. Die rund 10 000 Vermißten 
müßten daher für gefallen angeſehen werden. 

. * * 


Der türkiſche Krieg. 
2 Türkiſcher Keiegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
21. Juli 1332 (türkiſche Zeitrechnung) mit: 
An der Irakfront im Abſchnitt von Felahie keine 
Anderung der Lage. Eine unſerer Freiwilligen⸗ 
abteilungen fügte dem Feinde in einem Treffen, 
das zwiſchen ihr und einer ſchwachen Abteilung des 
Gegners jtattiand, Verluſte zu und erbeutete Ge⸗ 
ſpanne und Vieh. In Perſien wurde der Feind in 
einem Kampfe, den unſere Truppen den Ruſſen am 
16. Juli abends in der Gegend des Ortes Bukan 
lieferten, gezwungen, I nach Norden zurückzu⸗ 
ziehen. Er ließ 200 Tote auf dem Kampfplatze 
zurück. Wir eroberten drei Maſchinengewehre in 
gutem Zuſtande mit allem Zubehör und eine 
Menge Munition, ſowie Gewehre und Vieh. 

An der Kaukaſusfront in den Abſchnitten von 
Bitlis und Muſch keine Veränderung. Ein Angriff, 
den die Nuſſen gegen einen Teil unſerer Stellun⸗ 
gen im Abſchnitt von Oknott, etwa 80 Kilometer 
ſüdlich von Erzerum, unternahmen, wurde zum 
Stehen gebracht und von unſeren Streitkräften zu⸗ 
rückgewieſen. An den anderen Abſchnitten der 
Front herrſchte im allgemeinen Ruhe. 

Ein ruſſiſches Torpedoboot beſchoß Tireboli und 
Kireſund, ungeſchützte Orte an der Küſte; einige 
Häuſer wurden zerſtört und ſechs Einwohner getötet 
oder verwundet. 

An der a Front fanden in der Umge⸗ 


vom 


jortgelcht Scharmützel ſtatt. Am 


Höhe von Muhamedie eine Stunde lang ohne Er⸗ 
gebnis die Dattelwälder von Hud⸗el⸗Nedfat und 
Ogratina öſtlich von Katia. Das Kriegsschiff 


würde durch Bombenwürfe von einem unſerer 
Flugzeuge 


ezwungen, ſein Feuer einzuſtellen und 
ſich zu entfernen. Von den anderen Fronten iſt 


Pe; Nuſſiſcher Bericht. 

Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
3. Auguſt nachmittags heißt es ferner: 

Kaukasus: An der Straße nach Kharput im 


Raume des Dorfes Nurik (2 Gernik, 55 Kilometer 


ntwort über die engliſchen 


I nordweſtlich Muſch) en unſere 1 Fort⸗ 


ſchritte, nachdem ſie den Feind aus einer befeſtigten 
ee ang auf dem rechten Euphrat-Ufer geworfen 
hatten. 8 
Amtlicher Bericht vom 3. Auguſt abends: 
Kaukaſus: Bei Aghnut zwiſchen Muſch und Mas 
makhatun an der Straße nach Diarbekr nahmen 
unſere Truppen türkiſche Stellungen im Sturm. 
7 Offiziere und ungefähr 300 Askaris, eine ganze 
riegsſtarke Kompagnie, ergaben ſich und wurden 
gefangen eingebracht. 1 Geſchütz und 3 Maſchinen⸗ 
nahen wurden erbeutet. Der Vormarſch unſerer 
ruppen dauert an; die Gefangenenzahl wächſt 
ſtändig. 


Die Kämpfe zur See. 
Der Angriff der Marineluftſchiffe auf England. 


In Ergänzung der amtlichen Meldung über den 
Angriff unſerer Marineluftſchiffe auf England am 
2.13. Auguſt erfährt W. T. B. noch nachſtehende 
Einzelheiten: In Harwich wurden in zweimaligem 
Angriff die im Hafen liegenden Seeſtreitkräfte, 
ferner Werft⸗ und Bahnanlagen ausgiebig mit 
Bomben belegt. In der Grafſchaft Norfolk wurden 
Induſtrieanlagen und Scheinwerferbatterien von 
Norwich und Winderton erfolgreich angegriffen. 
Ferner galt der Angriff Loweſtoft, in deſſen Nähe 
eine größere Fabrikanlage infolge Bombenwurfes 
unter immer neu ausbrechenden Feuererſcheinungen 
in Brand geſetzt wurde. 

Über die feindliche Gegenwirkung iſt zu be⸗ 
merken, daß auf dem Hinmarſch über den Hoofden 
ein a) aus einer Wolkenſchicht heraus⸗ 
tretendes feindliches Waſſerflugzeug dreimal eines 
unſerer Marineluftſchiffe anzugreifen verſuchte. 
Das feindliche Flugzeug wurde jedoch durch Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer zum Abdrehen veranlaßt und 
verſchwand dann in weſtlicher Richtung. Auch vor 
Varmouth traf eines unſerer Luftſchiffe auf einen 
engliſchen Waſſerflieger, der ebenfalls in die Flucht 
geſchlagen wurde. 


Flieger⸗Angriffe in Egypten. 


Reuter meldet aus Egypten, daß am 3. Auguſt 
feindliche Flieger Schiffe auf dem See Timſa und 
die Stadt Ismaila angriffen, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Auguſt 1916. 


— Zum Vorſitzenden der Reichsſtelle für 
Druckpapier iſt nach einer Bekanntmachung im 
„Reichsanzeige“ der Regierungsrat im Reichs⸗ 
amt de sInnern Rühe, zum Stellvertreter der 
Amtsrichter im Reichsjuſtizamt Dr. Tren⸗ 
delenburg ernannt worden. : 

— Der Goldvorrat der Reichsbank betrug 
am 31. Juli 1914 1253 Millionen Mark, zwei 
Jahre ſpäter 2468 Millionen Mark. hat ſich 
alſo nahezu verdoppelt, obwohl ſehr erhebliche 
Beträge an Gold aus naheliegenden Gründen 
an das Ausland abzugeben waren. 


Ausland. 
Haag, 4. Auguſt. Oberſtleutnant Müller: 


Martin wurde zum Militärattachée in Berlin 


ernannt. Gleichzeitig wurde auch ein ſolcher 
für Paris ernannt. 
Petersburg, 4. Auguſt. 
Reichsrats Graf Bobrinsky 
burger Telegraphenagentur 
miniſter ernannt worden. 


Das Mitglied des 
iſt laut Peters⸗ 
zum Ackerbau⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Liſte 
der ſtimmfähigen Bürger unſerer Stadt hat bis 
jetzt im hieſigen Rathauſe ausgelegen. Sie weiſt 
insgeſamt 480 wahlberechtigte Bürger mit einem 
Geſamtſteuerbetrag von rund 93000 Mark gegen 
83000 Mark im Vorjahr auf. Davon entfallen 
auf die erſte Abteilung 13 Wähler mit 31 700 Mark 
gegen im Vorjahr 17 Wähler mit 29 100 Mark, auf 
die zweite Abteilung 54 Wähler mit einem Steuer⸗ 
betrag von 30 700 Mark gegen 66 Wähler mit 


28 400 Mark, und auf die dritte Abteilung 413 


Wähler mit 30 400 Mark gegen 1915 mit 432 Wäh⸗ 
lern und 28 000 Mark Steuerbetrag. Das Steuer⸗ 
ſoll iſt gegen das Vorjahr um etwa 10 000 Mark 
geſtiegen, was aber bei dem ganz erheblichen Ver⸗ 
dienſt, den viele hieſige Geſchäfte während des 
Krieges gehabt haben, nicht viel beſagen will. — 
Am 5. Auguſt wird die hier von der Eiſenbahnbau⸗ 
geſellſchaft Becker u. Co. in Berlin erbaute Teil⸗ 
ſtrecke vom Kleinbahnhof Süd zum Staatsbahnhof 
dem Verkehr übergeben und ſomit die Verbindung 
zwiſchen den beiden hier beſtehenden Bahnhöfen her⸗ 
geſtellt. — Die der Firma Hein. Schewen in Düſſel⸗ 
dorf übertragenen Vorarbeiten für die hier be⸗ 
ſchloſſene Kanaliſation und Waſſerleitung, die 
jedoch erſt nach Beendigung des Krieges in Angriff 
genommen werden ſoll, werden eifrigſt gefördert. 
Der leitende Ingenieur hofft, die hier in den um⸗ 
liegenden Bergen vielfach befindlichen Quellen 
nutzbar zu machen und damit eine Quellwaſſer⸗ 
leitung für unſere Stadt zu beſchaffen. 5 
Marienwerder, 4. Auguſt. (Herabſetzung der 
Fleiſchration.) Zufolge behördlicher Anordnung iſt 
die auf den Kopf der Bevölkerung entfallende 


wöchentliche Fleiſchmenge von 400 auf 200 Gramm R 


herabgeſetzt worden. Von der verabfolgten Fleiſch⸗ 
115520 darf nur die Hälfte, alſo nur 100 Gramm 
die Woche, in Schweinefleiſch beſtehen. 

Marienburg, 3. Auguſt. (Zwei Pferde von der 
Weide geſtohlen) wurden in der vergangenen Nacht 
dem Beſitzer Grokowski in Kolloſomp bei Niko⸗ 
laiken. Die Diebe entwendeten dann in dem in 
der Nähe liegenden Dorfe Pricklitz einen Wagen 
und machten ſich aus dem Staube. 

Mewe, 2. Auguſt. (Der in der Tigra der 
Stadtverordneten) vorgelegte Jahresfinalabſchluß 
für 1915 bietet hinſichtlich der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
und Finanzverwaltung ein für die Kriegszeit ver⸗ 
hältnismäßig günſtiges Bild. Die Stadtverord⸗ 
netenwählerliſte für 1915 weiſt auf in der 1. Ab⸗ 
teilung 14 Wähler mit 25 584 Mark Steuern, 2. Ab⸗ 
teilung 46 N mit 25 346 Mark, 3. Abteilung 
304 Wähler mit 21450 Mark. Der Höchſtbeſteuerte 
der 1. Abteilung zahlt nahezu 3000 Mark Steuern. 
Als Mitglieder des Wahlvorſtandes für die in 
dieſem Jahre ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahlen wurden gewählt die Stadtver⸗ 


Sffentlichkeit treten. 


ordneten Guftan Schulz und Tollik, als Stell, 
treter die Herren Tramm und Walpuski. Als bis 
geordneter (ſtellv. Bürgermeiſter) wurde der de 
herige Beigeordnete Rentier Karl Jarke e 
ſtimmig wiedergewählt. rde 
Elbing, 3. Auguſt. Eine große Freude) zz 
der Familie des Gemeindevorſtehers Blietſchau 
Lenzen, Kreis Elbing, zuteil. Ein Sohn der In 
milie B., der als Gefreiter in einem Küraſſt 
Regiment ins Feld zog, war ſeit November 19 15 
vermißt. Da die Eltern keine Nachricht von ihre 
Sohne erhielten und auch alle Nachforſchungen ver 
folglos waren, mußte man annehmen, da ieſer 
Sohn nicht mehr zu den Lebenden gehörte. Die = 
Tage erhielten nun die Eltern von dem Sohne da 
erſte Lebenszeichen von der Inſel Rügen aus, 1715 4 
bald darauf traf auch der Sohn zuhauſe ein. Dieſ 
war in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten und 11 . 
Sibirien gebracht. Unter äußerſt ſchwierigen 0 
ſtänden glückte ihm jetzt die Flucht nach Deutſchten 
Danzig, 5. Auguſt. (Der Großherzog von Baden 
ſtattete heute Vormittag der in Zoppot weil 
Kronprinzeſſin einen Beſuch ab und trat um 11 
die Weiterreiſe nach Berlin an. 4 ) 
Zoppot, 2. Auguſt. (Hemäldeüherweiſungen 
Dem Erholungsheim der Kommunalbeamten 1185 
Südſtrand, deſſen Geſellſchaftsräume ſi enn 
ſteigenden Beſuches erfreuen, wurden von Re 
ſchiedenen Magiſtraten der Provinz Bilde 
ſtiftungen gemacht. So überwies die Stadt Danzig 
leihweiſe ein großes Gemälde, das früher im Fran. 
ziskaner⸗Kloſter hing, „Danzig vom Biſchafs he 
aus geſehen“, ferner die Städte Thorn, Marie: 
werder, Schlochau (Burgruine) und Marie nba 
(Rathaus) charakteriſtiſche Stadtanſichten. ie 
Stadt Memel ſtiftete ein Bild der Königin Ane 
und Königsberg eine große Radierung des Schloſſes, 
Lötzen, 3. Auguſt. (Vor Schreck die Sprache ves 
loren) hat der Güteragent Petersdorff, ein Kriege 
invalide von 1870/71. Seine beiden Söhne ſtehen 
im Felde und ſind mit dem Eiſernen Kreuz au 
gezeichnet. 1 
Wehlau, 2. Auguſt. (Wahl zum Landtag 5 
abgeordneten.) Anſtelle des verſtorbenen Amtsrat⸗ 
Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau iſt e e 11 
Boddien⸗Leißienen zum Landtagsabgeordneten fü 
den Wahlkreis Labiau⸗Wehlau gewählt worden. 5 
Schneidemühl, 4. Auguſt. (In kochendem ale 
umgekommen.) In der Ziegelei von Bergenfon 
fielen zwei 18jährige Burſchen und ein glei 10 
altriges Mädchen in einen Behälter mit kochende 
Waſſer und fanden den Tod. b 11 
Schneidemühl, 5. Auguſt. (Neuer Kandidat fit 
die Landtagserſatzwahl.) Da der als Kandibe. 
aufgeſtellte Rechtsanwalt Juſtizrat Gaebel 1 
Schneidemühl aus Geſundheitsrückſichten von de 
Kandidatur zurückgetreten iſt, wurde geſtern ! l 
einer neuen RN, 22 
Kommerzienrat Willoeper aus Kolmar in Posen 
als freikonſervativer Kandidat für die Landtags 
erſatzwahl aufgeſtellt. 5 9 
Schneidemühl, 5. Auguſt. (Überfahren und 9 
tötet.) Der 63jährige Beſitzer Wendt aus Küddon 
tal wurde geſtern 5 
von einer Rangierlokomotive 
getötet. 
— U — 


„Die Welt im Bild“ 
Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung if 
die Nr. 32 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilag 


überfahren und 


„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Beziehet 


beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Auguſt 1916. 
— Sammlung von Goldſchmuck) Wi 


an anderen Orten des Reiches, fo hat ſich auch ü 


Thorn ein Ehrenausſchuß gebildet, der die Samm 
lung von goldenen Schmuckgegenſtänden zur n 
wendigen Verſtärkung des Goldſchatzes in * 
Reichsbank in die Hand nehmen will. Er wird 1 
den nächſten Tagen mit einem Aufruf an di 
Es ſteht zu erwarten, „ 
auch die Bevölkerung von Thorn dieſem Unter 
nehmen freudig ihre Unterſtützung leihen und 5 
beitragen wird, durch Hingabe ihrer golden 


Schmuckſtücke, deren voller Goldwert vergütet WI 


den Krieg unſerer Feinde gegen die deutſche 5 
Zahlungswerte im Auslande zuſchanden zu machen 
Eine Annahmeſtelle für goldene Schmuckſachen jede 
Art, auch für Edelſteine von Wert, wird in 1 
Thorner Handelskammer, Seglerſtraße, es 
richtet werden. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen 
find aus unſerem Oſten: Oberſt und Regimelng 
kommandeur Conrad ae bor dem Ritter fr 
Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, vor dem Kriege 476 
ai beim Stabe des Inf.⸗Regts. au⸗ 

orn); 
denz; a Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 
Willi Pozorski aus Bromberg. 2 ſaſſe 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter K 15 
erhielt: Generaloberarzt Duda, früher Divifid im 
Arzt der 9. Div. in Glogau, jetzt Korpsarqt e 
Oſten. — Mit dem Eiſernen Kreuz zwei 


Klaſſe wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Bu 
Gefrel 7 


laff, Unteroffizier Bredbeck und 
Mayhack von der Feldluftſchiffer⸗Abtl. 24, 
Feſt.⸗Luftſch.⸗Trupp 24, Feldw.⸗L 2 
Hugo Münchow aus Graudenz, 1. meiſtet 
Regt. 5, jetzt Inf.⸗Regt. 333; Vizewachtne e 5 
Paul Nickel aus Tannenrode bei Graudenz ( 1 
Fußart. 15); Reſerviſt Anton Stopinski 0 A. 
egt. 4) aus Eraskau; Unteroffizier d. RN. 
Taichert aus Thorn. eus 
hamburgiſche Hanſeaten kn t⸗ 
iſt verliehen worden: Major Steffen, tube 
mann Hanſen, Oberleutnant Korn, Cr 
webel Matuszewski und Unteroffizier 9 e 54, 
holdt, ſämtlich vom Erſatz⸗Batl. Inf.⸗Re A u⸗ 
— (Kirchliche Gedenkfeier am 6. iner 
auf) Am Sonntag, 6. Auguſt, wird laut Or 
Verfügung des Ev. Oberkirchenrats in allen die 
eliſchen Kirchen des ganzen Vaterlandes ten 
Wiederkehr der Tage, in denen vor zwei en. 
der Krieg über uns hereinbrach, gedacht De in 
Rückwärts und vorwärts werden die Gedanke nit 
iejen gottesdienſtlichen Gemeindefeiern gerung 
werden. Wer lebt unter uns, den die 5 
in dieſen Tagen nicht rückwärts trägt zu rung 
Tagen wundervoller vaterländiſcher egeiſteielen 
am Anfange des Krieges, rückwärts zu den 1195 
wunderbaren Bewahrungen des Vaterlandes , 
rend der verfloſſenen zwei Rd ae ge 
gleich geht vorwärts der Blick, und die Herzen mi 
loben, ſeſt zu ſtehen in wankelloſem Vertrauen 


ei Uſch mit ſeinem Fuhrwen 


T. 
Obermelker Kurt Kickbuſch aus 5 ir 


— 
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5 Ehe Pa olizeibericht) verzeichnet heute 


im Opferwilliger Bruderliehe bis zum endlichen 
5 tege. Es wird in der Bevölkerung ſicherlich dank⸗ 

ar begrüßt werden, daß die Kirchenbehörden dieſen 
M gemeinſamen Gedenkens angeordnet haben. 
Fu öchte der Geiſt vom 4. Auguſt 1914 ſich in dieſen 
Feiern lebendig erweiſenn! 

— Aufhebung des Kartoffel⸗Ver⸗ 
fütterungsverbots.) Auf Anordnung des 
Präſidenten des Kriegsernährungsamtes vom 
2. Auguſt iſt bekanntlich das Ver füttern von 
Kartoffeln ohne jede Einſchränkung 
zugelaſſen. Die Provinzial⸗Inſtanzen find 
telegraphiſch benachrichtigt worden, damit die Kom⸗ 
munalverbände aufs ſchnellſte von der Aufhebung 
des Verbots in Kenntnis geſetzt werden können. 

97 85 (Ergebnis der Volksſpende für 

ie Kriegsgefangenen.) Die Sammlung 
I die deutſchen Kriegs⸗ und Zivilgefangenen in 
Feindesland, die erſt jetzt abgeſchloſſen werden 
konnte, da noch immer Beträge eingingen, hat in 


der Stadt Thorn die Summe von 12 577,03 Mark 
ergeben. 


— (Ermäßigung der 


dieſer oder Anfang nächſter Woche an die Früh⸗ 
kartoffeln zu keinem höheren Preiſe als 7 Matt für 9 


en Zentner einzukaufen. 


— (Eine „ arlehnskaſſe Oſt“) hat in 
Kow no die Poſener Oſtbank für 92 5 und 
Gewerbe eingerichtet, die dazu di 


51 zu gewährenden Darlehen zur Anterſtützung des 


n in der i i 
gewährt Regel auf längſtens drei Monate 
— (Reine beſondere Erhöhung der 
Kohlenpreif e.) Wenn auch zum Herb und 
er ein kleines Anziehen der heimiſchen Kohlen⸗ 
1 me zu erwarten ſteht, jo darf doch nach behörd⸗ 
5 55 Mitteilung eine beſondere Preissteigerung 
fuß eintreten, da die Staatsregierung dagegen 
dort entſchieden eingreifen würde, wenn auch vor⸗ 
frais eine Feſtſetzung von Höchſtpreiſen kaum in⸗ 
ge kommt. 0 


Kriegsherrn und ſei a 

ein tapferes Herr ſchloß. Aus⸗ 
el heden durch Tod ift Herr Reckewell, welchem 
ſein worliger warme Worte des Nachrufs widmete; 


ehrt. 
5 


auf nie die anweſenden Kameraden ganz beſonders, 
Lane größere Beteiligung hinzuwirken, da der 


zu fen. Das Papier kann in den Sammelſtellen 
W ‚oder 


DR. bird z h = A 
h „nach vorheriger Anzeige bei den Sammel⸗ 
fal die Abbo 


{ 
die g Nach Schluß des geſchäftlichen Teils blieben 
hamma meraden 1 ängere Zeit geſellig bei⸗ 


macht (Der Mititäranwärter⸗Verein) 
Fan nten Na Sonntag, nachmittags 5 Uhr, einen 
| chießplag usflug nach dem „Kaiſerpark“ auf dem 


Mode er Turnverein Jahn =» Thorn 
6, 
Beginn na Sommerſchauturnen im Volksgarten. 


ſechslung wird durch Vorträ - 
ge des Herrn Opern⸗ 
Safe Spie und des Herrn großherzogl. ſächſiſchen 
gro 4 5 er Bliencke, die ſich bereits hier einer 
an eliebtheit erfreuen, geboten werden. 
Tor, übernimmt am 1. Oktober d. Is. Herr Joh. 
Adil aus Danzig⸗Langfuhr — Se Beſcher 
Thor Inhaber des Gaſthofs „Zur Neuſtadt“ in 
ell 


— Bwangsverfeigerung) Das au 
den Namen des Bangawertemeiſter Georg Michel 
Grunden ⸗Mocker eingetragene, in Schönſee gelegene 
word iſt heute an Gerichtsſtelle verſteigert 
die Leb. Das Höchſtgebot mit 12000 Mark gab ab 

2 ehrerfrau Marianna von Lyskowski, Thorn⸗ 
ſielen „ Amteſtraße 15; 3000 Mark Hypotheken 

x er Zuſchlag wurde ſogleich erteilt. 


anten. ; 


RER e y a { 
eine Se n) wurden Yu ee a 


EEE EEE 
Aebesgaben für unfere Truppen. 


Sa gingen weiter ein: 
Breitenmeiiteie bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
weite übe 85 Karl Rabe⸗Balkau 1 Mark, Fräu⸗ 
(Beust 55 . el 20 Mark fürs Rote Kreuz 


Mannigfaltiges. 

„DM Bade ertrunken.) In dem 
ein een Strandbade auf Amager ertrun⸗ 
die 8 nach einer Meldung der „Voſſ. 3tg.“ 

iden Kinder des in Berlin wohnenden 
raphen Chriſtenſen. 
61 Tödlicher Jagdunfall eines 
Thür i n du ſt rriel len.) Der bekamnte 
beſtger ale Großinduſtrielle Porzellanfabrik⸗ 
war er Max Hutſchenreuter in Probſtzella 
mehr le Jagd gegangen. Er kehrte nicht 
Schußwunde 


und man fand N ! 
ange in einer Waldung auf. Es wird 
ei men, daß Hutſchenreuter einem un⸗ 
Aachen Zufall zum Opfer gefallen iſt. N 
a (Erplofton von Munitionsvor⸗ 


en auf New⸗ „Daily Tele: 
graph“ mel te w Jerſen) „Daily 


ihn mit einer 
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Bei ihrer großen Offenſive wollten die Eng⸗ 
länder unſere Linien durchbrechen und aufrollen. 
Das Gelingen war an zwei Vorausſetzungen ge⸗ 
knüpft: an die Erreichung eines taktiſchen Erfolges 
und an die Kraft und Fähigkeit, dieſen taktiſchen 
Erfolg ſtrategiſch auszunützen. Beides haben ſie 
nicht erreicht. Die von Sir Douglas Haig für den 
Abend des 1. Juli befohlene Linie lief von Pui⸗ 
fieug über Miraumont, Courcelette und Martin⸗ 
puich. Dieſe Linie iſt noch heute, nach mehr als 
einem Monat furchtbarer Kämpfe, nicht entfernt 
erreicht. Von Gommecourt bis Thiepval beträgt 
Eine große Exploſion von Munftionsworräten 
entſtand durch ein Feuer auf dem Güterpier, 
das ſich auf Schleppboote, auf denen ſich Nitro⸗ 
glycerin befand, ausdehnke. Der Schaden wird 
auf 4 Millionen Pfund Sterling angegeben, 
doch dürfte er nur die Hälfte betragen. 


Die Städte Bochrane, Mathejon, die Stationen 
Muſhka und Timmins in Northbay (Ontario) 
wurden durch Waldbrände zerſtört. Die Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkte von Torquois und Iroquois⸗ 
falls brennen. Hundert Perſonen wurden ge⸗ 
tötet und zwei verwundet. a 


(Alte Bauernfamilien.) In Norwegen 
gibt es noch einzelne Bauernfamilien, die ihre Ab⸗ 
ſtammung bis auf Harald Haarfagr, den Stifter des 
norwegiſchen Reiches, zurückleiten und es für eine 
Beſchimpfung halten, wenn ein Familienglied durch 
Verheiratung mit einer nicht zum Stamme ge⸗ 
hörenden vo den letzteren verunreinigen „Da⸗ 
bei wird gleichzeitig ſorgfältig auf Vermögen, 
namentlich auf den Beſitz eines Bauernhofes, ge⸗ 
ſehen. at 


Gedankenſplitter. 
Der Gedanke eines vaterländiſchen Schutz⸗ 
krieges, wo alles auf dem Spiele ſteht, alles ver⸗ 
loren und alles gewonnen werden kann, leuchtet 
und entzündet als eine Anger 95 


Der Troſt, den Kunſt und Wiſſenſchaft gewähren, 
iſt doch en ein leidiger Troſt und erſetzt das ſtolze 
Bewußtſein nicht, einem großen, ſtarken, geachteten 
und gefürchteten Volke anzugehören. In derſelben 
Weiſe tröſtet auch nur der Gedanke an Deutſchlands 
Zukunft. Ja, das deutſche Volk verſpricht eine Zu⸗ 
kunft, hat eine Zukunft. 69 ethe. 


Letzte Nachrichten. 

Der Kaiſer in Berlin. 
Merlin, 5. Auguſt. Amtlich. Der Kaiſer 
nahm heute auf der Durchreiſe von der Oſt⸗ 
zur Weſtfront kurzen Aufenthalt in Berlin. 
Se. Majeſtät ſprach beim Reichskanzler vor und 


nahm deſſen Vortrag entgegen, ſowie daran 


anſchließend Vorträge der Staatsſekretäre 
Helfferich und Graf Noedern und des Prüſi⸗ 
denten des Kriegsernährungsamtes v. Batocki⸗ 


Hochherzige Stiftung. 
Oberhauſen, 5. Auguſt. Die Gute⸗ 
hoffnungs⸗Hütte, Aktien⸗Verein für Bergbau 
und Hüttenbetrieb Oberhauſen, ſtiftete für 
Unterstützung der Kriegsbeſchädigten und der 
Familien von Kriegsteilnehmern 3 Millionen 
Mark. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 5. Auguſt. Im amtlichen Bericht von 
Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Mehrere von 
den Deutſchen in der Gegend des Werkes Thiau⸗ 
mont mit ſtarken Kräften unternommene Angriffe 
wieſen wir mit ſchweren Verluſten für den Feind 


det aus New⸗Jerſey vom 31. Juli: zurück. Wir ergriffen Veſitz von dem Werk, ſäuber⸗ 
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Was die Engländer erreichen wollten und was ſie erreichten. 


die Rücknahme der deutſchen Stellung, die hier 
völlig gleichlaufend ſich durch unſere alten erſten 
Gräben zieht, kaum ein paar hundert Meter. Dort 
aber, wo die Engländer ihren beſten Erfolg er⸗ 
rangen, bei Pozieres an der Straße von Albert 
nach Bapaume, ſtehen ſie immer noch gut 3 Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich von jenem Punkt der Straße 
zwiſchen Courcelette und Martinpuich — den ſie 
am Abend des 1. Juli halten wollten. Alſo mit 
dem Durchbruch und dem Aufrollen war es nichts, 
ſchließlich war auch hier wieder einmal — das 
Wetter ſchuld. 


ten es unter heftigem Artilleriefeuer und nahmen 
86 Gefangene mit. Die Deutſchen vervielfachten 
ihre Gegenangriſſe auf Fleury. Nach mehreren 
fruchtloſen Verſuchen faßten fie Fuß im ſüdlichen 
Teile des Dorfes, wo der Kampf lebhaft fort⸗ 
geſetzt wird. Wir halten immer noch die Bahn⸗ 


(Rieſenwaldbrand in Amerika.) tation im Südosten des Dorfes. Die deutſchen An⸗ 


griffe auf unſere Stellungen bei Vacherouville, bei 
denen der Feind beträchtliche Verluſte erlitten hat, 
hatten kein Ergebnis. In Gegend von Vaux, Cha⸗ 
pitre und Chenois nur lebhafter Artilleriekampf. 
Ein deutſcher Angriff auf Chapellote iſt vereitelt 
worden, ehe er unſere Linie erreichen konnte. 

Im amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Am rechten Ufer der Maas dauerte der 
Kampf den ganzen Tag über in der Gegend von 
Thiaumont und Fleury an. Nordweſtlich und ſüd⸗ 
lich vom Werk Thiaumont blieben alle feindlichen 
Angriffe und die Verſuche, uns aus den eroberten 
Stellungen zu werfen, vergeblich. Wir haben dem 
Feinde nicht nur erhebliche Verluſte beigebracht, 
ſondern es gelang unſeren Truppen, ſich in einem 
zweiten Angriff zum zweitenmale innerhalb von 
zwei Stunden des Werkes von Thiaumont zu be⸗ 
mächtigen, das in unſerer Gewalt geblieben iſt. 
Der Kampf wurde ebenſo hartnäckig um das Dorf 
Fleury fortgeſetzt. Anſere Infanterie hat heute 
Nachmittag den größten Teil des Dorfes erobert. 
Die Zahl der unverwundeten Gefangenen über⸗ 
ſteigt 400. 

Flugweſen: In der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt 
haben unſere Luftgeſchwader in der Gegend von 
Verdun verſchiedene Beſchießungen ausgeführt. 

Belgiſcher Bericht: In der Gegend von Dix⸗ 
muiden dauerte der Artilleriekampf den ganzen 
Tag an. 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 4. Auguſt. Reutermeldung. 
Amtlicher Bericht des Generals Haig. Letzte 
Nacht gewannen wir weſtlich won Pozieres 
durch kleinere Kämpfe einiges Gelände. In 
anderen kleinen Kämpfen nördlich von Ba- 
zentin— Le Petit und nordweſtlich des Waldes 
von Delville machten wir einige wenige Ge⸗ 
fangene. Während der Nacht herrſchte an 
mehreren Stellen der britiſchen Front beträcht⸗ 
liches beiderſeitiges Artilleriefener. Eine Ab⸗ 
teilung zerſtörte öſtlich von Loos einen feind⸗ 
lichen Minenſtollen. In der Nähe der Straße 
von Ypern nach Comines ließen wir in einer 
feindlichen Linie eine kleine Mine ſpringen 
und beſetzten den Trichter. f 


Engliſcher Fliegerangriff. 

London, 4. Auguſt. Die Admiralität 
teilt mit: Ein Geſchwader von Marine⸗Flug⸗ 
zeugen hat zwei Tonnen Bomben auf einen 
feindlichen Flugplatz bei St. Denis⸗Weſtram 
und Munitionslager bei Meiralbeke geworfen 
und beträchtlichen Schaden angerichtet. Ein 
Flugzeug wurde vermißt. i 8 


Zum ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrage. 

London, 4. Auguft. Das Reuterſche 
Büro erfährt, daß nach dem Abſchluſſe des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Vertrages noch ein beſon⸗ 
deres ruſſiſch⸗zapaniſches Abkommen zuſtande 
gekommen ſei, in dem Rußland an Japan die 
ſüdliche Hälfte der Eiſenbahn Charbin—Chan⸗ 
gun verkauft hat. Nußland erkennt in dieſem 
Abkommen auch die japaniſchen Schiffahrts⸗ 
rechte im Sungari⸗Fluß zwiſchen Kirin und 
Patun an. 

Amerikaniſch⸗däniſche Verhandlungen. 

Kopenhagen, 5 Auguſt. Nikaus Büro 
meldet: In geheimer Sitzung des Reichstages 
teilte der Miniſter des Außern mit, daß der 
däniſche Geſandte in Waſhington durch Bes 
ſchluß des Staatsrates vom 1. Auguſt ermäch⸗ 
tigt worden ſei, mit den Vereinigten Staaten 
ein übereinkommen abzuſchließen. durch das 
dieſen auf deren Vorſchlag die däniſch⸗weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln abgetreten werden, wofür die Ver⸗ 
einigten Staaten eine Entſchädigunng von 23 
Millionen Dollars in Gold zu zahlen haben. 
Dänemark behält ſich vor, feine politiſche und 
kommerzielle Gerechtſame von den däniſchen 
Kolonien in Grönland auf ganz Grönland 
ausdehnen zu können. Im Reichstag wird in 
der nächſten Woche der amerikaniſche Vorſchlag 
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 

Vergebliche Rettungsverſuche. 

Fort Stanley CFalklandsInſeln), 4. 
Auguſt. Neutermeldung. Shakleton iſt nach 
einem dritten vergeblichen Verſuch, die auf der 
Elefanten⸗Inſel zurückgebliebenen Mitglieder 
der Expedition zu retten, an Bord des Schoners 
„Emma“ zurückgekehrt und wird jetzt warten, 


bis das Rettungsſchiff „Discovery“ aus Eng⸗ 


land angekommen iſt. 
TFürkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Im amt⸗ 
lichen Hauptquartiersbericht heißt es: An der 
Irakfront iſt in Perſien an der ruſſiſchen Front 
kein Ereignis zu melden — Kaukaſusfront: 
Auf dem rechten Flügel griffen unſere vorge⸗ 
ſchobenen Abteilungen den Feind an. der ſich 
auf eine beſtimmte Linie auf den beherrſchen⸗ 
den Höhen füdlich von Bitlis zurückgezogen 
hatte und beſetzten die Gräben der erſten Linie 
des Feindes. Nuſſiſche Truppen, die ſüdlich 
von Moſul lagerten, wurden ebenfalls aus 
ihren Stellungen vertrieben und nach Norden 
zurückgedrängt. Im Laufe dieſes Kampfes 
machten wir 2 Offiziere, darunter 1 Kom⸗ 
pagnieführer, und 40 Soldaten zu Gefangenen. 
Im Abſchnitt von Oknott nur Scharmützel. 
Im Zentrum wurden Teilangriffe des Feindes 
gegen unſere Stellungen weſtlich von Erzind⸗ 
jan und Gümüſchkhane durch unſer Feuer auf⸗ 
gehalten. Im Norden, im Küſtenabſchnitt des 
linken Flügels, keine Tätigkeit. — Egyptiſche 
Front: Von den Gewäſſern von Mahamedie 
haben zwei feindliche Kriegsſchiffe von neuem 
ohne Erfolg die Dattelhaine von Ogratina 
öſtlich von Katia beſchoſſen. Ein feindliches 
Flugzeug, das über Bir Haſſana, ungefähr 27 
Kilometer füdöſtlich von Ibne erſchienen war, 
wurde durch unſer Feuer vertrieben. Drei 
feindliche Flieger, die ohne Erfolg Bomben 
auf unſere Truppen bei Katia warfen. wurden 
durch einen Angriff unſerer Flugzeuge, die 
zum Kampf mit ihnen aufgeſtiegen waren und 
durch das Feuer unſerer Abwehrkanonen ver⸗ 
trieben. — Keinerlei Anderung auf den an⸗ 
deren Fronten. 
TT... rr. . p . 

Berliner Börſe. 
An der Börſe hat der glänzende Abſchluß der vereinigten 


Stahlwerke van der Zypen der Kaufluſt für Induſtriewerte 
neue Nahrung gegeben. Außer den in den letzten Tagen ziem⸗ 


lich lebhaft gehandelten Werten der Eiſen⸗ und Rüſtungs⸗In⸗ 


duſtrie wurden heute noch Deutiche Waffen, Cöln⸗Rotlweiler, 
Haſper⸗Eiſen und Hanſa als höher genannt. Für Anlagewerte 
mar die Tendenz gleichfalls durchaus feſt. Das Geſchäft in 
Eifenpapieren hielt ſich ſedoch wiederum in ſehr engen Gren⸗ 
zen und die Kurſe erfuhren kaum eine Aenderung. 


22k. 2 nen 

A nſterda m. 4. Auguſt Rüböl loko 638% per September 
62. Leinäl loko 54/,, per Auguſt 522/,, per September 53 ½, 
ver Oktober 54, per November — — Santos⸗Kaffee per 
Auguſt 58. „ 


C06 ˙ à—I2I—.. f. AA nn 

Amſterdam, 4. Auguſt. Scheck auf Berlin 43,.27½, Wien 
30.02 ], Schweiz 45,65, Kopenhagen 68,15, Stockholm 09,20, 
Newport 241,75, London 11.531, Paris 41,00. 


(0000 AAT 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche I] am 4. Auguſt h 


am 3. Auguft 

Auszahlungen: | Geld Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5, ‚39 | 5,37 „8 
Holland (100 Fl.) 2258, | 22611, | 225% 226  . 
Dänemark (100 Kronen) 1570 158 1577/6 158 3 
Schweden (100 Kronen) 157 1581, 152 1584, 
Norwegen (100 Kronen) 157%, 158 15721, | 1881, 
Schweiz (100 Franes) 1085/% 104% 103½ 108. 
Olterreich Ungarn (100 Ar) 9,48 69 580 6945| 69 88 
Rumänien (100 Lei) 86 8610,86 861. 
Bulgarien (100 Leva) 70½ 801, 79 800% 


- nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Auguſt, früh 7 Uhr. 

rometerſtand: 761,5 mm. 
ſſerſtand der Weichſel: 1.69 Meter. 
ufttemperatur: + 12 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. “ 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
20 Grad Celſius, niedrigſte + 14 Grad Celſius. 


+ 


Wetter anſage. 
Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonntag den 6. Auguſt 
Zeitweiſe heiter, fortdauernd kühl, meiſt trocken. 
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t oe , i Liner „Jahn“, Thorn⸗Motker. 


25 0 h n 4 8 El Sonniag den 6. Auguſt, e 4 Ahr, im „Bürger 
garten“, Culmer Chauſſee: 
Rittmeiſter Wittwer, z. Zt. im Felde, 


und Frau Soscha, geb. Gerson. Sommer⸗ ⸗Schauturnen. 


Thorn den 4. Auguſt 1916. t Freiübungen, Riegen⸗ und Kürturnen, Gruppenſtellungen und Blumen“ 


5 reigen der Turnerinnen. 
FFP 


x 


zeigen an 


Am 29. Juli ſtarb an der — den Tod 
fürs Vaterland mein lieber Mann, unſer treuer 
Vater, Bruder und Schwager, der 


Oberſt und Regimentskommandeur 


Hel Conrad Pfafferott, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. 1 7 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Martha Pfafferott, 
geb. Hühnermann. 


FF 
F 


Anter gütiger Mitwirkung des Opernſängers Herrn Spiess, des 
großh. ſächſ. Hofſchauſpielers Herrn Blienke und des Herrn 
Fredy-Fredy. 

. Eintritt: die Perſon 30 Pfg., Familien (5 Perſonen) 1 5 
Militär ohne Charge 20 Pfg. Der überſchuß wird für die im Feld 
befindlichen Turner verwendet. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand. 
Bei ungünſtiger Witterung im großen Saale. 


Dan ſagung. 


Für die herzlichen Beweiſe der Teilnahme 
beim Hinſcheiden meines unvergeßlichen Man⸗ 
nes ſpreche ich hiermit meinen aufrichtigſten 
Dank aus. 


Thorn den 5. N 1916. 


Frau Käthe Kuznitzki, 


geb. Johns. 


Sonate; den 6. Auguſt 1916: 
Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Perſönliche Leitung: Herr eier M. Möller. 


Am 31. Mai 1916 ſtarb den Heldentod 
fürs Vaterland in der Seeſchlacht am Skagerrak 


5 ; & 1 An hr. 
mein jüngſter Sohn, unſer lieber Bruder, der Der | 8 | | Kl f 0 0 e on 90 Sie 10 e 
Marine ⸗Ingenieur⸗Oberapplikant König 2 Preuß. UM | allen ) | tie, RER Hochachtungsvoll 


N Er . 
Die Ginlöfung der Rafe zur 2. Kluſe g. E34) Mlle. eee 


EB | v 
N 5 hat unter ee der Loſe der Vorklaſſe ! Tr Pivoli. — — 
1 ein 7 Renne bis zum 7. Auguſt, abends 6 Uhr, Sonntag den 6. Auguft 1916: 
8 ! bei Verluſt des Anrechks zu erfolgen. eres 4 
Be e Großes Militär⸗Konzert, 
a noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre. 1 2 4 5 Kaufloſe ausgeführt aße Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗Regts. 21 


Leitung: Korpsführer Glanert. 
Anfang 4 Uhr. — Eintrittspreis 25 Pf 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 
Thorn, — 2, Feruſprecher 1036. 


m Preussischer Hof, 


ee N > culmer Chaussee 53. 


JS guet u Nnetang-en 


Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr Wache a Rückfahrt 9 Ahr abends. W. Huhn. ae zeitgemäßen 3 frei, 


Jeden Sonntag und Mittwoch fährt N 
700 — ‚Zuftiehenheif Gartenreftancant Grünhof. 
15 H Sonntag den 6. Auguſt d. Is: 


Abfahrt 3 Uhr von der Führe 


e Großes Freikonzert, 
Offiziersfrau mit 2 Kindern ſucht zum ch N 


5 || 1 Se agetstoriee ausgeführt von der ganzen Kapelle des Erj.-Inf.-Regts. 61, 
f Id -DUIMELRDODNUNG, unter per]. Leitung des Herrn königl. Obermuſikmeiſters Ni ms - 


möbl. od. nicht möbl. in guter Lage. 
Angebote mit Preisangabe unter Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Thorn den 5. Auguſt 1916. 


A. Renns, 
Elli Renn, 
Herbert Renne. 


zu 80 40 20 10 Mark 


ſind zu haben. 


Dombrowski fönigl. preuß. Lottelit⸗Einnehmet, 


Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb am 
4. Juli d. Is. auf dem Schlachtfelde im — — mein 
einziger, innigſtgeliebter, hoffnungsvoller Sohn, die 
Stütze meines Alters, der Schütze 


Reinhard Schmidt 


im Alter von 22 Jahren. 
Thorn den 5. Auguſt 1916. 
Die tiefbetrübte Mutter. 


Mein Gott. ich muß in Traurigkeit — Mein Leben nun voll⸗ 
bringen. — Weil du, o Gatt, mir meinen Troſt — Und Liebſtes haft 


= 


! D 99 
genommen. — Du teures, edles, gutes Herz, — Zu früh mußt Du Die r Gerechteſtraße 3. & = 
von hinnen. — Du kommſt nicht wieder her zu mir — In mein ber Möblierte Wohnung, A Wiese’ 8 am e 
trübtes Leben. — Ich aber komm' hinauf zu Dir, — Da gibt es wei Zimmer mit Küche oder Küchen Nur noch Son Sonnabend, 5 2 
dann kein Scheiden. — Ach Gott im neh ſteh' mir bei, — Hilf 13 ) Sonntag und Montag: Be \ 


© Be ir und l der Han Waidiſhe Aa 0 Sonntag den 6. 15 1 er. 
ER en ngeboie mi reisangabe unter 167 18 iin e 1 85 1 5 TER ausgef. vom rompe erko 
1 die Gela eee e Geri 110 IP 2 Konzert, Erſ.⸗Cst. Ulan.⸗Regts. Nr. 4. 


ſelbſt den Schmerz mir tragen — Und gib', daß in dem "Himmels 
reich — Wir bald uns mögen ſchauen! 


Ruhe ſanft in Gottes Hand! 


Gut aim ine Erdkataſtrophe in 3 Akten 0 e e Sr Eintritt frei. 
Mm iche ein Eu, 0 

N elektr. Licht, Bad, evil, Balkon u. Warm⸗ Er kechts, gie Uns, Int Kais er hof-Park Thorn⸗ 

P ER waſſerheizung geſucht, möglichſt Wilhelm. in großes Luſtſpiel in 5 Akten. 9 Schießplatz 
Ne < ia hr Data, Sasha UA mi act See, a, 
k 4 5 a 1 m Sonntag auch im Melro⸗ . 
IR Nachruf. ii preuf. Kluſtn⸗ Lotter. ee e,, Unterhaltungs⸗Muſik. 

2 treuer. Pfli eeürkun 1810 date l e RR 1 oner sau mödl, Simmel, 5 4 Rt neueſte e u. ; Bu” Klavier⸗Kunſtſpiel. ug BR feel 

bud Vaterland ſtarb e vorrätig! wünfcht, Innenſtadt od. Bromb Vorstadt. MM fierlic ellen Sr. Gpgellenn bes = Eintritt frei. Eintritt 


Angebote mit Preis einſchl. Kaffee und Generalfeldmarſchalls von der Bar 


19 bi en an die Geſchäfts. Golſt⸗Paſcha n 5 Sch 9 üsse] m T 15 . 2 : 
32... T—•—-½. . e 8 5 \ 3 
Obstgarten © Nindervorſtelung IM Sonntag den 6. Auguſt 1916: 


im Metropoltheater findet 
mit guter Ernte zu pachten geſucht. ie f 


dee e n e Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf. Regts. 5 


Edler. 
königl. preuß. here „Einnehmer, 
Breiteſtraße 22, I. 


1 Zimmermann 


geſucht, der den Abbruch eines Zaunes 

und Reparaturen übernimmt. 

5 „Olex“ Pelrol.⸗Geſ., Tankanlage, 
Thorn⸗Mocker. 


&ie erwandke ſuche Stellung: 


! 125 älterem Ehepaar oder alleinſtehender 
ame. 
Gute Behandlung Bedingung, auf Ge⸗ 
5 1 weniger geſehen. 
a . Angebote unter M. 1487 an 
> die Geſchafleſtelle der „Preſſe“. 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, Altertümer kauft zu böch⸗ 


Sontag den 6. August ee Zubelier, 


dem e | 
: 1 unſer Freund und 
Kollege, der AL x 


Lokomotivführeranwärter 
0 Herr 


; de en Andenken wir in Se } 
halten werden. 


Per detein 
Thorner Zohumatioführet, 


Muſikleiter: Tinzmann. 


Meine Mate Gardinen I enn prime mung 


die ich der Frau Marie Rut- 
iſt vom 1. Oktober 1916 werden billig und ſauber geſpannt. 


kowski zugefügt habe, nehme ich anf dem Wege zwiſchen Dorf Gramtſ ii er 
o 
au berieten. 


8 ieee reuevoll zurück. Frau Schmitz. und Thorniſch Papau. 
A. Geduhn, tonbetgetft. 8. 


Gegen hohe Belohnung abzugeben, 
Verloren. weine. Wr 

Schw. e 2 tellig, — ä 
Dienstag im Park verloren. 


le I ( Brückenſtr. 141. — 
verteilt ih anf u Tage. 4 — — za — Gegen neee del 7 
Ein Vertreter hält nachmittags 1— 2 : RES > ſſteine Manſarden⸗ \ artz, Brombergerftrahe 58. 3 8 
Spyrechſtanden. N 8 1 Wil elm it. 11 wohn 7V7CGWWCT0bWCTCTGw n Br Asse Enge o S S 8 
Dr. W. Lüth. 3 Wh, . Bramiere| ws |EIE E18 Ele]. 
r — ; FR | ©. Wandeit, Beiednajsgälie, Cie e Wa ad 1 5 Inh. u. Schlüſſel. Der ehrt. Finder 5 S S 3 5 v 
I T 
Sing. Buchhalterin, „ T Bimmer- Wohnung. r lee ‚ar. Dei Unglüdsjäten einne flo le Ser Nele Anianban | Mau J. 
Jung uchhalterin, u der r Abe der Wrüdenftr. per bad Hit MOL. Wohn- U. Schlafsinmer eee ee RN 27 a e Ye 19 51 1 357 5850 
einige Jahre in größeren Firmen tätig geſucht. Angebote unter O. 1514 an] mit Schreibtiſch, Gas, ſep. Eingang fof. N l. 1 u mit Gasbel. u. Bur⸗ b 1 r b d DH Wege 202122 2324 2 
RS ae paſſende Stellung per | die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. zu verm. Heiligegeiſtſ erer. 0 Ihn N ag. En zu 2 Nernſteinkette perl blen eihe September | 27 28 29 3031 1 : 
Ein fein möbliertes 2 7 jofort billig zu ber⸗ vermieten. uchmaneritr. 26. Mühe nernpren ] >epiember | — — | — | — | — 8 

Angebole möglichſt mit Gehaltsangabe, Möbl. Zinmet mee Hat Dane 2 man. e Bi N 3 4 5 27465 
,, , ß oem | alla mıt in 

F in gut möbliertes Bord gel. 22 Bo Hoheſtraße 1, 2 Tr. ——m I — 2 
Junges Mädchen wünſcht Schlafzimmer C 5 Fresh erde r FR SW Be eFTTETTEner 25 | 26 | 27 28 7 


- 24 
mn. ee ht Großer Lagerkeller, Slhlwarzbrauner Dackel, * 3 4 


Klavierunterricht. Bar e geſucht in vornehmem Haufe, ä Sarler 0 
gebote mit Preisangabe unter M. mit Penſion] Eingang von der Straße, für 160 Mark | auf den Namen „Lump“ hörend, D 1.45 46471892 
a ed nahe b. „esse“ Le an die ERSTER * Beier Möbl. Riemen zu vermieten. Ip. Jahr ſogleich oder ſpäter zu verm. Fl mittags e ge eee 
70 * raberſtraße 4, 1 Treppe. Näheres Gerechteſtraße 30 bei Dietrich. abzugeben Schuh macherſtr. 12. Hierzu zwei Blätter. 


* 


en 2a | — ſ— e a 


es enorm, Sonntag den 6. Auguft 1016. 54. Jahtg. 


politiſche Tagesſchau. 
Graf Andraſſy bei Kaiſer Wilhelm. 

Aus Budapeſt wird der „B. 3.“ gemeldet: 
Der deutſche Generalkonſul in Budapeſt, Graf 
Fürſtenberg⸗Stammheim, hat bei feinem vor⸗ 
geſtrigen Beſuche beim Grafen Andraſſy dieſem 
eine Einladung des deutſchen Kaiſers über⸗ 
reicht. Der Einladung entſprechend. begab ſich 
Andraſſy heute nach Berlin und von dort ins 
deutſche Hauptquartier. 


Tirpitz' Kriegsziel gegen Weſten. 

Ein kraftvolles und unzweideutiges politi⸗ 
ſches Bekenntnis hat, nach einer Mitteilung 
der „Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zeitung“, kürzlich 

roßadmiral v. Tirpitz in Beantwortung eines 
doetiſchen Grußes aus Koblenz abgelegt. Das 
Schreiben lautet: „St. Blaſten, 28. Juli 1916. 
Herrn Landgerichtsrat a. D. Otto Haendler in 


oblenz. Herzlichen Dank für Ihr freundliches 


chreiben vom 8. v. Mts. und die poetiſchen 
eilen, die es begleiteten. Möge das Ver⸗ 
ſtändnis in unſerem Vaterlande zunehmen, 
das Deutſchtum ſich nur erhalten und 
urchſetzen kann, wenn wir aus dieſem Kriege 
mit einer Stellung dem Anglo⸗Amerikanertum 
gegenüber hervorgehen. Wir erlangen dieſe 
nung, wenn nicht England, ſondern wir die 
it ormacht von Flandern werden. Ihr ergeben⸗ 
Mi Landsmann von Tirpitz, Großadmiral, 
itglied des Herrenhauſes.“ 


Frankreichs Kriegskredit an Nuſfland. 


mi „Temps“ meldet aus Petersburg, Finanz⸗ 
ſuniſter Bark habe erklärt, daß die zwiſchen 
Nu und Ribot getroffenen Vereinbarungen 
land bis zum Kriegsende Kredite für alle 
det ihm in Frankreich gekauften Material⸗ 
Ken nen und zur Bezahlung der Zinſen 


Asquith über die Pariſer Beſchlüſſe. 

Pari der Beratung über die Beſchlüſſe der 
im Art Wirtlchaftskonferenz führte Asquith 
Ro uterhauſe nach dem Bericht des „Nieuwe 
beſetzte amſchen Courants“ weiterhin aus: Im 
hah N Gebiet von Belgien und Frankreich 
ſtärtn Deutſche Werkſtätten und Fabriken zer⸗ 
wegg große Mengen Maſchinen und Rohſtoffe 
Genen ht und viele Menſchen mach Induſtrie⸗ 
gef ten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Angarns 
edit, Außerdem verfügt es über eine mäch⸗ 
Sir andelsflote, die ſicher in den eigenen 
Di N oder in Häfen neutraler Länder liegt. 
Vorſdeutſchen organifieren ſchon jetzt für einen 
de, B auf die Märkte der Entente während 
Ari A eit der allgemeinen Erholung vom 
and ge. Die Alliierten hätten fi unterein- 

er verpflichtet, den feindlichen Mächten 


Bei Enver Paſcha. 
Bon Paul Schweder 5 e 


Nachdruck verboten.) 
9 "fer Berichterſtatter im kaiſerlich osmaniſchen 
ebe ptquartier, Herr Paul Schweder, der ſich ſo⸗ 

m auf die Reife nach der Suezfront begeben hat, 
N vor ſeiner Abfahrt vom Vizegeneraliſſimus 
0 ürkiſchen Heere, Kriegsminiſter Enver Paſcha, 

8 und ſendet uns darüber folgenden 


99 5 er volkstümlichſte Mann der Türkei, der Ab⸗ 
Bott Heere, der leuchtende Held ihrer inner: 
1 en Befreiungskämpfe wie ihrer nun ſchon 
Ka achtjährign und beinahe ununterbrochenen 
nach ii um die Unabhängigkeit des alten Reiches 
Pas ſt und Weſt, nach Nord und Süd, Enver 
ein 5 a, er iſt auch heute noch für das Abendland 
leine 1 tieſſter Romantik Umwitterter und trotz 
Weſen Jungen Jahre, trotz ſeines ganz modernen 
geſtal s ſchon zu ſeinen Lebzeiten faft eine Sagen⸗ 
kalt. Selbſt der Weltkrieg, der alles im hellſten 
die u deigt, ſodaß uns oft die Augen ſchmerzen, hat 
heere uon des Vizegeneraliſſimus der Osmanen⸗ 
em ordne türkiſchen Kriegsminiſters nicht von 
er Fi. entaliſchen Märchenmantel befreit, in dem 
di des uns wandelt; und es ſcheint das Schickſal 
oder ſeltenen Mannes zu fein, dereinſt auch in den 
olle " und Sagen ſeines eigenen Volkes etwa die 
der 9 5 Harun al RNaſchid oder eines anderen 
ſpielen. Großen des uralten Märchenlandes zu 
sg n haben wir ſeinen ganzen Entwickelungs⸗ 
wiſſen on allem Anfang an miterleben können. Wir 
von ip daß er, als Sohn eines Palaſtbeamten des 
mi hm ſpäter entthronten Sultans Abdul Ha⸗ 
lclug 85 ſehr bald die Offizierslaufbahn ein⸗ 
Tatkra aß er allgemein durch ſeine Intelligenz und 
dritte auffiel und ſchon in jungen Jahren beim 
5 „erps in Salonik Hauptmann wurde, als 
beauftrntt der Verfolgung der Komitatſchibanden 
fragt wurde. Aber trotzdem Abdul Hamid 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Däniſch⸗Weſtindien von den Vereinigten 
Staaten erworben. 
Reuter meldet aus Waſhington: Staats- 
ſekretär Lanſing und der däniſche Geſandte 


für eine Anzahl von Jahren die Behandlung befehlshaber der Oſtſeeflotte habe dem verant⸗ 
auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung zu ver⸗ wortlichen Offizier einen Verweis erteilt und 
weigern. Wir müſſen alle deutſchen Monopole, alle Offiziere der ruſſiſchen Marine hätten den 
die vor dem Krieg beſtanden, verhindern. Die Befehl erhalten jede Verletzung der Neutrali⸗ 
Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz richteten ſichf tät Schwedens zu vermeiden. Nach dem Ein⸗ Konſtantin Brun haben den Vertrag unter⸗ 
nicht gegen die Neutralen. Namens des reichen des Proteſtes hat die ſchwediſche Regie⸗ zeichnet, kraft deſſen die Vereinigten Staaten 
unioniſtiſchen Kriegskomitees erklärte Carſon, rung durch zwei Verhöre des von Rußland Däniſch⸗Weſtindien für 25 Millionen Dollars 
daß die von Asquith dargelegten Pläne die heimgekehrten Lotſen ſowie durch die Zeug⸗ erwerben. 
Regierung bünden. Welcher Plan ſei aber al 2 en 10 0 
beſchloſſen, ehe der Frieden zuſtandekommt? perſonals an der Au ringungsſtelle ſowi IH. 
0 verlangt einen beſtimmten Plan, um ferner des ſchwediſchen Kapitäns Bonnevier, Ernährungsfragen. ! 
zu verhindern, daß Waren unter Preis auf den der ſich an Bord der „Liſſabon“ befand, er⸗ Der Präſident des bab hen ee 71 
Markt geworfen würden. Deutſchlands Handel] fahren, daß die Aufbringung der Dampfer v. 7 e 1185 1 5 ns 195 
muß auf ſein Reichsinneres beſchränkt werden. innerhalb des ſchwediſchen Hoheitsgebiets ſtatt⸗ daß die im Verein der Gaſtwirte Groß⸗Berlins 55 
Daily News“ nimmt entſchieden en dieſe gefunden hat. Der Schriftwechfel in dieſer |leine perſönliche Gaſthauskontrolle gemachten Mit⸗ 
eee 145 ö > 1 1 ö i end der teilungen im einzelnen irrtümlich ſeien. Er benutzs 
neue Handels⸗Politik Stellung. Auch „Daily Frage iſt noch nicht beendet. Betreffs der ſelbttverſtändlich jede Gelegenheit, um fi 
Chronicle“ wünſcht nicht, daß die Feindſchaft Torpedierung der „Elbe“ iſt eine befriedigende nber bie Verpftegung⸗verhl Aliase i ei 
nach dem Friedensſchluß durch einen Handels⸗ ruſſiſche Antwort in den nächſten Tagen zu er⸗ ae helb u Ufterrichten, eine amlichs Kue 
keien fete ent wide aueh mit Mitgliedern des Kriegsernährungsamtes und 
Rußlands Antwort an Schweden. eine Zurechtweiſung eines Magiſtratsdezernenten 
Die Antwort der ruſſiſchen Regierung auf Die Entſpannung, die ſich jeit Ende voriger habe aber nicht ſtattgefunden. Auch die Sperrung 
den ſchwediſchen Proteſt gegen die Aufbringung] Woche geltend macht, iſt in erſter Linie darauf des Fleiſchbezuges gegenüber einem Hotel ſei von 
der deutſchen Dampfer „Liſſabon“ und zurückzuführen, daß die rumäniſche Regierung ihm nicht angeordnet. 2 
„Worms“ iſt jetzt eingegangen. Durch die vor die Kriegslage anders auffaßt, als fie von den] Der Reichskommiſſar für Ubergangswirtſchaft. 
Abgang des Proteſtes vorgenommene Anter⸗ Ententediplomaten dargeſtellt wird. Miniſter⸗ Als leitendes und zuſammenfaſſendes behörd⸗ 
ſuchung ergab ſich für die ſchwediſche Regierung, präſident Bratianu hat der offtziöſen „Inde⸗ liches Organ für die organiſatoriſchen Aufgaben der 
daß die Schiffe in ſchwediſchem Hoheitsgewäſſer pendance Roumaine“ zufolge erklärt. daß ſei⸗ Beſchaffung und Verteilung der Nohſtoffe, deren die 
gekapert worden find. Von der „Worms iſt ner Anſicht nach die engliſch⸗franzöſiſche Offen⸗ deutſche Volkswirtſchaft beim übergang vom Kriegs⸗ 
das Rettungsboot ausgeſetzt worden. in dem five geſcheitert ſei, während die Offenſive in den Friedenszuſtand in großen Mengen bedürfen 
dreizehn Mann das Ufer erreichten. Die General Bruſſilows gegenwärtig nur geringe wird, ift durch Verordnung des Bundesrats vom 
Ruſſen verſuchten dies durch Karabinerſchüſſe Fortſchritte mache. Unter dieſen Umſtänden 3. August 1916 der bereits angekündigte Reichskom⸗ 
zu verhindern; ob die Schüſſe ſcharf und gegen ſei mit einer baldigen Beendigung des Krieges miſſar für Ubergangswirtſchaſt beſtellt worden. Die 
das Rettungsboot gerichtet waren, iſt nicht feſt⸗ nicht zu rechnen. — Wie die „Dreptatea“ er⸗ Ernennung des Reichskommiſſars erfolgt durch den 
geſtellt worden. Die Beſatzung der „Liſſabon“ fährt, hat ſich Bratianu auch den Geſandten Reichskanzler. Dem Neichskommiſſar werden Mit⸗ 
hat in Rettungsbooten das Land erreicht. Da⸗ der Entente gegenüber in der gleichen Weiſe arbeiter — in erſter Linie Jachwerſtändige Männer 
gegen wurden 27 Mann von der Beſatzung der geäußert und gleichzeitig betont, daß vorläufig | aus den beteiligten großen Intereſſentengruppen — 
„Worms“, darunter der Kapitän ſowie auch ein Eingreifen Rumäniens nicht zu erwarten und ein Beirat an die Seite geſtellt, in dem 17 
der ſchwediſche Lotſe, von den Ruſſen wege ſei. Staatsſekretär des Innern den Vorſitz 1 5 
geführt. Die auth Regierung hatte am 16. i DER 4 dr arbeiter und Beiratsmitglieder ernennt der . 
Juli mitgeteilt, daß ein Bericht des betreffen⸗ Zu bulgariſch⸗rumäniſchen Grenzzwiſchenfällen kanzler. Damit der Neichskommiſſar ſich eye 175 
den Befehlshabers eingefordert worden ſei. In wird aus Bukareſt berichtet, daß der rumäni⸗ keichenden e s ie NE 1 10 
der jetzt vorliegenden Antwort wird jener Be⸗ ſche Miniſter des Außern bei der bulgariſchen ee a 1 8 0 erfolg 105 12 0 215 f Lichen 
richt angeführt, wonach die Aufbringung der Regierung die notwendigen Schritte unter⸗ 1 Re . 200 fenen e een 
Dampfer ſowie die Verfolgung der Rettungs⸗ nahm, damit ſich ſolche Zwiſchenfälle nicht ur ae Einſcht 10 Geschäftsbriefe und Geläfts- 
Beer er An 2 lee 8 1 eee 4505 bücher 1 Beigähren, ſowie Beſichtigung in Lagern 
meilengrenze ſtattgefunden hätten. Es w 5 8 EHRE 5 ‚BR! W e 
e , ñꝗ ꝶꝗ !. en 
ſchüſſe in ſchwediſchem Hoheftsgewäſſer nieber- Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten natürlich die Geheimhaltung der zur Kenntnis des 
aden Wären, en een eee Hetkow äußerte ſich im Arg ehr ſcharf über Reichskommiſſars und ſeiner Mitarbeiter oder Be⸗ 
daß die Beſatzungen der „Worms“ und der Rumänien und ſagt u. a.: Binnen kurzem wird auftragten gelangten Einrichtungen oder Geſchäfts⸗ 
„Liſſabon“ den Befehlen der ruſſiſchen Fahr⸗ auch Rumäniens Stunde ſchlagen. Auf ſämt⸗ verhättniffe durch Strafvorſchriſten gesichert. Als 
zeuge zu gehorchen ſich geweigert, die Dampf⸗ lichen Kriegsſchauplätzen ſpielen ſich jetzt Er⸗ Reichskommiſſar iſt bekanntlich der hamburgiſche 
keſſel entleert und die Maſchine beſchädigt eigniſſe von größter Bedeutung ab. Niemand Senator Sthamer beſtellt. a 
hätten, was alles als Zeichen dafür ange⸗ kann weiterhin Zuſchauer ſein, am allerwenig⸗ Dr. Friedrich Sthamer war im Juli 1904 in 
nommen wird, daß den Beſatzungen bewußt ſten Rumänien. Dieſes Land ſteht vor dem Hamburg zum rechtsgelehrten Bürgermeiſter ge: 
geweſen ſei, ſich außerhalb der ſchwediſchen Scheidewege. Wenn es mit uns gehen will, wählt und im folgenden Jahre zum Bundesrats⸗ 
Hoheitsgrenze zu befinden. Die ruſſiſche Re⸗ werden wir es warm empfangen; aber wir bevollmächtigten dieſer Hanſeſtadt ernannt worden. 
gierung bedauert, daß Prellſchüſſe ſchwediſches ſind darauf vorbereitet, daß es gegen uns 


Er löſte im Juli 1915 den Senator Brandes in dem 
Hoheitsgebiet getroffen hätten. Der Ober⸗ geht. Amte eines Präſidenten der Zivilverwaltung für 
— TEE — — —— — YÄ—3 


dieſer Truppe fein ganzes Vertrauen ſchenkte, war dieſer Zeit führt er unter dem Großvezier Prinz 
gerade ſie der Hauptherd der Verſchwörung gegen Said Halim die Geſchäfte des oberſten Leiters 
ihn. Von Salonik aus gingen die Fäden nach der kaiſerlich osmaniſchen Heere. 
Konſtantinopel hinüber, die geſponnen wurden, um Mit berechtigtem Stolze verzeichnen wir Deut⸗ 
dem Osmanenvolke die Verfaſſung zu ſchaffen, ohne ſſchen es, daß Enver, wenn er auch niemals einem 
die eine neue, ſchöne Türkei nicht denkbar war. ausländiſchen Heereskörper angehört hat, doch in 
In Salonik war es auch, wo das zu dieſem Zwecke der Konſtantinopeler Kriegsakademie zu den 
eingeſetzte „Komitee für Einheit und Fortſchritt“ Füßen unſeres von der Goltz geſeſſen hat, dem 
auf die Anterſtützung der Armee rechnen konnte. er kürzlich bei deſſen Begräbnis den bewegten Nach⸗ 
Der damalige Saloniker Poſtbeamte Taalat iftjruf der türkiſchen Armee widmen konnte. — Und 
heute der mächtigſte Mann in Konſtantinopel, und auch gelegentlich ſeines Berliner Aufenthaltes hat 
nach Salonik brachte man den alten Deſpoten Ab⸗ſer unendlich viel beobachtet und erlebt, was ihn 
dul Hamid nach ſeiner Abſetzung. Erſt ſpätere Er⸗ immer mehr der deutſchen Sache näher brachte. 
eigniſſe machten ſeine Überführung nach Beylerbey Er ſpricht unſere Sprache wie ein Deutſcher, und falls tadellos deutſch ſprechende Generaladjutant 
notwendig. wer ſein ſchönes Bosporusheim in Ortaköi ſah, des Kriegsminiſters, Kia zim Bey, ihn 
Als dann die Juli⸗Revolution von 1908 die weiß, daß es deutſche Sauberkeit und Gemütlichkeit empfängt. Man hat hinreichend Muße, den wun⸗ 
Verfaſſung brachte, war es Enver, der ſie in Salo⸗ auszeichnet. Vor einigen Jahren hat Enver Paſcha derſchönen Saal zu bewundern, den eine reich be⸗ 
nik ausrief. — Bald darauf ſehen wir ihn in Kon⸗ die Tochter des kaiſerlichen Prinzen Sala⸗ malte Decke mit einem rieſigen Gaskronleuchter 
ſtantinopel und Anfang 1909 bereits als Militär⸗heddin Effendi — die Prinzeſſin Atieh ziert. Mächtige Spiegel in breiten Galdrahmen 
attachee bei der osmaniſchen Botſchaft in Berlin. Sultan — geheiratet. Sein Vater leitet heute füllen die Wände zwiſchen den drei großen Fenſtern, 
Im Frühling desſelben Jahres, als Mahmut eine nach dem Muſter der deutſchen Landes⸗ aus denen der Blick auf den Seraskerats⸗Platz mit 
Schefket Paſcha hier in Konſtantinopel die erziehungsheime eingerichtete Knabenſchule in einen übenden Truppen und weit darüber hinaus 
Herrſchaft antrat, war auch Enver zugegen, und Berchirktaſch, und ſein jüngerer Bruder beſucht zur- auf das blaue Marmarameer und die lieblichen 
ebenſo, als dem Vaterland vonſeiten Italiens der zeit ein Berliner Gymnaſium. Beim Ausbruch Prinzen⸗Inſeln geht, auf deren eine heute der eng⸗ 
Krieg erklärt wurde. Er eilte nach Benghaſi und des Weltkrieges hat ſich die Türkei bekanntlich zus liſche General Townshend als Gefangener ſitzt. 
organifierte — das volle Vertrauen der Senuſſi nächſt neutral verhalten, dann aber, auf Envers Goldene Uhren zeigen die mitteleuropäiſche und 
genießend — deren kräftigen und bis heute nicht Veranlaſſung, die Politik verfolgt, welche dem die türkiſche Zeit an. Breite Sofas und bequeme 
erlahmten Widerſtand gegen die feindlichen Ein⸗ alten Türkenreiche dereinſt die Freiheit und Unab⸗ Seſſel in Purpurſtickerei laden zu längerem Ver⸗ 
dringlinge. — Beim Ausbruch des erſten Balkan⸗ hängigkeit auch nach außen hin bringen wird. weilen ein. Ein rieſiger anatoliſcher Teppich im 
krieges 1912 kam Enver zurück und ſtellte ſich nach ö N 5 a 5 
der unglücklichen Schlacht von Lüle Burgas an die Ein langer und breiter Korridor mit roten von 14 zu 18 Metern bedeckt den Marmorfußboden 
Spitze der Bewegung, deren Ziel die Beſeitigung Läuferteppichen führt im erſten Stockwerk des Se⸗ des Saales. In einer Ecke erinnert ein kleines 
der Mißwirtſchaft der Naſim und Kiamil war. raskerats — des türkiſchen Kriegsminiſteriums — Schreibpult mit einer deutſchen „Ideal“⸗Schreib⸗ 
Er brachte denn auch dieſes Miniſterium zu Fall zu Enver Paſchas Arbeitsräumen. Der ehemalige maſchine daran, daß der alten Sultansherrlichkeit 
und war, daran anſchließend, der erfolgreiche Or⸗ Sultanspalaſt, der heute den Generalſtab der os⸗ heute durch nüchterne Bürotätigkeit der Garaus 
ganiſator des Widerſtandes der türkiſchen Heere maniſchen Heere beherbergt, wird gegenwärtig gemacht wird. Auch das Telephon an der Wand 
gegen die bulgariſche Belagerung der Bulair⸗ einer durchgreifenden Erneuerung unterzogen, und paßt nicht mehr in den Prunk der alten Zeit. Aber 
Linie. Die Begeiſterung der Truppen ſetzte ihn auf ſo tönt das Klopfen und Hämmern der vielen Ar⸗ dann wird das Auge durch den an der ganzen 
den Seſſel des Kriegsminiſters, und als ſolcher beiter bis in die prachtvollen Räume des Kriegs⸗ Längswand des Saales entlang laufenden Waffen⸗ 
führte er die Truppen nach Adrianopel zurück, wäh⸗ miniſters hinein. Dazu kommt der Gebetsruf des ſchrank des Seraskerats gefeſſelt, der die ſeltenſten 
rend der zweite Balkankrieg im Gange war. Seit Muezzins in den Wandelgängen, das Fauchen der und koſtbarſten Trophäen der Türkei in ſich birgt, 


Der kühle Rechner Bratianu. 


auf dem Innenhof aufgefahrenen Kraftwagen und 
das obligate Nachmittags⸗Konzert der Seraskerats⸗ 
kapelle — alles Dinge, die dem Abendländer den 
Kopf ein wenig warm machen würden. Aber den 
Türken läßt das ganz kalt. Er kann auch bei dem 
entſetzlichſten Lärm arbeiten und plaudert trotz der 
ſtörendſten Geräuſche und Anterbrechungen durch 
neu eintretende Beſucher. Wir können — nicht nur 
in dieſer Beziehung — noch viel von ihnen lernen. 
— Auf breiten Divanen ſitzen Geheimpoliziſten, 
Ordonnanzen und Asker umher. Der Beſucher 
Enver Paſchas wird zunächſt in den großen Warte⸗ 
ſaal geführt, in dem der ſchlanke, junge und eben⸗ 


Werte von vielen Tauſenden und in der Größe 
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die Provinz Antwerpen ab. Sthamer war ſeit 1879 
in Hamburg als Rechtsanwalt tätig, aber nicht ge⸗ 


borener Hamburger. Er iſt der Pflegeſohn des Pro⸗ & 


feſſors der Nationalökonomie Seelig in Kiel und 


geboren am 24. November 1856 in Groß⸗Wreden 


(Lauenburg). Student war er in Kiel und Heidel⸗ 
berg. 


Provinzialnachrichten. 


Ir Graudenz, 4. Auguſt. (Sturmſchäden. Feuer. 
Honigernte.) Ein orkanartiger Südweſtſturm wütete 
in der vergangenen Nacht in Graudenz und in der 
weiteren Umgebung. Der verurſachte Schaden iſt 
ziemlich groß, da Dächer und Zäune ſtark beſchädigt 


Groß | Baden. 


und viele Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden. Gro 
iſt der Schaden in den Gärten und auf dem Lande. 
Gewaltige Mengen noch unreifes Obſt wurden von 
den Bäumen geſchlagen, ja ſogar ganze Aſte. So⸗ 
gar Bäume würden durch die Gewalt des Sturmes 
geknickt. Am Getreide wurde weniger Schaden feſt⸗ 
geſtellt, wenn auch fertige Getreideſtiegen durchein⸗ 
ander wirbelten. Den meiſten Schaden haben jeden⸗ 
falls die Gartenbeſitzer. — Ein Schadenfeuer wütete 
geſtern Nachmittag im Maniaſchen Hauſe in der 
Rothöferſtraße, wo im Dachſtuhl ein Brand ausge⸗ 
brochen war. Die Feuerwehren von Graudenz und 
Rondſen konnten das Feuer in einer Stunde löschen. 
— Die Honigernte iſt infolge des naſſen Früh⸗ 
ſommers ſehr gering ausgefallen. Stände, die ſonſt 
10—15 Zentner Honig brachten, verzeichnen jetzt 
2—3 Zentner. Der Honig iſt denn auch im Preiſe 
gewaltig geſtiegen. Der Preis für das Pfund be⸗ 
trägt 2,40 Mk. gegen 1,30 Mk. im Vorfahre. 

e Freyſtadt, 4. Auguſt. (Auf der hieſigen meteo⸗ 
rologiſchen Regenſtation) wurden im Monat Juli 
14 Tage mit Niederſchlag verzeichnet. Die nieder⸗ 
gegangene Regenmenge hatte eine Geſamthöhe von 
101,7 Millimeter. Die größte Tagesmenge wurde 
am 5. Juli mit 37,6 Millimeter Höhe feſtgeſtellt. 
Im Juli v. Is. waren auch 14 Regentage. Die Ge⸗ 
ſamtniederſchlagsmenge betrug aber blos 71,6 Milli⸗ 
meter Höhe. Die größte Tageshöhe war damals 
26,1 Millimeter. In dieſem Juli waren 2 Gewitter. 

Kreis Danziger Niederung, 3. Auguſt. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das Grundſtück des verſtorbenen Herrn 
Flockenhagen⸗Oſterwick iſt von deſſen Erben an den 
Kaufmann Kurt Deutſchendorf, Mitinhaber der 
Firma R. Deutſchendorf u. Co. in Danzig, für den 
Preis von 530 000 Mark verkauft worden. Das 
Grundſtück iſt 712 preußiſche Morgen groß. 

Belgard, 4. Auguſt. (Die Bezirksverſammlung 

des Bezirks Hinterpommern des Deutſchen Buch⸗ 
drucker⸗Vereins) 1085 hier bei guter Beteiligung 
der Mitglieder am Sonntag in Wolters Hotel. Die 
Ausſprache über die gewerbliche Lage ergab volle 
Übereinkunft darin, daß das Buchdruckergewerbe 
urzeit mit außerordentlichen Schwierigkeiten in⸗ 
folge enormer Preisſteigerung des Papiers und der 
Materialien zu kämpfen hat. Weiter wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß auch die Zeitungen ſich in einer außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Lage befinden, zumal hier 
noch die Haupteinnahmen aus dem Inſeratengeſchäft 
erheblich gemindert ſind. Von allen Seiten wurde 
über die Anverſtändigkeit weiter Kreiſe geklagt, 
alle möglichen Notizen, Aufrufe, Bekanntmachungen 
uſw. koſtenlos zu verlangen. Einſtimmig wurde 
beſchloſſen, derartige Verlangen une 
abzulehnen. 

Stettin, 3. Auguſt. (Todesfall.) Am Dienstag 
Abend verſchied nach längerem Leiden im 89. Le⸗ 
bensjahre der Senior der Stettiner Anwaltſchaft, 


Herr Geheimer Juſtizrat Reinhold Leiſtikow. Mit 


ihm iſt einer der geachtetſten und geſuchteſten An⸗ 
wälte unſerer Stadt und der 1 1 dahin⸗ 
gegangen. Geboren am 8. Dezember 1827 als Sohn 
eines Pfarrers in Hinterpommern, widmete er 
ſich nach Vollendung ſeiner juriſtiſchen Studien zu⸗ 
8550 dem Richterſtande. Ausgangs der 1860er 
8 e überſiedelte er nach Stettin und ließ ſich hier 
als Rechtsanwalt nieder, ſich ſehr bald einer um⸗ 
faſſenden Praxis erfreuend. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Auguſt. 1915 Erſtürmung 
des Forts Dembe bei Nowo Georgiewsk. 1914 


Aufruf Kaiſer Wilhelms II. „An das deutſche Volk“. 0 
— Kriegserklärung Sſterreichs und 


Ungarns an 
Rußland. — Minenlegung durch den Bäder⸗ 
dampfer „Königin Luiſe“ vor der Themſemündung. 
— Untergang des engliſchen Kreuzers „Amphion“. 


von der Zeit Sultan Mohammeds des Eroberers 
angefangen, über die Jahre hinweg, wo die Türken 
vor Wien lagen, bis zum letzten Balkankriege. 
Sarazenen⸗ und Kreuzritterrüſtungen, Schilder, 
Speere und Lanzen, Krummfäbel mit goldenen 
und ſilbernen handgearbeiteten Verzierungen, 
Tſcherkeſſengehänge, alte Steinſchloßflinten, Beile, 
Morgenſterne und Piſtolen, Armbrüſte, Harniſche, 
Sättel — kurzum: ein ganzes Arſenal alter und 
älteſter Erinnerungen an die großen Zeiten des 
alten Osmanenreiches bewahrt dieſer Schrank, der 
die Blicke der Beſucher anzieht, ſolange ſie auf den 
oberſten Herrſcher dieſes gegenwärtig intereſſante⸗ 
ſten Gebäudes warten. Und es warten viele, viele 
auf ihn. Da kommt der allſeitig bewunderte Ge⸗ 
neralintendant des Feldheeres, Jsmail Hakki 
Paſcha, der Mann, dem des gelungen iſt, die 
Verſorgung der gewaltigen Heere der Türkei nun 
ſchon durch 1% ſchwere Kriegsjahre ſicherzuſtellen. 
Ein kleiner, unterſetzter Mann mit einem künſt⸗ 
lichen Bein, das ihn zwingt, an zwei Stöcken zu 
gehen, und der vor allen anderen vorgelaſſen wird. 
Auch Souchon Paſcha, unſer früherer Mittel⸗ 
meerdiviſionschef und jetziger oberſter Flotten⸗ 
kommandant der Türkei, der in Begleitung des 
allzeit fröhlichen und auf ſeine „Goeben“ ſtolzen 
Kapitäns des „Jawuz Sultan Selim“, Acker⸗ 
mann, erſcheint, wird ſogleich zu Enver Paſcha 
geführt, und wenige Stunden ſpäter hören wir 
eine Breitſeite nach der anderen vom Meere her⸗ 
über rollen, mit denen das ſchöne Schiff Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Großherrn ſeine Lebenskraft und Friſche 
anzeigt. 

Es kommt noch Exzellenz Bronſart von 
Schellendorf, der Nachfolger von der Goltz' in 
der Leitung der Generalſtabsgeſchäfte des türkiſchen 
Großen Hauptquartiers, und General Back, der 
deutſche Chef des osmaniſchen Feldeiſenbahn⸗ 
weſens, das ebenſo wie unſer deutſches glänzend 


1907 Beſchießung von Caſablanca durch die Fran⸗ 
zoſen. 1901 Heimkehr des Grafen Walderſee aus 
ina. — 7 Emil Makai, bekannter ungariſcher 
Dichter. 1870 Schlacht bei Wörth. Niederlage der 
Franzoſen unter Mac Mahon. Erſtürmung der 
Höhen von Spichern. Rückzug der franzöſiſchen 
Armee gegen die Moſel. 1697 f Kaiſer Karl VII. 
5755 Dominikus, der Stifter des Dominikaner⸗ 
ordens. 


7. Auguſt. 1915 Erſtürmung von Lubartow. 
1914 Eroberung der Stadt und der⸗ Zitadelle 
Lüttich. — eo Ei Montenegros an Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn. 1913 Befehl zur Demobiliſterung der 
rumäniſchen Armee. 1904 7 Eduard Hanslick, her⸗ 
vorragender Muſikkritiker. 1902 F Rudolf von Ben⸗ 
nigſen, hervorragender deutſcher Politiker. 1862 * 
Königin Viktoria von Schweden, geb. Prinzeß von 
1814 Wiederherſtellung des Jeſuiten⸗ 
ordens. 1714 Niederlage der ſchwediſchen Flotte 
bei den Alandsinſeln. 1106 f Kaiſer Heinrich IV. 


Thorn, 5. Auguſt 1916. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant d. R. der Pioniere be⸗ 
fördert: der Vizefeldwebel Huckauf (Thorn) in der 
5. Garde⸗Minenwerfer⸗Kompagnie. 

— (Perſonalien.) Der Rentmeiſter Bewers⸗ 
dorff bei der königl. Kreiskaſſe in Thorn iſt nach 
Marburg verſetzt. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Ober⸗ 
ſten z. D. von Holy und Poniecitz, Kommandanten 
des Offiziersgefangenenlagers Mewe, iſt der 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. — Beim 
Abertritt in den Ruheſtand ſind verliehen worden: 
dem Nechnungsrat, Verkehrskontrolleur Siegeletz 
in Graudenz der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem 
Oberbahnaſſiſtenten Aßmann in Zoppot das Ver⸗ 
dienſtkreuz in Gold, dem Zugführer Wilhelm 
Preißkorn und Hermann Schlutius in Danzig das 
Verdienſtkreuz in Silber. 

— (Höchſtpreiſe für Teſtbenzin.) 
Durch eine im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Be⸗ 
kanntmachung iſt die durch Bekanntmachung vom 
27. Juni 1916 zugelaſſene Ausnahme für die Höchſt⸗ 
preiſe für Teſtbenzin im Kleinhandel bis zum 
31. Dezember 1916 verlängert worden. g 

— (Dreiviertel Millionen Mark 
hat der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands 
in Leipzig während der erſten zwei Kriegsjahre 
an Unterjtügungen für ſeine Mitglieder aufge⸗ 
wendet. Über 650 000 Mark find hiervon vom 
Verband gezahlt worden, über 100 000 Mark von 
den Sektionen. 

— (Solländiſche Flußfiſche,) und 
zwar hauptſächlich Schleie und Hechte, kommen dem⸗ 
nächſt in den Handel. Vorgeſehen iſt neben der 
Lieferung an Gemeinden der direkte Abſatz an Ver⸗ 
braucher und Kantinen. Infrage kommen aber nur 
Abnehmer, die für ganze ggons (rund 50 Zent⸗ 
ner) Verwendung haben. 

— (Reine eiſernen 10⸗Pfennigſtücke 
für Poſtautomaten.) Es iſt vorgekommen, 
daß Poſtautomaten bei dem Einwurf eines eiſernen 
10⸗Pfennigſtückes verſagt haben. Die Reichspoſtver⸗ 
waltung weiſt daher durch Anſchläge an verſchiede⸗ 
nen Automaten darauf hin, daß nur 10⸗Pfennigſtücke 
aus Nickel in die Automaten geſteckt werden ſollen. 

— (Einſammeln von Sonnenblumen⸗ 
ſtengeln.) Infolge des Krieges iſt die fee 
eſchnittener Schalbretter, die im Bauweſen als 


olzſchalung für Decken und Fachwerkwände Ver⸗ 


wendung finden, ſtark beeinträchtigt. Als Erſatz 
hierfür eignen ſich, wie uns von ſachkundiger Seite 
mitgeteilt wird, die Sonnenblumenſtengel, die bis⸗ 
her nur als Brennmaterial dienten. Durch Ver⸗ 
wendung der Sonnenblumenſtengel im Bauweſen 
würde nach Angabe Sachverſtändiger eine beträcht⸗ 
liche Mehreinnahme beim Sonnenblumenanbau er⸗ 
zielt werden können. 

— (Ein Lehrgang über Haltbar⸗ 
machung von Obſt und Gemüſen) findet 
am Donnerstag und Freitag nächſter Woche im Ti⸗ 
voli ſtatt, auf den wir hiermit nochmals aufmerk⸗ 
ſam machen. Die Teilnahme iſt für die Mitglieder 
der landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine und des 
Vereins zur Förderung des Obſt⸗ und Gemüſever⸗ 
brauches gebührenfrei. Andere Teilnehmerinnen 
aben für jeden Kurfustag 1 Mk. Eintrittsgeld zu 
zahlen. Anmeldungen find an Frau Gutsbeſttzer 
Klug⸗Ernſtrode bei Swierzynko zu richten. 


arbeitet. Einer gibt dem anderen die Klinke zum 
Zimmer des Kriegsminiſters in die Hand: der 
Chef der Operationsabteilung, der liebenswürdige 
Oberſtleutnant von Feldmann, dem Chef des 
Flugzeugweſens, dem deutſchen Major Serne 
und dieſer wieder dem Leiter der türkiſchen Heeres⸗ 
zenfur, dem für unſere — der osmaniſchen — 
Kriegsberichterſtatter in umſichtiger und entgegen⸗ 
kommendſter Weiſe ſorgenden Oberſtleutnant 
Sefi Bey. Zbwiſchendurch huſchen Feldjäger, 
Meldereiter und Ordonnanzen in großer Zahl in 
das Allerheiligſte, und man fragt ſich ſchließlich 
einigermaßen beſorgt, was Enver Paſcha uns ſelbſt 
noch zu ſagen haben wird, wenn er ſo angeſtrengt 
den laufenden Dingen folgen muß. Denn ununter⸗ 
brochen gehen ja doch auch die Meldungen von den 
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen der Türkei bei 
ihm ein und machen raſche und gute Entſchlüſſe der 
oberſten Heeresleitung notwendig. Eben erſt hat 
Enver die verſchiedenen Fronten in mehrwöchiger 
Kraftwagenfahrt inſpiziert, und ſchon machen ſich 
die Folgen ſeiner Anordnungen überall bemerkbar. 

Aber als ich nun zu ihm gerufen wurde und 
einen Augenblick ſchweigend vor dem Vierund⸗ 
dreißigjährigen ſtehe, in der kleidſamen Feld⸗ 
uniform aus weichen Kamelhaarloden, mit den 
Bändern des Eiſernen Halbmondes und des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes im Knopfloch, in der Erwartung, einen 
müden und abgearbeiteten Mann vor mir zu haben, 
bezaubert er mich geradezu durch die Friſche und 
Elaſtizität ſeines Auftretens und ſeiner Anter⸗ 
haltung. Er iſt bereits darüber unterrichtet, daß 
ich nunmehr nach der Suezfront abgehen will, und 
bedauert mich, daß ich gerade in die Hitze geraten 
werde. „Na, aber Sie werden es ja wohl über⸗ 
ſtehen bei Ihrer Schlankheit!“ ſagt er dann, heiter 
lächelnd. „Ich wünſche Ihnen jedenfalls alles 
Gute. Sie werden viele Deutſche unten finden und 
gut aufgehoben ſein!“ Dann erkundigte ſich Enver 


) ſſoſchen Schrittes 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 1. Woche des dritten Kriegsjahres iſt, wie 
zu erwarten, ausgezeichnet worden durch einen 
Erlaß unſeres Kaiſers an Heer und Volk, in dem 
er, was alle bewegt, in ſchönen, ſtark zu Herzen 
dringenden Worten ausſpricht: „Nach den furcht⸗ 
baren Stürmen zweier mente de regt ſich die 
Sehnſucht nach dem Sonnenſchein des Friedens in 
jedem menſchlichen Herzen. Aber der Geiſt der 
Pflichttreue gegen das Vaterland durchdringt 

ehrmacht und Heimat. Auch daheim iſt Helden⸗ 
tum bei Frau und Mann, im ſtillen Entſagen und 
in der Arbeit. Dank den tapferen Frauen, die, 
Mannesarbeit auf ſich nehmend, mitwirken, die 
Anſchläge unſerer Feinde zunichte zu machen.“ Das 
find. goldene Worte, die wohl in jedem das ſtille 
Gelöbnis angeregt, durchzuhalten, damit ſo viel 
teures Blut nicht umſonſt gefloſſen, bis zum Siege! 
„Frei, ſicher und ſtark wollen wir wohnen unter den 
Völkern des Erdballs.“ Nur wenn das erreicht iſt, 
werden die Geiſter der Gefallenen von Walhall 
herabſchauen, in der Fröhlichkeit der Nachfahren 
mitfroh des Opfers, das ſie für ihr Volk gebracht 
haben. Und dies Ziel, das der Kaiſer ſich und 
ſeinem Volke geſteckt, an dem alle, unter denen 
kein Unterfhied der Nationalität mehr ſein wird, 
in gleicher ik teilhaben werden, Dürfen wir 
hoffen zu erreichen, wenn jeder wie bisher feine 
Pflicht tut. Im Weſten iſt die große Offenſive 
der Engländer und Franzoſen erlahmt alſchitte 
die Einſchnürung von Verdun weitere ort] itte 
gemacht und auch vor Belfort wieder die Kanonen 
donnern. Im Oſten, wo Armeekorps gegen 
Diviſton ſteht, hat die Ubermacht, die rückſichtskos, 
um Rumänien mit fortzureißen, eingeſetzt wird, 
Teilerfolge erzielt, aber die Lage wird fte auch 
hier in dem Maße, in dem die weſtliche enfive, 
die die warme Jahreszeit nicht überdauern kann, 
erſchöpft, wieder beſſern, ſelbſt wenn die Moldauer 
und Walachen, die ſich jetzt, ihre 1 an die 
des römiſchen Kaiſerreiches anknüpfend, Romanen 
nennen, an der Seite der Franzoſen und Italiener 
als Stammesgenoſſen in den Weltkrieg eintreten, 
um mit dieſen vereint gegen Bulgarien vorzugehen 
und hier das Rad der Weltgeſchichte Seen 
In lichtvoller Weiſe erörtert Oberſt Stegemann im 
Berner „Bund“ die militäriſchen Folgen eines 
„Die Bulgaren“, ſchreibt er, 
„ſollen in drei ſtarken, reichlich mit Artillerie aus⸗ 
gerüſteten Armeen gegliedert bereitſtehen und ſind 
im Beſitz feſter Stellungen ſowie der inneren 
Linien gegen die von drei Seiten operierenden 
Gegner. auch noch türkiſche Diviſionen in 
Thrazien ſtehen“ — deren Ankündigung, gegen die 
ſonſtige Gepflogenheit der deutſchen Heeresleitung, 
nicht, wie ein neutrales Blatt meint, ein Zeichen 
der Schwäche, ſondern ein vorbeugender Finger⸗ 
gig für Rumänien war — „und das bulgariſche 

onau⸗Ufer mit einer ungewöhnlich ſtarken Artil⸗ 
lerie armiert wurde, iſt die bulgariſche Zentral⸗ 
tellung eine bedeutend beſſere, als es auf den 
erſten Blick erſcheinen möchte. Das von drei Seiten 
umfaßte Rumänien liegt einem ne An⸗ 
griff der Zentralmächte und ihrer Balkan⸗Verbün⸗ 
deten offen und ſähe den Krieg wahrſcheinlich im 
eigenen, fruchtbaren und ebenen Lande.“ Wie be⸗ 
kannt, iſt Rumänien, ungleich dem Hügel⸗ und 
Berglande Serbien, eine völlige Ebene, in der man 
ohne erhöhte Stellung, von der Landſtraße aus, eine 
meilenweite Uberſicht hat, wie über einen See, aus 
dem nur die Ziehbrunnen wie Maſten kleiner 
Kähne hervorragen. „Rumänien,“ ſchließt Oberſt 
Stegemann, „könnte leicht die Nolle des unglück⸗ 
lichen en im feat per 28 Kriege auf ſich 
nehmen.“ Nun, noch iſt der Würfel nicht gefallen. 
Wie die Dinge ſich entwickeln werden, wenn dies 
geſchehen, wird davon abhängen, ob die Rumänen, 
die noch keinen Krieg geführt, ſich, beraten von 
franzöſiſchen Generalſtabsoffizieren, ſo tüchtig er⸗ 
weiſen werden, wie ihre kriegsgeübten Gegner. 
Bisher haben ſie von dem Ruhm der Erſtürmung 
der Crivitza⸗Schanze im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
(1877) gezehrt, in welchem ſie von den Ruſſen, die 
nicht vorwärts kamen, zu Hilfe gerufen wurden, 
wofür ſie zum Dank das fruchtbare Beßarabien — 
abtreten mußten gegen die Sandbüchſe der Do⸗ 
brudſcha. Bei dieſem Sturm ſoll, ſo erzählte man 
ſich ſpäter, der Führer der mit dem 99 ah 
Unternehmen gegen die türkiſche Feſte beauftragten 
Truppe unmutvoll gefragt haben, warum gerade er 
dazu ausgewählt ſei. Indeſſen wäre es verfehlt, 
daraus auf den heutigen Geiſt des rumäniſchen 
Offizierkorps irgendwie Schlüſſe zu ziehen. Das 


Paſcha nach meinen Eindrücken auf Gallipoli und 
an den Dardanellen und meinte, daß ich wohl 
drüben im Weſten und an der Iſonzofront viel 
Intereſſanteres geſehen hätte. Ich erwidere ihm, 
daß ich mich hier unten angeſichts des großen Ent⸗ 
gegenkommens aller Behörden und der Offenheit, 
mit der mir hier in alles Wichtige Einblick gewährt 
worden iſt, durchaus wohlfühlte und nur den 
Wunſch hätte, ſowohl an der Front, die ich jetzt 
beſuchen würde, wie auch an anderen recht bald 
große und entſcheidende Dinge mitzuerleben. Die 
Gallipoli⸗Kämpfe, deren Schauplatz ich eingehend 
ſtudieren konnte, würden immer ein geſchichtliches 
Ereignis von entſcheidender Bedeutung bleiben, 
namentlich wenn man die Ergebniſſe der jetzigen 
Feſtſtellungen kennen lernen würde, die erſt nach 
der Flucht der Engländer und Franzoſen von der 
Halbinſel getroffen werden konnten. Daß aber die 
Türken auch bei Kut el Amara fiegreid waren, 
zeige deutlich, wie der Geiſt der Gallipolikämpfer 
überall lebendig ſei; und auch an der Kaukaſus⸗ 
front und unten am Suez werde man ja wohl bald 
erkennen, daß alle Spekulationen auf die angeb⸗ 
liche mangelnde Offenſivkraft der türkiſchen Heere 
falſch geweſen ſeien. 

Enver Paſcha wollte dann noch mancherlei von 
uns daheim, unſeren Stimmungen und Gefühlen 
wiſſen. Er war gut informiert über unſere Ver⸗ 
pflegungsfragen und freute ſich, als ich meiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck gab, im letzten 
halben Jahre hier unten ganz wie daheim verſorgt 
geweſen zu ſein. Über vieles, was er dann noch 
ſagte, darf ich leider nichts mitteilen. Aber er war 
ſo erfüllt von guter Zuverſicht und Vertrauen zu 
ſeinen und unſeren Heeren, daß ich ſchließlich 
frohen Mutes von dem Leiter der türkiſchen Ge⸗ 
ſchicke Abſchied nahm, um nunmehr im fernen 


Süden deren weiteren Lauf zu verfolgen und dar⸗ 


über zu berichten. 


Jüberlaffen, für 


rumäniſche Volk ſteht heute auf einer bedeutend 
heren Lale als noch vor einem Men en, 
alter. Die Entwickelung, müſſen wir mit i 
Stegemann ſchließen, bleibt alſo abzuwarten — 5 
Vertrauen zu unſerem Stern, zu unſerer Kra ten 
dem aufs neue zum Oberbefehlshaber im Of 
berufenen Marſchall Hindenburg. Be 
Die Stadtverordnetenſitzung dieſer Woche biach 
auch eine intereſſante Erörterung über die Rege, 
lung der Nahrungsmittel verteilung, die wieder 5 
zeigt hat, daß unſere Volkswirtſchaftsordnung 15 
feiner, empfindlicher Mechanismus iſt, in den A 
Du einzugreifen nicht nur hohe wi t vor 
Weisheit, ſondern auch ein gewiſſes a Den 
Sinnesänderung des Menſchen vorausſetzt. der 
Anlaß gab der Antrag des Bürgervereins che 
Thorner Varſtädte, in ihrem Bezirk eine ſtädtif 5 
Verkaufsſtelle — nach Vorſchlag des Stv. f 
mann etwa im Zentrum der Vorſtadt am „OO 0 
denen Löwen“ — zu errichten, um eine gerechten 
und weniger Zeitaufwand erfordernde Verteilul 
der Nahrungsmittel zu ermöglichen. Aber Wiel 
bei der Berichterſtattung zeigte ſich, daß die pi 
nungen in dieſer Frage ſtark auseinandergingn e 
Für den Antrag wurde geltend gemacht, daß d 
ſtädtiſche Verkaufsſtelle ü wirke u 
daß die Verteilung gerechter, d. h. ohne An 
der Perſon, erfolge, während die Inhaber der ft 
delsgeihäfte in erſter Linie ihre alte Kundſhen 
bedenken, die Gewährung der Ware — wie 11 
Petroleumverkauf geſchehen — von der Entna 
auch anderer Waren abhängig machen oder gar 
ihnen zugewieſenen Vorrat nach auswärts im 
kaufen, wo ein höherer Preis winkt. Durch Eh 
richtung einer ſtädtiſchen Verkaufsſtelle werde unt 
der Privathandel nicht geſchädigt, da hier 
Waren feilgehalten werden, die dem freien Verl 
entzogen find. Gegen den Antrag wurde ins Jes, 
geführt, daß die Einrichtung ſtädtiſcher Verkauf 
tellen große Koſten verurſache, die in dieſer Zen 
ür nötigere Dinge aufgewendet werden ſollten 
aß der Verkauf von wenigen Stellen aus, en 
ders bei Beſchränkung der Verkaufszeit, zu 5 
Ladenpromenaden oder Ladenbelagerungen mit 1 
gehauen Zeitverluſt führen, die heute im Thorn 
traßenbilde eine charakteriſtiſche Erſcheinung im 
den, und daß es überhaupt mißlich ſei, ohne zw 
gendſten Grund in das Wirtſchaftsleben ein 
brechen. Die Verteilung ſollte daher dem Hande 
gewerbe überlaſſen bleiben, und Nauf allen, dae 
nicht die Unberückſichtigten als fleute zwei 15 
Klaſſe gekennzeichnet würden. Die Bedenken, 1 
der Ausführung des letzteren Vorſchlages entg 0 
ſtehen, wurden durch die Zuſicherung eines 5 
treters der Kaufmannſchaft zerſtreut, daß die Kat 
mannſchaft die ſich als notwendig erweiſende u) 
wahl ſelbſt in die Hand nehmen und unter der 
1 werde, mit beſonderer Berückſichtigung 2 
Kleinhandlungen. Der Antrag, über den ein 113 
ſchluß noch nicht gefaßt werden konnte, wurde 1 
dieſer erſchöpfenden Erörterung und Beleuchtun 
dem Magiſtrat als Material überwieſen — 1 
nicht verfehlte, darauf hinzuweiſen, daß das A n ie 
O der Frage nicht die Verteilung, ſondern ie 
Beſchaffung der Lebensmittel bilde, und daß By 
weiſeſte Regelung der Verteilung der Lebensmit 
nichts nützt, wenn keine Lebensmittel da ſind. dr 
liegt auch der Urgrund der Klagen über die Seil 
not doch darin, daß der Viehhandelsverband une, 
Stadt imſtich gelaſſen und weniger geliefert 
als uns beſtimmt war. nd 
Hollen wir, daß ſich dies nicht wiederholt 5 
in Zukunft, nach den Worten des Kaiſers, ein, 
mehr „brüderliche Verteilung“ erfolgt! Die hei ' 
fe große i chknappheit im Juli wäre übrigens ich 
o großer Übelſtand nicht geweſen, wenn ni glei 
bt eine Milchknappheit geherrſcht hätte. Es mil 
wohl doch ernſtlich gefordert werden, daß die 
Lazarette der Garniſon, für die wir die zwei Je in 
hindurch uns gern nicht unerhebliche Entbehrung it 
auferlegt haben, nun von ſtaatlicher Seite, 5 
Heranziehung des Milchüberſchuſſes anderer Krenz i 
verjorgt werden, damit wir, ſolange noch 15 
Sletjötnapupelt andauert, etwas entlaſtet werde 
— ein bei der langen Dauer des Krieges wohl in 
rechtigter und verständlicher Wunſch, der au . 
der Stadtverordnetenſitzung ſchon einmal zum die 
druck gebracht worden iſt. Damit würde auch er 
Butterknappheit gemildert werden. Geboten 0 
ſcheint ferner eine Unterſuchung über die Ait 
knappheit, durch welche die Fleiſchnot eine weilen 
unliebſame Steigerung erfahren hat; es er⸗ 
nämlich, daß die Fische jetzt nach Bromberg er 
ſandt werden, wo die Höchſtpreiſe höher beg hen 
nd als in Thorn. Sollte die Spannung 15 eis 
ein als die Frachtkoſten, jo muß der Höchſtpt zit 
entweder in Bromberg herabgeſetzt oder in Thof 
hinaufgeſetzt werden; eine Ju hoffe Behandlun 
ein unhaltbarer Zuſtand. Zu hoffen iſt ferner, ins 
nun, wo die reihe Roggenernte ziemlich voll ats 
ebracht iſt — in Steinau, dem Sitz des Amis. 
onner, hat fie das 80fache Korn ergeben — 
alte Wunſch endlich erfüllt wird, wieder ein re tig 
Roggenbrot, ohne K⸗Zuſatz, zu erhalten, wenn nö 
in kleinerer Ration, und es der Bevölkerung e⸗ 
den Kartoffelzuſatz in hel 
nehmerer Form ſelbſt zu ſorgen; bei der Knab en 
an Milch und Fett iſt die Lieferung eines Beides 
Brotes — das auch ohne Verwendung ſchädl 
Hefe⸗Erfatzmittel Wende werden müßte A egel 
radezu eine Forderung der Geſundheitsp IR 
Mit Freuden wird alljeitig die Maßregel ben 
worden ſein, die Kartoffeln wieder ler Verlütter ae 
freizugeben, was eine baldige Abhilfe der Schwe rſte 
fleiſchnot 7 995 Möge nun auch die Ge 
wieder zur Hühnerfütterung freigegeben wer fer 
damit dem Zuftand, der eine Denkwürdigkeit word 
Kriegszeit bilden wird, ein Ende gemacht hne 
daß ein Nee in Mocker zwanzig 9 
füttert, ohne ein Ei für den Frühſtückstiſch zu 
und der Eierpreis infolgedeſſen bereits ation, 
die Mandel geſtiegen iſt! Die Transſibſtan doc 
d. h. Umwandlung von Gerſte in Eier, iſt ger 
wahrlich erwünſchter und 15 als die 1 an 
arbeitung zu trockener Grütze, bei dem Mange 
Fett und Milch. Von allen Mißgriffen, die gh 
macht ſind, war dies nicht der kleinſte. nen⸗ 
regung im vorigen Frühjahr, recht viel Soſeiver 
blumen zur Ölerzeugung zu pflanzen, ſcheint pieſer 
wenig beherzigt zu fein, da eine Zunahme beht 
Blumen kaum zu bemerken iſt. Gern aber cher 
man, daß jegt ſelbſt auf manchen Dächern ſtäd sehen 
Häuſer Kürbispflanzungen in voller Blüte geht 
Der Schluß der Woche brachte noch eige uns 
erfreuliche Meldung: die Errichtung eines eine 
wucheramtes, eine Maßregel, an der nur el xt 
zu bedauern iſt, daß fie nicht ſchon früher einge feln 
worden iſt. Die Beſchlagnahme von Karte sft 
und Brotgetreide, die Zwangsenteignung e der 
das Heer erforderlichen Dinge, die Ausgabe und 
Verteilungskarten bei beginnender Knapphes im 
die much die eines u = a ge 
eigentli e einzigen Maßnahmen, die i 
15 dun 


weſen wären; im übrigen hätte man 
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de Jeit dicht mehr den Humor gezeigt, eine | Pate auch einen gang andern Gang nehmen innen (Ein beſtialiſcher Mord) wird aus 
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ac ed ee 5 0 ausgezi 5 wurden erheblich verletzt 
AN g. ſeinen Lauf laſſen können. Nun, koſtbarſte aus ezteret, ſodaß das Thorner Rathaus 28 ; Mehrere Perſonen N 
10 für den Reſt der Kriegszeit wird das Amt nach dem Url eines Geſchichtsſchreibers 11 f i und mußten nach der Anfallſtation gebracht 
füll willkommen fein, wenn es jeine Aufgabe er⸗ meiſten vornehmſten Rathäuſern Europens um den 9 
bührlichen, dem Volke das Leben ver⸗ Vorzug ſtreiten konnte — denn leider hat das werd k in a 
man fi annungen unmöglich zu machen, wie Thorner Rathaus, weniger vom Schickſal begünſtigt, (Z u m Schäffsung 6 g 
Aa u. a. zwiſchen Getreidepreis und Mehlpreis, als das Danziger, in den Schwedenkriegen durch See.) Der Kapitän Kanwiſcher des Nobiling 
= 1 Vie in der Provinz und Groß⸗ einen Brand ſeine Pracht eingebüßt; nur weniges dampfers „Hindenburg“, der den verhängnis⸗ 
gas i am Berliner Markt erlebt hat. Daß davon iſt der Nachwelt erhalten. Außer dem oberſten m toß bei Grünau Hatte it 
Leben urn auch Männer aus dem praktiſchen Stodwerk find auch noch die Giebel und die Eck⸗ vollen Zuſammenſto tſchaft II 
5 N angehören, ſeine Tätigkeit auf die zum türmchen aufgeſetzt worden. Während der nach⸗ auf Verfügung der Staatsanwa ſchaf 
En hotwendigſten Dinge beſchränken will, kann trägliche Aufbau der Giebel durch den Mangel an wieder aus der Haft entlaſſen worden. Ob 
gutgeheißen werden. Symmetrie ins Auge ſpringt, iſt der Aufbau des en den Kapitän Ankläge erhoben wird, Fiegt 
ni Im letzten Heft der „Mitteilungen des Copper⸗ a Stockwerks mit einem Geſchick ausgeführt, gegen d ap Lane 2 
icus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt zu Thorn“ 5 Fachleute ſich verſucht fühlen konnten, die Tat⸗ noch nicht feſt. anwiſcher e N 
Deutung B 10 x Zeit a rem 6 ate bete 1 b. 11 1 vor jede Schuld an dem bedauerlichen Unglück. 
ng und Beſchceib d ne Zeit aus ihrem Geiſte heraus beurteilenden . l 5 
1 vor Augen J 7080 5 en able, Geſchichtsſchreibung muß angemerkt werden, daß die (E ine brav e F ra u.) Die 195 010 
„atraums der St. Johanniskirche unter der weißen Anſicht, auch Thorn jet in den Niedergang des Leipziger Gaſtwirts Klein, der ſeit anderth 
i Jahren unter der Fahne ſteht, hat ſeit Sep⸗ 
tember 1015 bis jetzt über 80 000 Portionen 
Kriegsmittagseſſen, anfangs zu 25, ſpäter zu 
30 Pfennigen an die ärmere Bevölkerung ab⸗ 


Ordensſtaates, als 

gegeben, ohne dafür auch nur einen 1 5 0 
ſw. auch Nonne, Geiſtlichkeit u 1 der Tyrannei des Ordens“ veranſtaltet. Die Blüte⸗ Zuſchuß aus gemeinnützigen Mitteln zu bean⸗ 
Teufelchen zum Nee 5 Veelſebud gef 71 zeit Thorns fällt auch in die Zeit nach der Schlacht 1 = - ſpruchen. i 
werden, der mit dem ganzen Schwergewicht auf bei Tannenberg, beginnend mit den großen Land-] Zur Rückfahrt des Handels Unterſeebvotes 5 
Judas Iſchacioth als Sitztiſſen ſitzt daß dieſem die ſchenkungen feitens der Krone Polen. Der ſchließ. _. „Deutſelland“ nach Europa. (Ein ſchweres Segelbootun⸗ 
Junge zum Halſe heraushängt. Die beiden Bilder liche Niedergang im 18. Jahrhundert — von dem] Die Cheaſapeake⸗Ba. mit Cap Henry und Cap glück) wird aus Züllichau gemeldet. Bei 
gallen in, Anordnung und Geift fo wenig zu ein“ die Stadt Ihorn nicht allein betroffen wurde — . — iemlich bewegtem Hochwaſſer ſchlug am Don⸗ 
ander, daß man glauben könnte Darſtellun 0 ver- kann nicht wohl mit einem Ereignis in urſächlſchen J CE Ede ana ich beweg 0 BEE de 
ſchiedener Maler und verſchiedener Zeitalter vor Juſammenhang gebracht werden, das über drei Mannigfaltiges nerstag ein Segelboot bei Tſchicherzig (O 1) 
ich zu haben. Jedenfalls hat der katholiſche Klerus Jahrhunderte früher ſtattfand; die Entwicklung 8 um, und die fünf Inſaſſen ertramken ſämtlich. 


ie hätte fi 2 Es waren Regierungsbaumeiſter und Stadtv. 
fie hätte ſich z. B. ſchon anders geſtaltet. wenn au : ee ; a 
d das aufgedeckte Bild iſt jetzt wieder Polen, on Apfänge vorhanden, die Reformation Groß⸗Tinz bei Nimptſch (Schleſien) gemeldet. | Kuhlmann aus Züllichau und deſſen Gattin, 
von dacht warden nachdem eine farbine Kopie da angenommen hätte, Als der Ackerpächter Schilk, der behufs Per⸗ Gymnaſtallehrer Quark aus Züllichau und 
Mit großem Scharfſinn hat Herr Das Wetter der Woche glich wieder im ganzen richtung von Erntearbeiten aus dem Gefäng⸗ deſſen Gattin und Dr. Pomptow aus Ober: 


: geſtützt auf gründlicher Kenntnis Deutſchland jo ziemlich dem unſerer Gegend. nur is beurlaubt war, am Sonnabend nach Haufe] weinberge bei Züllichau. Von den fünf Leichen 
. Geſchichte der Malerei, di inzel daß im Oſtzee⸗ a 15 n . ; . 90 0 
faden des Bildes u Die Neben wd fiel, nis in ben übrigen Teilen des Meides. Die | dan. wurde er von feinem Sohne mit der konnte bisher noch keine geborgen werden. Die 


Un. acht An Völlerei. Zorn, Neid. Habgier, erſten Tage waren noch ſommerlich, aber ſchon am] Düngergabel ins Genick geſtochen worauf ſeine Ertrunkenen waren zumteil als Sommergäſte 
K g 
1 


ſtreuzigung, recht im Stile d Mittel zn tödlichen Schlag erhielt bine nee orden ncht 
ah dee e e Outer, n einen lere des I. e Corner et 
c e de gen de d oe denen Fer d de n d 
115 falſchem Maß and Gewicht en Rn: hunderten noch Gedächtnisfeiern der „Erlöſung von 


ochmut darſtellt — zu erklären ge⸗ Mittwoch ſetzte kühles, ſchon herbſtlich anmutendes Frau i n mit der Holzaxt auf den Kopf ſchlug. in den Oberweinbergen während der Schul⸗ 
von denen dem Laien manches dunkel biefben Wetter bei Wieden aus Nordweſten und Weſten 8 3 Dot RR g ) 


5 8 der U llene noch Lebenszeichen von ſich ferien wohnhaft; fie ſtehen im Alter von 25 
Den rechten Wert wi i in i itterung blieb veränderlich, ſich mehr Da der Aberfa f : erren haft; 
dusu ben erſt e und ie Alſchauung und wehr een Einen Hoon babe gab, nahm nunmehr auch die Tochter die Axt bis 40 Jahren., 
Win geboten wird. Es wird deshalb gewiß der wir ie in dieſem Jahre nicht gehabt; Hundstage, und ſchlug weiter auf den Vater ein. Er trug (Die Piz vergiftung in Deffan) 
die usch aller Leſer der „Mitteilungen“ ſein, daß Hundstagshitze, bei der in früheren Zeiten nicht nur ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er am e Pilz 9 9 
des yon Frau Stadtrat Geſſel angefertigte Kopie der Unterricht in der Schule, ſondern auch der enen Borten fene iſt die durch eine Verwechſelung von Champignons 
5 Wandbildes in einer Thorner Buchhandlung Gottesdienſt in der Kirche ausfiel, find ja in] Sonntag ſeinen Verletzungen er Meni „mit dem überaus gefährlichen Knollenblätter⸗ 
möcheſtellt und ſpäter auch vervielfältigt werden Deutſchland in den letzten Jahrzehnten zur Sage (Drei Perſonen vergiftet.) Ein ſchwamm herbeigeführt worden ift, hat zwei 
ird die ausführliche, ſehr lehrreiche Beſchreibung geworden. Ein Sturm von ungewöhnlicher Stärke ütterndes Familiendrama hat ſich Montag u ge g 
wird dann gebracht werden. — In dem Auffab, der hat in den Obftgätten Schaden angerichtet und auch erſchü terndes! + ‚| weitere Opfer gefordert. Im Kreiskranken⸗ 
gen Bauwerke in den Kreis ſeiner Betrachtung den Landwirten durch Umſtürzen der Hoden einen Nachmitttag in Charlottenburg zugetragen. Haufe ſtarben noch eine 13- und eine 14jährige 
aud wird bei Besprechung des Thorner Rathauſes argen Streich geſpielt. Sonſt hat die Witterung der Der Glaſermeiſter A. Moſes hat ſich, ſeine Tochter des Arbeiters Müller. Von dieſer 
N des gründlichen Umbaus gedacht, den Bürger⸗ Woche, obwohl kein glänzendes Erntewetter, die Ehefrau und ſeine beiden 21 und 25 Jahre ZEN . 170 
meister Stroband, dem die Zeitgenoſſen den Bei⸗ Getreideernte wenig beeinträchtigt, da die ſchwachen 55 8 ; Die beid Familie find nunmehr 5 Kinder der Vergif⸗ 
Amen des Großen gaben — Magnus erat — im | Regengüffe, die gefallen, kaum mehr geſchadet haben, alten Töchter mit Gas vergiftet. Die beiden tung erlegen. Im ganzen ſind 7 Perſonen ge: 
dabre 1603 durch Antony van Obbergen, den Er⸗ als auch der Morgentau zu ſchaden pflegt. Selbſt] Eheleute und eine Tochter find tot. bei der ſtorben. Man hofft, die anderen 5 Erkrankten 
Wie des Danziger Rathauſes, ausführen ließ. Güter. bei Thorn, wie Liſſomitz, haben die Roggen⸗ zweiten Tochter hatten die Wiederbelebungs⸗ „ 2 : 
bäud die Chronik meldet, iſt auf dem ganzen Ge⸗ ernte bereits geborgen. Der moderne Landwirt Erfol f am Leben zu erhalten. ö 
n Stockwerk aufgeſetzt, um in dieſem Waffen hat ja auch Mittel gefunden, durch Bon Ke verſuche Erfolg. 


aud Munition lei ter Art e i i s i JJC ng 
„die Bibliothek und die ner Feldſcheunen, durch Einlagern von tter⸗ Ein weres Straßen bahnun⸗ 
zeit tur rin Dane wurde in | mitteln, re rer 31 fle . ſich, wie aus Berlin gemeldet — Wige n den 1 i 
ö ü oßer i ma . ra 5 i eee 1 
Raum gewonnen für Schaffung ee nn eee eure e und vormittags wird, an der Grünauer Brücke. Zwei Wagen f EM TogalsTabletten ſtillen 
Türeinfaſſungen und das Eſtrich find ſchon klärte ſich der Himmel auf. Möge das Wetter fuhren, wahrſcheinlich infolge falſcher Weichen⸗ J Sofort die ärgſten Schmerzen. 
ten Steinen aufs beſte verfertigt, die Rat⸗ günſtig ſein, um die Gerſten⸗ 1155 1 ar ſtellung, mit folder Wucht ineinander. daß die © ee 1 Su 
it ſchönen Gemälden, nicht minder mit ſehr | gef n halt bergen, die ſchon in vielen Bezirken be⸗ Vorderbeileder Wagen eingedrückt wurden. © potheken zu 1. 5 


gonnen 


95 


ar 


W 


Echtes Wiltunger Salz existiert nicht. leiden 7 Harnsäure, Zucker, Eiwei S. 


Tan vermeide die Nachahmungen. bei Nieren“ a 


1915 Besuch 9306 Fürstliche Wildunger Mineralquellen A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 1915 Flaschenversand 1800 1888. 1 


Akten Beftgarn| | 
für Büros, ng f 


Garne für Fiſchnetze 
und Sackzwirne 


r 


8 Jedermann Tine = ji ; 
Greifenſteiner mit Zitrone. 
Itilmaſchine Lehne, 


Es iſt ein köſtliches Getränk, das ſeinen Geſchmack dem 5 
„Simplex“, 4 M., 21], m breit, 


eee ee Greifenſteiner Sauerbrunuen 


Sof 
billig abzugeben 


1 neue 


— 


ſtets vorrätig bei 8 bauer. Gelbsaren und Uhren, T verdankt. ö Otillmaſchine in, 
Yulius Abi reg \ fr Stoffeih Pan am altſlädt. ee! . Lager bei Rud. Asch. 21. * breit, mit 17 Reihen, 
e Leineuhandlung, 2 a r ee enn 


1 gebrauchte 


Vrilmaſchine anonig, 
12° breit, mit 29 Reihen, 
1 wenig gebrauchte 


Jrillmaſchine Sach, 


Klaſſe 4a, 3 m breit, mit 21 
Reihen, 1 gebrauchter 


Jampfdteſchhaſte 


1 l, 
Garret! Smith & Co, 60 Zoll 
x breit, gut durchrepariert, 


Is ee EEE 
1000 Tonnen eringe, 


unter 1500 md, preisw., Inh. gar. nicht 


Vertreter: Emil Jammrath, Telephon 941. 5 


Stückenſeifen⸗Erſatz, 


N) für Hände und Körperreinigung, feſte Stücke, Kiſte, 500 Stück, Mk. 45.—, Poſt⸗ 
karton, 38 Stück, Mk. 5.— gegen Nachnahme. 


Eisenstaedt. Berlin W., Steglitzerſtrahe 4. 


fü 


| berufen. S 
e m Se Jettſhaffage Mahnung, 
1 ganz neuer Raſierapparat, neun Zimmer 


5 1 faſt neues, kurzes Offizier⸗ mit reichli 155 
Seitengewehr mit Lederkoppel, später au dernfeten dr, von gleich oder 


1 gebrauchter Mantel, Brombergerſtr. 62. 


11 EN e 5, 1 Tr. Wohnungen: 


neuer 


; Motordeefchhnen Sandard, 


Normal Nr. 1, mit Sortierzylinder, 
auf Wunſch mit ſehr gut erhaltener 


Lolomobile Lanz, 


1896 gebaut, 10,5 qm Heizfläche, 
1 wenig gebrauchter 


Molarprefher Baumann, 


Obotritia Nr. 2, mit Sortierzylin- 
; der; ferner einige neue 


töbeerpfinngen)| 


Be, reichte 
1 tragende Sorte, 100 Stück- 
Me. (frei Thorn, L. H. Verein) gibt ab]! 


Ania, Domäne born. papa. 
Fallobſt 


Aepfel) zu Vlehfutter 4 
„Pfund 5 en » 
haben one a" \ 


Gerechteur. 8:10. 3. Etage, 6 Zim, | 
RR Varg, 1. 4. en J Sin, Muehle, 
N 94 Faſt neues HP Lanz-£otomobile hite, 29, 1. Etage, 4 Zimmer, | 
Ii ae e - Fahrrad perl mit 10 Atın. aus 1908, Mt zit Sünde dn- at reiche | Ra Peters 
Ga t 8 Gartengrundſtück Nellen ⸗ A Stroh: Ü| tiger au’ geumiien. on > 3 90 | a 
ir 0 aer See mit Suren ah lee W. Glowacki, ee prefie Lanz (felhſtbindend) 0. Son 1 5 Kiſchrift. Jö. Culm Wpr. 
7 n 0 0 2 = 
mit nl e e für Wer 2, 5-18 brauch . Landau * 11 Probe und Garantie . BOPPArL, AUMDEHE ). . 
Jahren fortzugshalber zu verkaufen. K ebrau 7 andaue y wird gewährt. T N fl l | r F aa ar OR 
Nom, Re Ste Ban, | Sn . Drstäne Wir Hodam & Ressler, all in am AT Kranken Frauen 
in Betpagyien 5 ir ern . ſpäler Fliedenguniform ane RER . b. Calm. B. Danzig T. Lichtanlage Warmwaſſerheizung und reich Sr ib aan 11 
äh asien: 5. | hen Zubehör in der 3. tage, Mellien: eitelung von Iangjährigem 
Ian Der ara den Beſitzer A. Schö- Inſt,, fait neu, billig zu wecken Eine Anzahl leerer — — — — ſraße 30 it 98 1.10. 10 gu bermleteh Frauenleiden Weißfluß) mit. 


e: , Gerſtenſtr. 10 een 
reus Henius, 0. m. h. I., E. Post Nachf., Gerftenftr. tm 


n . Saicätrnegememge «mn IM ai Harie mens 


toritraße 5. A. Berlin, Halleſche Straße 28. 


A oa Bandeiſen um i en Bat | an 
i ischen : Herr. 6-Jinmerwolnung . s Bettnätten 
Altes um E Dombrowektfche Buchdruckere, C.Dombrowskitihe Buchdruckerei, Annie ı Achau „ mit herlichem, gr. Garten, in ſchön { 112 an a Proſp. 


0 legener Gartenvilla zu vermieten. 8 Eharlottenb 112, 
erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Breffe“, Katharinenſtraße 4. Katharinenſtraße 4, Fiſcherſtraße 57, Hof, 1 Tr. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. Ernst döbel, Kalle Griedrihie. 18. 


— 


Bekanntmachung. 


Verteilung von Bodenleder. 
Alle diejenigen Schuhmacher und Beſohlanſtalten uſw., welche 


noch nicht namhaft gemacht ſind, werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt 
bei ihrer Gemeindeverwaltung zu melden, damit ſie noch in die 
Susan aufgenommen werden können. 

Wer nicht gemeldet iſt, erhält keine Lederkarte und ſomit kein 


Leder. 


Es iſt zu unſerer Kenntnis gelangt, 


daß in vielen Fällen ver⸗ 


ſucht worden iſt, falſche Angaben hinſi ichtlich der beſchäftigten Ar⸗ 


beiterzahl zu machen. 


Wer nachweislich falſche Angaben macht, wird von der weiteren im Geſchäftszimmer des, 


Lederverteilung ausgeſchloſſen. Die Angaben werden kontrolliert werden. 
Es dürfen nur ſoviel Arbeitskräfte gemeldet ſein, als tatſächlich 


am 1. 7. 16 vorhanden ſind. 


Es darf niemand zweimal aufgeführt werden, 


etwa einmal als 


ſelbſtändiger Schuhmacher und zum andern als Arbeiter eines anderen. 
Bezirkskommiſſion 31 
der Reichslederhandelsgeſellſchaft, 
Handwerkskammer Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Verteilung von Bodenleder. 


Die Lederkarten werden jetzt 
werden. 


ſchret in die bei 


Aufgrund der Lederkarte, welche vorzuweiſen i 
ſeinem Lederhändler ausliegende 


den einzelnen N zugeſtellt 
iſt, muß ein 
Kundenein⸗ 


chreibungsliſte in der Woche vom 7. bis 12. Auguſt eingetragen 


werden. 


Irgend ein Zwang in der Wahl des Lederhändlers beſteßt nicht, 
ein jeder kann innerhalb des Regierungsbezirks Marienwerder kaufen, 


wo es ihm beliebt. 


Einſchreibungen bei mehreren Lederhändlern ſind unzuläſſig. 
Bezirkskommiſſion 
der Reichslederhandelsgeſellſchaft, 
Handwerkskammer Graudenz. 


Bekanntmachung 
für die Mitglieder der Vrandkaſſe der Provinz Weſtyreußen. 


(Weſtpreußiſche Feuerſozietät). 
Zur Vermeidung von Verluſten im Brandfalle wird, insbeſondere 
den ländlichen Mitgliedern wiederholt dringend empfohlen, die Ver 
ſicherungen mit den heutigen hohen Werten in Uebereinſtimmung zu 


bringen, 


notwendige Nachverſicherungen vorzunehmen oder Kriegs⸗ 


Vorſorgeverſicherungen (Verſicherung des zurzeit ungedeckten Mehr⸗ 


wertes an Gebäuden und 
Danzig, im Juli 1916. 


irtſchaft) Fc 


Der Generaldirektor. 
Dr. Funck. 


. era Beratungen, 
. Leitung und J 
betr. Ausführung von 


Arbeiten für Hoch⸗ u. Tiefbauten, 

e jeder Art übernimmt 
Steinkamp. 

Beten .. ne ger vereid. Sachver. 


Grin. dene Bac ſilkekunden 


werden Quintanern bis 
erteilt. Geſuche bitte mit Bedingungen 
unter W. 1497 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ richten. 


Erteile ruſſiſchen und 
polniſchen Unterricht. 


Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


saubere J. Slade Süneitenn | Au 


empfiehlt ſich Schmiedebergſtraße 1, part. 


Beahsichtigen Sie 


ein wirklich gutes 


—Piano 


einen erstklassigen 
Li 


Flügel oder Harmonium 


günstig zu kaufen, so verlangen 

Sie im eigenen Interesse meinen 

illustrierten Prachtkatalog nebst auf- 

klärender Broschüre „Der Klavier- 
kauf“ kostenlos. 


Pianofortegrosshandlung 


Bruno Sommerlel, 


Bromberg. 


Grösstes Lager 
berühmtester Weltmarken 
Bechstein, Steinway & 
Sons. Feurich, Rönisch, 
Weissbrod, Hupfer, 
Mannborg, Hofberg usw, 
Stets grosse Auswahl in Gelegen- 
heitskäufen, 


2 


1000 Mark 


auf Hausgrundſtück in Thorn (W. 20000 
Mk.) hinter 8 200 Mk. fof. oder 1. 10. gef. 
Zinsf. n. Vereinb. Nur Selbſtrefl. Selten 


günſt. Kap.⸗Anl. Angebote unter 
1472 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


gagdgelegenbeil 


ſucht Offizier und weidger. J 
Angebote unter H. 1508 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


er Beaufſichtigung und Nachhilfe der 
ichen Schularbeiten wird für 
einen Schlier der Quarla ein Schüler 
der höheren Klaſſen oder der Präpa⸗ 
randie geſucht. 
Angebote unter @. 1516 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ntertertianern! 


1, Pirtedeltire 


aus Leder und Schlauchgurt 


empfiehlt preiswert 


Bernhard Leiser Sohn, 
Heiltgegeiſtſir 16. 


Telephon 391, 


i Pe. oberichl, 


Hüttenkols 


9 liefert prompt 
= Banmalerinlien- und Kohlen- 
g rel . b. J. 


8 640/541, Mellienſtr. 8 


5 rr * 3 


ngerer Gehe“ 


zum Holzmeſſen geſuch 
Wo, ſagt die Geſcatsſ. der „Preſſe“. 


Tüchtige 


Iniform-, Not: 
l. Hoſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


B. Doliva, Atlushof. 
Tüchtige 


Bau⸗Tiſchler 


werden bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung eingeſtellt. 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtraße 16018. 


LA 


ſtellt ein 


e. P. Trautmann, N 


Wir bitten um 


giebesgaben jeder Art 


für unſere geſunden und kranken Krieger, vor allem um 


Hbſt, Gemüſe, Eier, Geflügel und Kiffen 


für unſere Lazarette. 


Annahme: 


Roten Kreuzes“, Baderſtr. 18, (Loge), 


bei Frau Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtraße, und 


bei Frau Pfarrer Heuer, 


Heinrich Lanz“ che 


Dampf-Dreschsätze 


Strohpressen. 


Höhentransporteure 


’sche 


Lanz 


Für unſer Getreide» und Futtermittel⸗ 
geſchäft ſuchen wir von ſofort einen 


Lehrlin 


ir N des Einj. 2 Zeuge 
niſſes iſt 
Lebenslauf und Sengtjsnbigriften er⸗ 
beten an 
I. Melee Söhne, 
Culmſee Wpr. 


Einen 


Kutscher 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nuchf 


2 Arbeiiourscien 


Robert Tilk. 


Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten bei 


R. Schall, Schuhmaderfte. B. 
1 ordentl. Laufburſche 


fi Kat 


Heinrich Kreibich, EitfabetHiir. In 


Buchhalterin 


möglichſt zum ſofortigen Antritt geſucht, 
welche im Engros⸗Geſchäft ſchon einige 
Jahre tätig war. 

Bewerbungen unter R. 1517 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aichlige Buchhalterin 


per 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter O. 1489 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hewandte Verkäuferin 


für ae Stellung geſucht. 
NA-HAUS, Thorn, 
e 12, Telephon 346. 


findet 491 0 Magee 
D. Schreiber, Heiligegeiſtſtr. 1 


Portierſtelle 


zum 15. Auguſt zu vergeben. 
Näheres im Büro, Brombergerſtr. 50. 


Laufburſche kann ſich nein. 


Kaphael 


1. 


Friseurin. 


Eintritt fofort oder ſpäter. 
Ed. Lannoch, 


Brückenſtraße 29. 


Auſwärterin geſucht. 


Paſtorſtraße 2. 


\ 


Mocker, Bergſtraße 48. 


0 
e 


Fut mm Af 


ins Haus erwünſcht. 
Angebote mit Lohnanſprüchen unter = 


Junges Mädchen, 

das ein Jahr ohne gegenſeitige Vergü⸗ 

tigung kochen lernen möchte, ſucht 

Frau Haessler, Kaſino 61, 
Koernerſtraße 12. 


Aufwärterin, 


polniſch ſprechend, von ſofort verlangt 


Albrechtſlr. 2, 1 @r., rechts. 
Hrdentl. Aufwärterin 


bei voller Verpflegung für ſofort geſucht. 
Schloßſtraße 7. 


Aufwürterin vo ſofokt geſucht. 


Gerechteſtraße 18020. 2 Tr, rechts. 


Füngeres Auftmartemäddgen 


für vormittags ſoſort geſucht. 
Fritze, Schmiedebergſtr. 3, ptr. 


Ein Aufwarxtemädchen 


von lof. geſucht. Mellienſtr 81, 2. rechts. 

- 37 für den Vormiſt 
Auſwärterin son tetore genune 
Mellienſtraße 52, 1 Tr., links. 

langt. 

Aufwartung Sen 20,2 r 
Suche und empfehle 
Mädchen f. alles u. ale 
Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 


I det 


bei Thorn, 20 Morgen groß, davon 5 
Morgen gute Kuhheuwieſen ift mit voller 


Ernte und Gebäuden ſehr günſtig zu ver⸗ 5 8 
Auch für or 


kaufen oder zu verpachten. 
Gärtner ſehr geeignet, da ein Obſt⸗ und 
Gemüſegarten vorhanden. 

B. Meyer, Seglerſtr. 25. 


Sm. Gehrockanzug 


für ſtarke Figur zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möhel, 


Nußbaum⸗Büfetts, dunkeleſchene Hen 
zimmer⸗Einrichtung, Bannel-Sopha kleines 
Sopha, Salon⸗Vertikow, Bücherſchrank, kl. 
u. große Spiegel, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Tiſche, a u. a m. 
Bacheſtr. 6. 


2 Pferde, 


Vaſſer, Stute und Wallach, 
Schimmel, hat zu verkaufen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtr. 


zu verkaufen 


beides 


Fernruf 517, 


Strohelevatoren. 


nahen 


bei schnellsten Bestellung noch rechtzeitig lieferbar. 


Ressier 


Danzig 5. Generalvertreter 


[m guterhaltenes, zweilpänniges 


6. Pansegrau, Moder, Sedenfte. 5a. 


E SSEESSESETESTTSESTSESEESEIETTEETE 
Den geehrten Damen von Thorn und Vorſtädten zeigen z 
h wir ergebenſt an, daß wir uns Lindenſtr. Nr. 46 als 

* 

0 Friſenſen 

Y ſelbſtändig gemacht haben und empfehlen uns als ſolche in 


und außer dem Hauſe und bitten mit Aufträgen uns gütigſt 
beehren zu wollen. 


——— 


N 

u Ondulieren, Manicuren wird ſachgemäß ausgeführt. 

8 Ergebenſt 

N Geſchwiſter Meta und Erna Unrau, 

*. Mocker, Lindenſtraße 46. 

. Me 
\ F 


b 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen de 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron 
prinzen, dem die nden von Müller 
von der „Emden“ 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Zubl⸗ 
fäumstaler, Ollo Weddigen, Kapitän 
leutnant, Führer der Unterfeeboolt 


und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in e 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 
7 u. reiht. Zubehör, 
5 Zimmer 2. Etage, Gas und 


elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
ME. zu verm, auf Wunſch Stall und 
Remiſe. Mellienſtraße 89. 


Wohnungen. 


4, 5 und 6 Zimmer 


mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, aun 
Lichtanlage, Gartenland ze. (auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Burſchengelaß) zum 
I Sieber reſp. früher preiswert zu ver 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. Il. 


Melljenſtraße 129. 


Mellienſtraße 81 


ſind Wohnungen von 5 und 4 Zimmern 

von fofort oder 1. Oktober d. Is. 3 

vermieten. Auskunft erteilt 
Joerdens, Gerechteſtr. 15117, 


Popnung, 


3 Zimmer, 5 Mädchenſtube, B00 
Gas und elektr. Licht, vom 1. 10. 
zu vermieten. Mellienſtraße 111 


Kleine Wohnung, 
Stube und Küche, an nur ruhige Mielel 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

Bartel. Waldſtraße 8. 


Ein guterhaltener 


Selbffahter mit . 


iſt zu verkaufen. 
H. Schwarz. — er 22. 


3 Eber 


(5 Monate alt), gute 
Raſſe, u. 1 Brilſchke 


zu verkaufen. P me 
©. Finke, Lulkau. 


Gutes Auhhen, 


ca, 50 Zir., fowie die Kirſchen⸗, Birnen⸗ 
und Apfelernte habe von meinem Grund⸗ 
ſtück in Mocker preiswert abzugeben. 

= erfragen — 28. 


zum 1. 10. zu verm. Talſtr. 2 


Kleine Wohnung, 


u. kl. Garten, an ält. Ehepaar od. allein 
Perſon billig zu verm. Konduktſtr. 6. 


s. Cine 3: Od. 4: SimmertouN. 


mit Balkon, Gas, Bad und allem anderen 
Zubehör von ſofort Rn 3 Oktober zu 
vermieten. Bruno Müller, 

Tborn⸗Mocker, Lindenſtr. 5, 


lerjehungshnlhet find die von H 


Rs Büttner b. of 
wohnten 2 gul möbl. Zimmer ab [0 
zu vermieten. Wilhelmſtraße 7, 3 Tr. 
Beſichtigung bitte v 1", bis 31, Uh 


Fkkundl. 2 fenſteriges Antderziil, 


möbliert, Schuhmacherſtr. 1, in der 5. 


| & Zu kaufen acid * J 
Guterh. Schlaftimmereineidhtung 


und Plüſchgarnitur zu kaufen gefucht. 
Angebote unter P. 1515 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N. Emaille-Nedallln 


zu kaufen geſucht. Angeb. mit Preis an 


Frau M. Walter, Mocker, 
Lindenſtraße 17. 


Ein port, um Liegetungen 


zu kaufen geſuch 
Angebote mit Preis unter X. 1498 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


un gebrauchtes Rinder: 
bett zu laufen geſucht. 


Angebote an Backhaus, Breitefir. 29. 


vermieten. 


Großes, möbl. Borderzimme 


mit elektr. Licht, Bad zu vermieten. 
Baderſtraße 24, 2 Treppe, 


M. im I If., ö. Verechſeſtr. J 5 


„Mohl. Jammerwohnung, 


Küche, Badeſtube, elektr. Licht, vom! 
e zu vermieten. 10 


Redmann, Brombergerſir. 1 7 
Möbl. Zimmer u wel 


ſtraße von ſofort billig zu vermieten. 


Roßwerk 


an a 12 1 au 18 seat, 0 Möbl. Zimmer, 1 1 
ngebote mit Preisangabe unter E. 
1505 an die — der „Preſſe“. e We e e — 


Eiskeller 


vom 1. Oktober zu vermieten. 


L. Bock, Culmer Chauſſee 4 
Auskunfts⸗Büro⸗ g 


melpfenn 
De Bee 0 


\ WD 
Wilhelmſteaße 7 


iſt eine hochherrſchaftliche 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit Zentralheizung von ſofort 


8. ii 
oder 1. 10. 1916 zu vermieten. Aus⸗ Ber 


Binft erteilt die Porkierfrau Nicklas, Polsdamerſtraße 51. 
da 0 1 Prag von ki 5570 5% 
amen m. Bern. v. 
Wohnungen Herren (a. ohne Verm.), die raſch u 


von 6 Zimmern. Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. 

Carl Preuss, Parkſtraße 16. 

In den Häuſern e ee 52 
und Friedrichſir. 8 fin 


Wohnunden hon l b ZIMMERN 


reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Austul 


E. Schlesinger, Berlin, Waßmannſtt⸗ 


Lose 


jehung am 14. September 
mit Bad reichl. Zubehör, auch Garten 9578 Genie im elan 100 
zum 1. Oktober zu vermieten. 100 000 Mark, Hauptgewinn im 14 10 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 


Näheres beim Portier und im Büro 
5 Brombergerſtraße 50. 


3 Zimmerwohnung, 


Gas u. ſämtl. Zubehör, v. 1. 10 zu verm. 


zu 10 Mark, 
ſind zu haben bei 
rowski. 


Domb 
tönigl. Lotterte⸗Eluneg M 
.. Zborm, Breiteſtr. 2. 


1 Atmen, gt. Küche 1. Aubehöt 


Etage lints für 20 Mark monatlich u : 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe 


4 


zur 22. Badiſchen aer 0 


— 


Stube, Alkoven, Vorflur, Küche mit GA N 


Wee Zweieinhalbpfennig⸗Marken ein in 


Chorn, Sonntag den 6. Auguft 1916. 


. (drittes Blatt.) 


Stadt und Land. 
Im „Tag“ finden wir die nachfolgende Plau⸗ 


der 8 wir weiteſte Verbreitung wünſchen 


der Erkrag ſeines Schaffens ab, und wenn ſein guter 
Wille oder auch nur ſeine geiſtige oder körperliche 
Spannkraft erlahmen würde in dem unausgeſetzten 
Ringen mit den nicht immer freundwilligen Mäch⸗ 
ten der Natur, wir alle würden den damit verbun⸗ 
denen Niedergang der Gütererzeugung bitter zu be⸗ 
reuen haben. a 

Statt deſſen, was iſt geſchehen? Man verfügt 
von Obrigkeitswegen über den Ertrag ſeines 
Fleißes, über die Waren, die er nicht heranſchafft, 
die er ſelber erzeugt hat — als wäre er nicht freier 
Eigentümer ſeines Grund und Bodens, ſondern 
bezahlter Angeſtellter auf fremder Scholle. Man 
überſchüttet ihn mit Verordnungen und Anweiſun⸗ 
gen, von denen er oft garnicht weiß, wie er ſie mit 
ſeinem Betrieb, mit ſeinen verringerten Arbeits⸗ 
kräften in Einklang bringen ſoll. Man ſchreibt ihm 
die Preiſe vor, zu denen er kaufen muß und ver⸗ 
kaufen darf, man befiehlt ihm, was er tun und was 
er laſſen fol, nicht in ſeinem Intereſſe, ſondern in 
dem des Volksganzen, und appelliert dabei ein⸗ über 
das anderemal an ſeine Vaterlandsliebe, an ſein 
Solidaritätsgefühl der ſtädtiſchen Bürgerſchaft 
gegenüber. Ja, ſelbſt für die Verſorgung ſeines 
eigenen Hauſes, ſeiner eigenen Wirtſchaft mit den 
zu ihrer Erhaltung und zu ihrem Fortbetriebe not⸗ 
wendigen, ſelbſtgewonnenen Vorräten muß er ſich 
tief eingreifende Vorſchriften gefallen laſſen. Und 
er läßt fie ſich gefallen, weil ihm klargemacht wird, 
von Behörden und Berufsgenoſſen, daß es eben im 
Drei⸗ und Vierfrontenkriege nicht anders ſein kann. 
Trotzdem bleibt er bei feiner Arbeit 
und ſetzt ſie unverdroſſen fort. Aber zu 
der zwangsamtlichen Zügelführung, der er ſich 
unterwirft, kommt nun noch etwas hinzu, was ihm 
doch auf die Dauer die Faſſung rauben muß: Das 
alte gehäſſige oder zum mindeſten un⸗ 
verſtändige Geſchrei über agrariſchen 


mir will ſcheinen, daß man ſich in dieſem Falle 
keinen Ungeeigneteren ausſuchen kann als den Land⸗ 
mann, der vor allen andern dazu berufen iſt, mit 
ſeiner Hände Arbeit erſt die Schätze aus dem Boden 
herauszuholen, die wir für unſern Wirtſchaftskrieg 
brauchen. And ſoviel volkswirtſchaftliche Einſicht 
ſollte heutzutage in Deutſchland eigentlich ſchon über⸗ 
all anzutreffen ſein, daß man der leidigen Prügel⸗ 
knabentheorie mit ſtarkem Mißtrauen begegnet. Sie 
hat uns während dieſes Krieges wohl ungleich mehr 
Unheil als Nutzen angerichtet. Unbefangenheit des 
Urteils und Wille zur Gerechtigkeit ſollten wir ge⸗ 
rade der mühevollen Arbeit des Land⸗ 
mannes gegenüber mehr als je walten laſſen; 
wir werden damit auch unſern eigenen Intereſſen 
den beſten Dienſt leiſten.“ 

Die Plauderei iſt überſchrieben: „Bekennt⸗ 
niſſe eines Bekehrten.“ Es iſt zu wülnſchen, 
daß recht viele Städter ſich zu dieſer gerechten Wür⸗ 
digung des Landes und ſeiner Arbeit bekehren 
möchten; es würde dann beſſer um Volk und Vater⸗ 
land ſtehen. ar 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 


Neißers hinterlaſſenes Hauptwerk. Wie Profeſſor 
Wolf in den „Dresdner Neueſten Nachr.“ mitteilt, 
hat der am Sonntag verſtorbene berühmte Bres⸗ 
lauer Dermatologe Neißer kurz vor ſeinem Tode 
noch ſein großes Hauptwerk über die Geſchlechts⸗ 
krankheiten vollendet, worin ſich der ganze Schatz 
feiner wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Lebensarbeit 
findet. Das Werk ſoll bei Springer in Berlin er: | = 
ſcheinen und wird wohl auch die neue erfolgreiche 
Vaccinebehandlung der Gonorrhoe darſtellen, die 
aus Neißers Klinik durch ſeine Schüler hinausge⸗ 
tragen worden iſt. — Obwohl ſeit längerer Zeit 
nierenſteinleidend, hatte Geheimrat Neißer trotzdem 


berg und der Reichstagsabgeordnete Dr. Maximilian 
Pfeiffer⸗München. Die Anteilnahme an diefer 
Gründungstagung iſt in allen Teilen des Reiches 
und Sſterreich ſehr groß. Einladungen verſendet die 


„Der Agrarier — ich brauche für ihn keine Geſchäftsſtelle De, Marktſtr. 14. 


Lanze zu brechen, denn wir wiſſen je 
ö 5 gt beſſer als je, 
Volt er für den Verteidigungskampf des deutſchen 
Volkes bedeutet, den wir fett zwei Jahren zu führen 
N find. Wie ſchön wäre es geweſen, wenn 
€ Einmütigkeit zwiſchen Stadt und Land, die im 
erſten Kriegsjahr allenthalben anzutreffen war, die 
Baer Verſorgungsſchwierigkeiten der ſpäteren 
x überbanert hätte. Aber mit dem Knapper⸗ 
> RE der Vorräte und dem Anfteigen der Lebens⸗ 
' preiſe wurden die alten Gegenſätze wieder 
nr und mehr lebendig, und heute ftehen Erzeuger 
und Verbraucher ſich wieder mit nicht ſehr freund⸗ 
en Gefühlen gegenüber. Ein bloßer Ferien⸗ 
San fell ſich nicht einbilden, hier als Verſöh⸗ 
Ssapoftel Gehör finden zu können; er muß es 
und Exzellenz v. Batocki überlaſſen, für 
ruhigere Stimmungen wieder Naum zu ſchaffen. 
als perſönliches Bekenntnis wird es in unſern 
ſch Be überflüſſig fein, davon zu ſprechen, wie 
e Städter die Ernährungsfrage darſtellt, 
Aug er ſie für kurze Erholungswochen mit dem 
auge des Erzeugers zu betrachten Gelegenheit findet. 
Fler wieder muß er ſtaunen, wenn er den 
die Sorgfalt und die Gewiſſenhaftigkeat dieſer 
Ache n Werke fieht, die dem manchmal recht ſtör⸗ 
N s Boden die Frucht abgewinnen wollen, die, 
uche Ane um gegen Englands menſchenfreund⸗ 
hier ſichten geſchützt zu fein. Frauen und Kinder, 
und da von älteren Männern unterſtützt, mühen 
8 ſoweit das Wetter es irgend zuläßt, Futter 
Ohh Smile einzubringen, Kartoffeln zu graben, 
3 — pflücken und diefes durch ſofortige Be⸗ und 


Mannigfaltiges. 


(Ein Schwertfund aus dem 13. 
Jahrhundert.) Beim Fiſchen in der 
Peene fand ein Fiſcher ein deutſches bronzenes 
Schwert, das aus dem 13. Jahrhundert ſtam⸗ 
men ſoll. Es wurde dem Stadtmuſeum im 
Anklam überwieſen. 

(Stiftung.) Gelegentlich des bayeriſchen 
Opfertages ſtiftete für Zwecke der Wohltätig⸗ 
keit und Kriegsfürſorge Kommerzienrat 
Wellenſtek 50 000 Mark. 

(Unwetter in Savoyen.) Wie die 
Agence Havas meldet, wütete in Savoyen ein 
furchtbares Unwetter mit Hagelſchlag, der 
ſtellenweiſe noch nach 48 Stunden den Boden 


und Weinernte völlig vernichtet. Der Schaden 
wird auf 3 Millionen angegeben. 


Salzbrunner 


iſt eine rein natür Quelle, welche ſo 
abgefüllt und verſandt wird, wie ſie dem 
Fels entſpringt. 

gibt ihre Kohlenſäure nur ganz allmählich ab, 
behält daher auch im offenen Glaſe lange 


Zeit ihren köſtlichen Wohlgeſchmack. 
enen für zweckentſprechenden Verbrauch Eigennutz, über ländliche Hamſterei zur Einrichtung einer wiſſenſchaftlichen Ausſtellung beſitt fein dem Magen ſchädliches Abermaß 
Aussca len, das Vieh zu beforgen und durch neue und wucheriſche Ausbeutung des Le“ eine Reife nach Brüſſel unternommen und mußte ſich von Kohlenſäure, wie ſo viele künſtliche, 


geennat die günftigen Wachstumsverhältniſſe diefes 
wih ten Jahres nach Kräften auszunutzen. Dazu 
don der Boden wieder gehackt und umgegraben, 
ingen aller Art freigehalten und, wo ſie 
ngeniftet haben, mit geduldiger Hand gegen 
der begangen werden. Die Bewäſſerung liefert 
gültige Himmel diesmal zumeiſt gratis und 
Aber auch hier muß zuweilen nachgeholfen 
fen wenn der Sonnenbrand kein Unheil an⸗ 
kanten bell. Kurz, die tägliche Arbeit ſetzt ſich aus 
denen lei kleinen Verrichtungen zufammen, von 
Leanne ungeſtraft vernachläſſigt oder auf eine 
Yon ce Zeit verſchoden werden darf. Es gehört 
des Sande Liebe zum Beruf, die treue Anhänglichkeit 
Beſitzers an feine Scholle dazu, um biefer viel⸗ 
deſtattigen Aufgabe in Wind und Wetter, von 
chne unfgang bis weit nach Sonnenuntergang faſt 
Mi jede Ruhepauſe gerecht zu werden. Alles nur 
ER liche ſollte geſchehen, um die Arbeitsfreudigkeit 


bensmittelmarktes. In der Stadt macht 
man ſich wohl keine Vorſtellung davon, wie den 
Bauern und ihren Frauen zumute ſein muß, wenn 
ſie ſich um der Allgemeinheit willen in der Freiheit 
ihrer Arbeit in Feld und Garten auf Schritt und 
Tritt gehemmt und ſich dann noch von den Ver⸗ 
brauchern ſträflicher Selbſtſucht beſchuldigt ſehen. 
Zur Erhöhung ihrer Arbeitsfreudigkeit können ſolche 
Erfahrungen unmöglich beitragen. And wenn 
man glaubt, daß bei den guten Preiſen, die heute 
für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe gezahlt 
werden, ein paar ungerechte Vorwürfe ruhig mit in 
Kauf genommen werden könnten, dann nimmt man 
das pfychologiſche Problem, mit dem wir es hier zu 
tun haben, doch gar zu leicht. Auch der Bauer 
hat fein beſonderes Ehrgefühl, das 
ihm für Gold nicht feil iſt; und nichts 
kränkt ihn tiefer und ſchmerzlicher, 
als die Behauptung, daß ihm die Kriegsnot ſeines 
Volkes gerade gut genug ſei zu unrechtmäßiger Be⸗ 


auf der Rückreiſe am 21. Juli in Berlin einer Ope⸗ 
ration wegen Eintritts eines Nierenſteins in die 
Blaſe unterziehen. Neißer reiſte ſchon nach zwei 
Tagen nach Breslau zurück, wo er unter dem Ein⸗ 
fluß einer älteren Zuckerkrankheit unter ſtarkem 
Fieber erkrankte. Der Gelehrte verbrachte den letz⸗ 
ten Tag im Dämmerzuſtand. N 

Der Münchener Schriftſteller Dr. Karl Ettlinger 
Verfaſſer zahlreicher humorvoller Werke, iſt ziem⸗ 
lich ſchwer am Arm verwundet worden. 


Theater und Muſik. 


Der Verband zur Förderung deutſcher Theoter⸗ 
kultur, der unter ſeinem Aufruf annähernd 1000 
Unterſchriften von führenden Perſönlichkeiten aus 
allen Ständen, Parteien und Konfeſſtonen zählt und 
von großen Verbänden in ſeinem Vorhaben unter⸗ 
ſtützt wird, lädt jetzt zur Gründungstagung im 
Stadttheater zu Hildesheim in den Tagen des 28. 


imprägnierte Tafelwäſſer. 

iſt, wie alle kohlenſäurehaltigen Quellen, in 
Flaſchen ſtets liegend aufzubewahren. 

hat von Hauſe ans gerade Kellertemperatur, 
daher ihre jahrelange Haltbarkeit in Flaſchen⸗ 
füllung bei Aufbewahrung in gutem Keller. 
ſteht in ganz Oſtdeutſchland konkurrenzlos 
a, und man bezeichnet ſie daher gern als 
das „Selters des Oſtens“. 


Mattha⸗ 
Anelle 


und fördert die Verdauung. . 
eignet ſich ihrer vorzüglichen chemiſchen und 
phyſikaliſchen Eigenſchaften wegen zum 
täglichen, dauernden Genuß. 

wird infolge ihres guten Geſchmacks auch von 
Kindern und allen Kranken gern genommen. 
eignet ſich ganz beſonders zur Miſchung mit 
Fruchtſäften und Wein, auch Rotwein, den 
ſie nicht entfärbt. — o 

ift, wie alle alkaliſchen Quellen, froſtem⸗ 
pfindlich, daher vor Kälte zu ſchützen. 


G 


ndmangnes und feiner Helfer, auf deren Hände 


Werk 1 2 ! wurde von Herrn Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr. 
er das Volk in ſeiner Geſamtheit unweigerlich reicherung. Gewiß, es ift menſchlich verſtändlich, und 27. Auguſt ein. In den öffentlichen Veranſtal⸗ E. Harnack, Direktor des pharmakologiſchen 
ugewieſen iſt, zu heben und zu ſtärken; [wenn man durchaus einen Prägelknaben haben tungen werden ſprechen die Schriftſteller Dr. T. Th. Inſtituts der Univerſität Halle, in einer 


längeren Abhandlung warm empfohlen. 


5 rte Mißſtände, an dem man 
möchte für beklagen zwerte Wißſtände ie In allen beſſeren Hotels, ‚Bafies ud Gaſtwirtſchaften 
er! R 


wenigſtens feinem Arger Luft machen kann. Aber 
... ——— K — 
waren aller Art nur mehr gegen Bezugsſcheine 
aller Art zu haben ſind. Da wurde denn in 
fliegender Haſt noch in Schürzen. Kleidern, 
Strümpfen und ſolchen Sachen gehamſtert, 
was das „Zeug“ halten wollte. f 

Zum dritten gab es Anläufe zum Reichs⸗ 
tagspalaſt. Der hat es eben jetzt am 
Schluſſe des zweiten Kriegsjahre „erreicht“, 
nämlich der Ausſchmückungsausſchuß des 
Reichstages beſchloſſene Aufſchrift für die 
Giebelfront „Dem deutſchen Volke“ iſt dort⸗ 
ſelbſt in großen goldenen Buchſtaben angebracht 
worden. Und ſolche welterſchütternden Ereig⸗ 
niſſe darf der Berliner ebenfalls nicht ver⸗ Segen aus dem alten Papier. Wir ſind eben 
paſſen. Im Ernſt: iſt das nicht rührend, daß micht klein zu kriegen, auch nicht in kleinen 
unſere Leute noch fo naiv find, in dieſer Kriegsdingen! 
ernſteſten aller Zeiten ſich um derlei Außerlich So kriegsverſtändig mutet nicht an, was 
keiten aufzuregen? hoher Magiſtrat königlicher Haupt⸗ und Refi- 
Anſonſten, wie der ſchöne Ausdruck in den denzſtadt Berlin beſchloſſen und verkündet hat 
Kriegsberichten unſerer Wiener Verbündeten in Sachen des — belegten Butter⸗ 
lautet, gibt es jetzt Kartoffelüber⸗ brotes. Fortan ſollen ſowohl Kopffleiſch als 
ſchwemmung. Wer hätte das noch vor auch belegte Brötchen nur gegen Fleiſchkarte 
kurzem gedacht, daß Kartoffeln, die Pralines entnommen werden dürfen. Danke ergebenſt! 
des kleinen Mannes, fo überreichlich auf den Das iſt ein glatter Mißgriff, durch den glei⸗ 
Kriegstiſch des Volkes kommen würden? Die chermaßen der ohnehin ſchwer leidende Gaſt⸗ 
Kartoffelerzeuger ſchicken andauernd ungeheure wirt, wie auch der Teil der Berliner Be⸗ 
Sendungen nach Berlin, jo umfangreich, daß völkerung arg betroffen wird, der darauf an⸗ 
die Gefahr beſteht, daß die Kartoffeln ver⸗ gewieſen iſt, im Gaſthaus zu eſſen. Wenn ge 
derben. So viel kann ja ſelbſt der „ausgehun⸗ ſagt wird, daß man auf dieſe Weiſe eine miß⸗ 
gerte“ Magen eines Kriegsdeutſchen nicht ver⸗ bräuchliche Ausnutzung der Vergünſtigung, 
tragen, wie die Schollenleute uns vorſetzen.] belegte Brötchen ohne Fleiſchkarte abzugeben, 
Eine andere Kriegsfrage, die zur Stunde noch verhüten will, ſo kann ich nach meiner Eß⸗ 
ungelöst iſt, it die: warum werden bei ſo erfahrung nur jagen, daß in dieſen Fleiſch⸗ 
ö großem Kartoffelſegen die Kartoffelpreiſe ſachen der hohe Magiſtrat auf dem Holzwege 
one die Warenhäuſer und weiland nicht herabgejet? Da ſchweigt Ihres Berliner wandelt, denn wahrlich das Berliner belegte 
zeißen nshäufer, die jetzt Bekleidungehäuſer Berichterſtatters Höflichkeit! Kriegsbrötchen war von Kindesbeinen an fo 
het die wenn ebenfals mit dieſen 1. Muguft| Wer ſezt durch die Straßen Berlins wan' mager, wie irgend denkbar. Aber es war doch 
e dnung ein, daß Strick und Web-] dert, findet eine Unmenge Verkaufsläden, die immerhin ein Notbehelf in dieſer harten Zer 


Kämpf⸗Berlin und Profeſſor Dr. Vogeler⸗Hildes⸗ 


uche nicht blos von der eigenen Kraft und Geſchick⸗ f 
tet heim, der Dozent Dr. Ernſt Leopold Stahl⸗Heidel⸗ 
— —— 


t von tauſend Zufälligkeiten hängt 


ſeltſamen Inhalt bergen: altes Papier, 
bedrucktes und unbedrucktes, Bücher, Zeitungen, 
Schriftſtücke uſw. lagern da in ſtändig wachſen⸗ 
der Menge. Das hat die Sammelſtelle der 
Alt⸗Papier⸗Sammlung, die der preußiſche Lan⸗ 
deskriegerverband auf die Kriegsbeine geſtellt 
hat, zuwege gebracht. Ein wahrer Papierſtrom 
ergießt ſich nach dieſen Läden. Er rinnt von 
allen Bodenkammern, Speichern her, aus den 
dunkelſten Kellerecken Berlins. Der Krieg, 
der alles umſchmeißt, hat uns gelehrt, ſelbſt 
das ſcheinbar am wenigſten Ausnutzbare, das 
wertloſeſte zu werten. So entſpringt großer 


wo die ach ſo knappe Fleiſchkarte die Stunde 
beherrſcht. Jedenfalls ſtehen wir, wird die 
Verfügung nicht aufgehoben, vor dem Ende des 
beklagenswerten Butterbrotes, denn das kann 
mir keiner zumuten, daß ich auch nur einen 
einzigen der fünf boſtbaren Abschnitte meiner 
Fleiſchkarte preisgebe, um ſo eine ſpärliche 
Brötchenſache zu erſtehen, wenn mein Kriegs⸗ 
magen auch noch ſo ſehr murrt. 

Im übrigen murrt der Berliner — aber 
nicht zu bnapp! — zurzeit wegen der Ver⸗ 
teuerungspläne der Großen Ber⸗ 
liner Straßenbahn, die letzten Endes 
ein gütiges Oberkommando totſchießen möge. 
Leute mit dem dicken Dividenden mögen ſich ja 
notleidend vorkommen. Wir arme Fahrgäſte 
aber haben es eben einfach nicht übrig, 15 Pfg. 
für die Fahrt, ſtatt bis dahin 10 Pfennig zu 
bezahlen. Alle Gründe, die von der „Großen“ 
für die Fahrpreiserhöhung geltend gemacht 
worden, find fadenſcheinig. Sie haben an den 
tüchigen Fahrer⸗ und Schaffnerfrauen ſo 


Berliner Brief 


a Wichtigſte vorweg: Hier hat es einen, 
um mehrere „Stürme“ gegeben. Es ging 
jo palles — bei der Poſt. Da wollte Berlin 
ten lich als irgend angängig, ſich mit Mar⸗ 
eindecken, wie der ſchöne Kriegsaus⸗ 
lautet. Man baufte die fait noch druck⸗ 


glaubte ſchier hamſterartig, wie wenn man 
heit e, von den gedruckten poſtaliſchen Neu⸗ 
etwa nicht genug ſich ſichern zu können, wie 
ſolche inbezug auf Wurſt, Butter. Eier un 
Vers, Rahrhaften Scherze, die einer beſſeren 
ergangenheit angehören. Dieſe Anſtürme 
muse an dieſem goldenen Montag erleben 
richt um ſich endlich einmal über den 
„gehenden Berliner klar werden zu kön⸗ 
gi ſchert der ſogenannte Deubel nichts, 

nur um etwas Neues geht. So 

ſtanden fie denn zu Tauſenden Briefmarken⸗ 
Sine ſe, weil es ihnen die Forderung der 
Bier, de war, am Schalter. Und harrten aus, 
ben „wie wenn ernſteſte Vaterlands⸗ 
glei in Frage ſtände. Übrigens waren zu 
eicher Zeit die Brieflaften übervoll. Manche 

b 05 müſſen von förmlicher Briefraſerei ret⸗ 
Re los überfallen worden fein, nur damit 
9805 0 lo eine kuvertierte Sache nach Maß⸗ 
made des alten Portoſatzes in die blaue Kom⸗ 
reinſchmeißen konnten. Von heute ab 

dem werden ſie es weniger eilig haben mit 
gab Kriegszuſchlag fürs Vaterland. Und dann 
Ziel — 10 einen Sturm, deſſen ſtrategiſches 


Unternehmen in dieſer männerknappen Zeit. 
And — Dividenden beweiſen! Die Geſellſchaft 
verteilte von 1889 bis 1895 je 12½ v. H., dann 
15,16 v. H., ſeit 1898 bis 1913 immer noch 8 
v. 5. Wenn dann die beiden Kriegsjahre 
einen Rückgang gebracht haben auf 6 v. H., fo: 
ſollten ſich die ſatten Aktieninhaber auch ein⸗ 
mal die Binſenwahrheit dieſes gewaltigen 
Krieges klarmachen, daß wir alle uns nach der 
Kriegsdecke ſtrechen müſſen. Dividendenhunger 
5 1 in dieſer vaterländiſchſten aller 
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| 
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| 
| 
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bedeckte. In manchen Gegenden iſt die Tabak⸗ 


wirkt ſäuretilgend, regt den Appetit an 


billige Arbeitskräfte, wie kaum ein anderes 


U 
1 


Bismarckstr. 10, pt, I., II. 
Lief. königl. u. städt. Behörden 


} GrösstosPianohans d. Provinz 
Alleinverireter von 


Blüthner 


Steinway & Sons 
Ibach, Irmler 
Kaps, Knauss 
© J. Quandt 
G.Schwechten 
Pianola 
Harmoniums: 
Mannborg Hofberg. 


Pianos in Miete, beim Kauf 
Anrechnung gezahlter Mieten. 


Grosser Prachikatalog 
kostenlos. 


Erſtkl. Bahrendorfer 
ucht⸗Säue u. ⸗Eber, 


großes weißes Edelſchwein, 8 
3 Nachzucht, ſchöne, lange, 
128 4 breite Figur und ſtark⸗ 
Weidegang, 
Stallung, 
ſchnellwüchſig, 21], bis 


a feudjefreie 


Dom. Bahrendorf, 


p. Brieſen Weſtpreußen. 


Moſelweine 


die Flaſche von 1.— Mark an, 


Rheinweine 


die Flaſche von 1.10 Mark an, 


Vordeauxweine 


rote, bie Flaſche von 1.50 Mark an 


empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität & 


d. G. Adolph, 


Weinhandiung, 
Breiteſtraße 25. 


1000 Tonnen Heringe, i 


BERNIE geſund, preisw., Inh. gar. nicht 
unter 1500 St., Tonne, ca. 160 kg ſchwer, 
verkaufe b. Abn. v. 3 Ton. a 142 Mk., 
Probetonne 138, . Tonne 79 Dark 
per Nachnahme. Inanbetracht des bill. 
Preiſes empfiehlt es ſich, ſof. zu beſtellen. 
Martin Lewinski, Danzig, 
Poſtfach 177, Hopfengaſſe 52. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig age . 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ja Fabrikate. e Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Kolkschnlto, Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 1. air 


beiien-Erinb, 


fettlos, 
— nin feſten a ad 150 Gramm, — 
Paket = 30 Stück Mark 6.—, 
Kiſte & 100 Stück „ 15.—, 
Kiſte & 250 Stück nn = 
Kiſte & 500 Stück 


An ilenüeig 1 


Beſte fettloſe 
5 Ru aut | 


Probe 10 Pfund 6,50 Mt. 
per Nachnahme. 
Garſo, 


Seifengroßhaus, 
Berlin W. 50166 K. EN 


Siegelfteine 
Irainrähren 


hat zu verkaufen 


aambfsienelei Alexandrowo, 


Auch. Polen. 


Birken-, Rotbnden- 
und Gidenhohlen 


hat abzugeben 


1 Hinz, Bi, 
1 Ergraute Haare 


{ 146 ihre Naturfarbe wieder mit nen. 
ninson’s vorzüglicher Haarfarbe, Inleo“ 
1,50 Mk. u. 3 Mk. braun, ſchwarz, blond. 
Wirkung überraſchend! 

H. Lan noch., Carl Schilling, 

J. M. Wendisch Nachf. 


6 Monate alt, verkauft | mw 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Cafe Nowak). 
Sprechſtunden 9--1 und 2-6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtendereine und Militär 20% Rabatt. . 229. 


| Deutsche Nähmaschinen 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
zung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für.Haus«» 
halt und Gewerbe, 
Deutsche Nähmaschinen 
us den ersten Fabriken Deutschlands. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. 


Strick-, Kuoptloch-, 8 naw. 
stets erh 


Bernstein & Co., Thorn, herharstr. 33h, i 


Reparaturen bliüigst. Alle Ersatzteile. 
A Singer- Mäbmarchinen sind KErzenguiase 
< einer amerikanischen Akt.-Ses, und werden in ihrem Tochterunter- 
5 nehmen in Wittenberge hergestellt, . 


Verkanfsagenten worden gesucht. "79 


Pian 


Tafelwasser aus den 
städtischen Mineralquellen 


Bad Harzburg 


schmeckt angenehm rein erfrischend, ist 
leicht verdaulich u, besonders geeignet Zur 
Mischung mit Wein oder Fruchtsaft. 


Alleinvertrieb für Thorn: 


J. G. Adolph. 


. 50. 


KA 


1 Baum TEEN 

1 Gewinn 0 . . . * ®. 

1 Gewinn 

5 Gewinne zu 1000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 Mk. 


50 Gewinne zu 100 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk. 

550 Gewinne zu 10 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 Mk. 


5 618 Gewinne 


Eisschränke, 
Eismaschinen, 


Eishüchsen, F liegenschränke, 
Fliegenglocken, Fliegenfallen 


offeriert billigst 


Paul Tarrey, 


Altstädt. Markt 21. Fernsprecher 138, 


1 Literflaſche 2,30 Mk., 


1 geſunde Frauen — teure Grauen! * 
lie ſollten die ſoeben erſchienene Broſchüre: „Lehren und MRaiſchläge für fed 
Frau“ non Dr. med. Meyenkerg, Spezialarzt für Frauenkraukheiten, Berlin, 
leſen. Der Verfaſſer fagt u. a, daß Unterleibskatarrhe (Weißfluß ꝛc.) Frauen früh⸗ 
zeitig altern laſſen und gibt Mittel und Wege zur Selbſtbehandlung dieſer gefahr⸗ 
vollen Krankheiten an. Auf Verl. Zuſ. in geſchl. Kouvert ohne Firmenaufdr. geg. 
Einſendung von 40 Pf. durch R. H. Kühn, Mahlsflorf II b. Berlin, Moltkeſtr. 16 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammeugeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Riederſchönhauſen. 


Nachbruck verboten.) 


Ffledr. Schwechten, L. Schmidt gte. 


empfiehlt in grösster Auswahl 
zu Ausnahme- Preisen 


Alleinvertreter obiger Fabriken für Thorn. 
Beliebige Ratenzahlungen sind gestattet. 


zugunſten des Bundes Fungdeutſchland. 
n Ziehung am 15. und 16. Auguſt 1916. as 
f 5618 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn⸗Plan: 


inos 


aus den erstklassigen Pianofabriken von 


Duysen, Biese, Seiler, Carl Quandt, 


Culmerstr. 13, 
Telephon 508, 


Totterſe 


0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
. 


. 150 000 


einfat! 1 sa . bühr und 21 
Loſe zu 3 Ml. lg bis. lm 135 Me um A 


Beftellungen erfolgen am beiten dir 5 Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis 3 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief it. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmet, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


| Simbeer und Kirſchſaft, 


mit Raffinade⸗Zucker eingekocht, 


½ Literflaſche 1 ‚20 Mk. 


L. Dammann & Kordes, ur. 


Speicher, 


Grundfläche 980 Een, nur Erdgeſchoß, elektr. Licht, vom 
16. Auguſt d. Is, ab zu vermieten. 8 


Rome und Tohnort des (gufändiges] Werfel. [Brühe h| neue fefa, Fritz Ulmer, ot: Mader, 
verſtei 1 Grundſtücks Amtse | gerungse ſtücks | Nein⸗ 4 Lindenſtraße 43. 
bezw. Grundbuchbezeichmumg gericht Termin (Hettar) reg 2 


Weſtprenßen. 


A. Pielluſch, (A), Sommerau | Rofenberg | 7. 8. 10 27 5 h 
J. Kohls, Prondzonna Schlochau | 7. 8. 10 16,97] 28,29 45 * 
Sr Balcerzat, Gollub Gollub 8. 8. 9 — — 1275 
B. Schönicke, Danzig Danzig 8. 8. 10½ 0,044 — 2957 
F. Goroncy, Danzig Danzig 8. 8. 10 0,027 — 710 
8. 5 M. Demski, Strasburg Strasburg | 9. 8.11 3,4 38,61] 420 
F. Rybinski, Jaſtrzembie Strasburg 9. 8. 10 0,44 4,62 45 in guter Lage der Breitenſtraße, iſt 110 
F. Sikorski, Karben Strasburg] 9. 8. 9 7,3 40,92 40 1. Oktober d. Is., auf Wunſch auch früher, 
Ay Se Ehel., Wichelauf Stuhm 12. 8. 9 10,72] 46,26 45 5 vermielen. 
J. Hedtke, Chel,, Karlshorſt Schwetz 12. 8. 9 4,97] 29,76 60 Gefl. Angebote unler L. 1336 an bie 
& Kran, Ehel., Kaldau Schlochau 14. 8. 10 ca 4 ha ſca 55,.—] 1105 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
E. Piſtet, Ehel, Gdingen Zoppot 16. 8. 9 4,71] 29,183 450 
A. Lewandowski, Sturz Br, Stargarp 1B. 8. 10%, 6,51] 5, 105 In unſerem Haufe Baderſtr. 23 tft 
Ww. M. Kaszubowski, Sturz [Pr. Stargard 16. 8. 10 0,644 9,51] 726 > 
F. Wisniewski, Ebel, u f 
berg] Stuhm 16. 8.10 „ 054] 259 
b Oſtpreußen. mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
J. Janz, Schakubnen Ruß 8. 8.10 154] 28 — für jede Branche paſſend, ſofort zu ver» 
5 Bund, ih Ae er 85 85 10 811 694,38 5 mieten. 
Fr. W. Lukau, Leinau enſtein | 8. 8. 0,211 — 
E. Graß, Ehel,, Ambraßgirren] Pillkallen] 9, 8. 10 50,260 455,52 24 F. Schendel & Sandelowsky. 
J. Harder, Blumenau, Pr. Hollandſ11. 8. 10 30,76] 415,35 216 7 
N. Meyruhn, Schtaszen Heydekrug 11. 8.10 5,62] 25,47 78 | Großer 
Fr. B. Janowskl, Wartenburg Wartenburg 11. 8.11 0,02 — 623 1. 
N. Kelch, Przykopp Allenſtein 15. 8. 10 7,89] 22,800 — 
E. Helmbach, Bommelsvilte Memel 15. 8. 10 — — 218 „ 2 E N 
A. Foremny, Allenſtein Allenſtein 15. 8. 10 0,061 — 740 
Bojen, mit angrenzendem großem un 
A. Lück, Rönigsruh Rogaſen 7. 8. 9% 24,48] 143,55 120 großem hellem keller in leb Seele fts- 
C. Kramer, Weitendorf Hohenſalza 7. 8.10 | 15,84] 126,99| 90 raße, zu jedem Geſchäft poffend, vom 
3. 8 Ebel, MertomolHobenlataa| 7. 8.10 | 36 20235] 258 pe Jui zu 18 G h 
ofa, Pietzki Hohenfalza| 7. 8. 9¼ 52, 1 
V. Dota, Ehel., Lonke Streino | 8. 5.10 51,8 fea 480, 105 ul Ium 7, = her 
55 5 Hoe ae ace 9 ei 1 a er 16 FFF. 
renz, Biberfe Wongrow B „ 8 813 
8. Sa Fun eo 2 05. 419% 40, — 3200 Aisstidt Markt 12. 
Staaks, Bromberg romberg 110. 8. 1 0.071 — 5 
K. Bobromsti, Neudorf Exin 1 10, 8.11 1 Gr. Laden 
A. Skoracki (4), Chrzan Koſten 10. 8. 10 24,15] 210,75 80 
E. Sibierski, Gora Schildperg 11. 8. 11 2,82] 12,1 386 I mit angrenzenden Räumen und Sellereien, 
B. Kaczmarek, Crone a. Br. [Crone a. Br. 12. 8. 10 ca 33 ha ſca 145 195 aich geteilt, zu vermieten. 
A. Bochenski, Czerwonak Poſen 16. 8. 11% 3 ha] 288, 3 Näheres Heiligegeitiite. 16. 
J. Gawlowiez, Bojen Poſen 16. 8. 10 0.11] — 13690 Her von Herrn Wlaſermeiſſer Schultz 
Pommern. bewohnte 
E. Haſſelmann, Stralſund Stralſund | 7. 8.12 0051 223831 — 
15 Sen e = Bet 55 = 120 ca 5 = 22.— 05 15 en 
E öning. Sagar ergen a. R. 10. 8. 11V 2 == 
N. Mann, Middeihagen Bergen a. K. 10. 8.10 | 008 — 955 ‚| MEbit darunter defindlichem Keller ift von 
9 M. Schülke, Neuftettin | Meuftettin 11. 8.11 — 228 ſofort zu vermieten. Bildende, 21. 
F. Scheide, Garrin u. a. Kolberg 12. 8. 10 9,74 ka 75,— B. Kaminski, Brüdenfr, 


tenbanpitt. 6 4 immer, 


) 2 Grundftüde, 
9. Ißelle Küche u. Zubehör vom 1.10. zu verm. 


Termin. 


Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein Putz ⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort eptl per 1. Oktober zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Optiker Seidler, Altſt. Mortt 4. 


Moderner Laden, 


2 Schaufenſter, mit hellem angrenzendem 
immer und Kellerräumen vom 1. 10. 16 
i 29 zu vermieten. 55 r 


Großer Laden, 
Brückenſtraße 38 und Mauerſtraße 37, 
zu jedem Geſchäft geeignet, von fofort 
preiswert zu vermieten, Zu erfragen in 
‚ber Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden, 


für jedes 1 paſſend, 1 1. Oktober 
zu vermieten. 
_A. Burdecki. Ceppernikueffr. 21. 


Laden 


mit hellem, als Lagerraum oder Wert: 
ſtätte geeignetem Nebengelaß, ſowie an⸗ 
ſchlteßender Wohnung mit reichl. Zubehör 
zum 1. Oktober, reſp. früher preiswert 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H.,] 
Mellienſtraße 129. 


In unferem Hauſe, anne 23, iſt 
die 3. Etage, beftehend aus 


Zimmern 


9 5 reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


N. Schendel & Sandelowsky. 


beglelſtraße 28 


iſt die 3. Binge, 5 Zimmer, Entree u. 
N Zübehöe. vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 1. Etage. 


Ger oder ſpäter zu vermieten, 


N 572 Wohnung. 


N — inallen 
en ab 


Herrsihaftliche im 


im 3. Stock unſeres Haufes Katharl 
I ſtraße 4, die bisher von Herrn 


offmann bewohnt wurde, Es 


nid die im 1. Stock gelegene, eh 
Beide Wohnungen ei 
ftehen aus 7 Zimmern, davon 5 * 
migen, mit allem Zubehör und find M 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſe R 
Erſtere hat Balkon und Erker, letter 64 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtub⸗ 


und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


6. Bombromski'ſche Zuchdruckertf, 
Katharinenſtr. 4. 
Zu vermieten per 1. 10. eine 


| G3lmmmermohnuN 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 38, 27° 
Zu erfragen bei 


Aunfhauß M. S. Leiser 


Wilhelmſtadt. 
de und ö Ainmerpuhnunge 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 
vermieten. Näheres die Portier 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. 9 
Culmer Chauſſee 4 49. 


WIL Lil 


getrennt oder ganz, für Bilrozweche . 
eignet, von gleich oder ſpäter zu D 11 
Anders & Co., Breiteſtr. IE 


4⸗ Zimmerwohnung, 
2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 


ſofort zu vermieten. 
Eduard Kohnert. B 


anard Kahnert: 7 
Mahnung, J. Fl., Jun 8 


behör, per 1. 10. 15 zu vermieten. indſte 


Eduard Kohnert, Win 9. 
3⸗ Zimmerwohnung. 


3 Tr., mit Zub., Gas vom 1. 10. zu ve FF 
A. Weinmann, Eliſabeihſtr. 


1 Wohnung, 3. Ei. 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, p. 1. 10.8 
zu verm. Eduard Kohne 
3-Bimmertohnungel, 


mit Gas und reichl. Zubehör vom 1. 5. 
16 zu vermieten. Gerberſtr. 13/1 


Wohnung, 2 Stuben, Süd! 


nebſt Zubehör, vom 1. 10. zu verm 
4. Berben S 
„Wohnung, 


artere, 2 Zimmer, Küche, as vonn 
10 zu verm. Näheres Eliſabeihſtr. 1 


Hofwohnung, gude, non 


ana = 
mieten. 
zu vermieter 15 25 


2 Stuben und = = "rd, 
vermieten. Strobanbftt. 


vermieten, Sttrobandſf 
Herrſchaftl. Wohnung 
7 Zimmer mit großer Veranda, 9 5 
nahe Breiteſtraße, 5 1. Oktober 


vermieten. Zu erfrage: 
5 5 — Chauflet 4. 


5 Zimmerwohnung, 


entf. Ge 2 und 3 zimmerig 
Gartenvilla zu l 
Culmer Chauſſe⸗ 2. 


Büro, f 
2 Zimmer mit voller Einrichtung 15 
zu vermieten. Culmer Chauſſee 


Schöne 4⸗ -BimmertonhnuNd 


Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermie 
7 Schöbel. Culmer Ebaue 


2 immer wohnung, 
ſonnig, Gas, Waſſer, ſof. od. 1. 10 zu 120 
A. Schöbel, Culmer Chauſſee 2. 


Drei nner ahn 


mit Balkon vom 1. 10. 16. zu ve 


Shih a 
1E morrhoideg 


und ihre Heilung, er eh 
Gratisbroschüre mit ärztl, Gutach 
Meichert’sche Anotkeke, 7 


Geſchlechtskraukheit jeder att e 
Harnröhrenleiden, Syphilis, agel 
Beſ. oh. Queckſ., von Einipr. „ 
Auskunft gratis. Inst. Littm 
n, Chauſſeeſtr. 16. 


Pichi! 


GE 1 
Frauen verwendet in beſond. oe 
meine glänzend bewährt. unſchädl 
Preis 4.50 Mt, ertraſtark 6.50 el 
doppelt 10 Mark. Dankſchreiden. 2 
Verſand überallhin. lob, 
Sanitätshaus Frauen! 7 
Gegr. 1896, Berling 14. e 
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u. Geſchlecht angeben. A 


diskr. A ae 

Berlin Si, e 3 
Öelbdarlehne r 2 
Wertpap. uf, und ute 
G. Lölhöftel, Berlin bee AHTG 


benſtr. 18. Rücky. Hund 


— — — 


